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wichtige Beschſsse des Reſehskabinetts

Neuer Erfolg der Arbeitsschlacht
verteilt den Völkerbund Frankreich ergre

Gleſche Haushaltsord nung
für Länder und Gemeinden

Berlin, 9. Dez. Das Reichskabinett hat in ſeiner Freitagſitzung einen ſehr bedeutungsvollen Beſchluß
für die weitere Geſtalkung des verwalkungsweſens in Deutſchland gefaßt. Es handelt ſich zunächſt um eine
Regelung, die nur das Finanzwe ſen des Reiches, der Länder und der Gemeinden betrifft, die aber viel
leicht richtunggebend auch auf anderen Gebieten wirken kann. Es iſt ein ziemlich umfangre ich es Geſetz

verabſchiedel worden, deſſen weſentlicher Sinn darin liegk, daß für die Länder und die Gemeinden künftig

die gleiche Haushalkorduung gilt wie für das Reich.
Das Reichskabinett genehmigte am Freitag zunächſt

einen Erlaß über den Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen. Danach wird für die Förderung
des Baues der Reichsautobahnen und für die Aus
geſtalkung des Landſtraßennetzes eine oberſte Reichs
behörde mit dem Sitz in Berlin errichtet, deren
Leiter die Amtsbezeichnung
„Der Generalinſpektor für das Deutſche Straßenweſen“
erhält. Er wird von dem Herrn Reichspräſidenten auf
Vorſchlag des Herrn Reichskanzlers ernannt und
ünterſteht dem Herrn Reichskanzler. Sein Ge
ſchäftsbereich umfaßt, unbeſchadet der durch das Geſetz
über die Errichtung eines Unternehmens „Reichsauto
bahnen“ nebſt der erſten Durchführungsverordnung zu
dieſem Geſetz dem Generalinſpektor übertragenen uf

gaben, den Bau und die e e eſtraßen, ſoweit ſie bisher zur Zuſtändigkeit des Reichs
derkehrsminiſters gehörten. Bei der Ausarbe tung
geſetzgeberiſcher Maßnahmen iſt der Reichs
verkehrsminiſter zu beteiligen. Die Reichsregierung er
läßt die zur Durchführung dieſes Erlaſſes erforderlichen
Ausführungsbeſtimmungen
Ferner beſchloß das Reichskabinett ein Geſetz über

die Beſchränkung der Nachbarrechte gegenüber Be
trieben, die t

für die Volksertüchtigung
von beſonderer Bedeutung ſind. Danach wird eine
Klage auf Einſtellung ſolcher Betriebe wegen nach
teiliger Einwirkungen auf benachbarte Grundſtücke
dus geſchloſſen. Auch die Klage auf Herſtellung
von Einrichtungen, die die nachteiligen Einwirkungen
mindern, fällt weg. Es handelt ſich hierbei alſo um
einen beſonderen Schutz für Anlagen zur Pflege
aller Arten des Sportes.

Den Haupkinhalf der Berafungen des Reichs
kabinekks bildefe das vom Reichsfinanzminiſter
vorgeſegke zweite Geſetz zur Anderung der Reichs
haushalisordnung. Dieſes Geſetz ſieht eine

Vor einem franzöſiſchen Vorſtoß.

Kodifikation des Haushaltsrechts
für Länder und Gemeinden

durch Ubernahme der Reichshaushalklsordnung durch
dieſe vor. Mit Rückſicht hierauf war eine Reihe von
Ergänzungen für die e e e en nokwen
dig. Ferner ſieht das Geſetz, das vom Reichskabinekt

Miüttelbentſche
Neneſte Nachrichten
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verabſchiedet wurde, eine Erweiterung der Be
gniſſe des Präſidenten des Rechnungshofes vor und

en Ein b an des Reichsſparkommiſſars in den Rechnungshof und in das nene wodurch
die Einrichtung des Reichsſparkommiſſars neu belebt
und ratlonell geſtallet wird. Die Aufgaben dieſer
Behörde ſollen mit Nachdruck weiterbekrieben werden.
Dem Präſidenten des Rechnungshofes wird ein Vize

räſident beigeſellt, der gleichzeitig räſident der preu
hiſchen Oberrechnungskammer ſein kann.

Der letzte Punkt der Tagesordnung dieſer Kabinetts
ſitzung bekraf die e

Sanierung des NürburgRings
durch Umwandlung eines Teiles der Forderungenvon Reich und Preußen an die RürburgringG. m. b. H.
in Anteile der e wodurch das Reich und
Preußen die aus chlaggeben den Geſellſchafter
werden. überdies verzichten Reich und Preußen auf
weitere Forderungen an die RürburgringG. m. b. H.

franſereichs Antwort an ftaſien
Heftige Verteidigung des Völkerbundes durch Paul Boncour.

Paris, 9. Dez. (TU.) Der franzöſiſche
Außenminiſter gab am Freitag vor r r Preſſe
veriretern eine Erklärung ab, die als eine Antwort
Frankreichs auf den letzken Beſchluß des Faſchiſtiſchen
Ratkes zu bewerken iſt.

Paul-Boncour ſagte, es ſei unglaublich, wenn
die Preſſe von der franzöſiſchen Regierung über die
Stellung Frankreichs zum Völkerbund Aufklärungen
fordere, nachdem die franzöſiſche Politik der letzten
Jahre immer wieder die Treue Frankreichs zum
Völkerbund bewieſen habe. Jn der Frage der Ab
änderungspläne habe Frankreich noch keine greifbaren
Vorſchläge erhalten. Sollte dies erfolgen ſo würden
ſie gepruft werden. Gewiſſe Artikel des Paktes ſeien
bereits abgeändert worden.

Bedingung ſei aber, daß die Grundlage des
Völkerbundes nicht berührt werde, die auf der Achtung
der Rechte aller beruhe und auf dem gemeinſamen
Anteil an der Organiſierung des Friedens.

Er ſei der Anſicht, daß der Völkerbund bisher ſehr
glücklich den Grundſatz der Gleichheit aller Staaten
verwirklicht habe.

Sooft der Gedanke einer Reform des Völkerbundes
aufgetaucht ſei, habe er ſich gegen dieſe Einrichtung der
ſtändigen Sitze gerichtet. Er, PaulBoncour, würde
ſich jedem Verſuch widerſetzen, der irgendwelche Vor
herrſchaft im Völkerbund errichten wolle

Wenn Diplomaten reisen
Lord Tyrrell in London. Beneſch kommt nach Paris. Paul Boneours
Nundreiſe: Warſchau Moskau und die Kleine Entente. Suvich in Berlin

erwartet.
Die europäiſche Politik iſt eine neue Periode ſtärkſter

Aktivität eingetreten. Das Zentrum dieſer Aktivität
iſt der Quai d'Orſay, der e offenbar vor allem
durch den italieniſchen Angriff auf ſein Haupt
verteidigungswerk. den Völkerbund in Genf, zu dem
Verſuch veranlaßt ſieht. die ſtarre Front des
diplomatiſchen Grabenkrieges aufzugeben
und ſeinerſeits zum Angriff überzugehen. Das
Schlüſſelproblem der europäiſchen Politik iſt das
der deutſche franzöſiſchen Verſtändigung.
Und dieſe deutſch franzöſiſche Verſtändigung ſteht und
fällt mit einer brauchbaren Löſung des Abrüſtungs-

Gelingt bei ihm nicht der Akkord zwiſchen
en noch weit auseinanderklaffenden Auffaſſungen Frank

reichs und Deutſchlands, dann iſt der Weg auch zur
Regelung der anderen die beiden Völker angehenden

nicht frei. Frankreich hat ſich deshalb ent
chloſſen. die Initiative zu einer neuen Erörterung
dieſer ſchwebenden Abrüſtungsprobleme zu ergreifen

Man ſteht in ſtändigem Kontakt mit London und
Rom. Und wenn in den letzten Tagen Lord
Tyrrell, der engliſche Botſchafter in Paris, nach
London flog, ſo war der Gegenſtand ſeiner dort im
Auswärtigen Amt geführten Beſprechungen einerſeits
die Mitteilung der franzöſiſchen Auffaſſung über das
zwiſchen Hitler und Francois-Poncet ſtatt
gefundene Geſpräch, andererſeits hat Sir John
Simon ihn über die Unterredung informiert, die der
Kanzler mit dem britiſchen Botſchafter Erie Phipps
gehabt hat. Und in beiden hat naturnotwendig die
Löſung der Abrüſtungsfrage eine bedeutſame Rolle ge
ſpielt denn ihre falſche Behandlung in Genf war ja der
Anlaß dafür, daß Deutſchland ſich vom Konferenztiſch
zurückzog und damit die in den Bahnen einer bequemen
Routine verharrenden europäiſchen Diplomaten aufſtörte.

Es hat nicht den Anſchein, daß in dem bisherigen
Hin und Her der diplomatiſchen Geſpräche die franzöſiſche

altung nachgiebiger geworden iſt. Die franzöſiſchen
Stimmen zeigen von Tag zu Tag mehr, daß ſich dort die
Haltung aber eher verſteift, und der Temps“ präßziſtert
ſie mit den Worten, daß Frankreich ſich feſt an die end

gültigen Poſitionen des 14. Oktober in bezug auf die
internationale Kontrolle, die Probezeit und die ſchließ
liche Abrüſtung halte.

Herr Beneſch, der tſchechoſlowakiſche Außen
miniſter und spiritus rector der Kleinen Entente, iſt
für den 14. Dezember nach Paris gebeten
worden. Er hat ſich immer dann mit den franzöſiſchen
Staatsmännern getroffen, wenn es an der Seine oder
in Prag für beſonders dringlich angeſehen wurde, die
enge Verbundenheit Frankreichs mit den durch ihre
eigenſüchtigen Intereſſen ſelbſt gegen Europa mit Frank
e verbundenen Staaten des Südoſtblocks zu demon
trieren.

Und diesmal wird es nicht bei der vertraulichen Aus
ſprache zwiſchen Beneſch und PaulBoncour in den
Geheimgemächern des Quai d'Orſay bleiben. Herr Paul
Boncour, der offizielle Leiter der franzöſiſchen Außen
politik, der aber dem Einfluß Herriots auf ſie neuer
dings breiten Raum gegeben hat, hält die Geſamtlage
für ſo entſcheidungsreif, daß er ſich ſelbſt auf die Reiſe
begeben wird. Er wird Prag, Warſchau, Mos
kaun, Bukareſt und Belgrad anuſſuchen, alſo die
Hauptſtädte jener Länder, die entweder durch en ge
Bündniſſe mit Frankreich liiert ſind oder die
man, wie die Sowjetunion, in die öſtliche Hälfte des von
der franzöſiſchen Politik geſchmiedeten Ringes einzu
beziehen ſich bemüht. Es liegt nahe, daß der Zweck
dieſer Reiſe nur der ſein kann, die diplomatiſche Front
im Oſten zu kontrollieren, um dann, je nach den ge
wonnenen Eindrücken, die ſtrategiſchen Entſcheidungen
zu treffen, die man in Paris in dem Kampfe der all
gemein in Bewegung geratenen Fronten für an
gebracht hält.

Natürlich bringt das auch auf der anderen Seite
die Kräfte in Bewegung. Am nächſten Dienstag wird
der Staatsſekretär im italieniſchen
Außenminiſterium, Suvich, in Berlin ein
kreffen, um die wiederholten Beſuche deutſcher Staats
männer in Rom zu erwidern. Daß dabei die europä
iſche Geſamtſituation eingehend beſprochen werden
wird, iſt nach Lage der Dinge ohne weiteres gegeben.

Wenn man heute verſüche, die Politit der Bünd
niſſe mit der des Völkerbundes in Widerſpruch zu
bringen, ſo ſei das eine Verkennung der Tatſachen,
denn alle franzöſiſchen Pakte und Verſtändigungen
ſeſen im Rahmen des Völkerbundes erfolgt und un
lösbar mit dem Mechanismus der Genfer Einrichtung
berbunden Man mußte alſo alle Pakte und Verträge
erneuern und abändern, falls der Völkerbund verſage.

Frankreich ſei nicht gewillt. den Pöslkerbund,
der die Grundlage der franzöſiſchen Politik dar
ſtelle, antaſten zu laſſen.

Henderſon und Tyrrell bei Simon.
England will keine Vermitllerrolle ſpielen.

London 9. Dez. (TU) Der Präſident der Ab
rüſtungskonferenz, Hen derſon, beſuchte am Frei
tag den engliſchen Außenminiſter und machte ihm Mit
keilungen über den Inhalt der Unterredungen, die er
in Paris mit Paul-Boncour geführt hat. Späterhin
hatte der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Tyr
rell, weitere Beſprechungen mit Sir John Simon
über die politiſche Lage.

ber den Jn halt der Unterredung iſt bisher ſehr
wenig in die Offentlichkeit durchgeſickert. Die engliſche
Diplomatie lege, ſo heißt es, den größten Wert darauf,
daß die deutſchefranzöſiſchen Verhandlungen
in Gang kommen.

Staatsſekretär Luber
vom bayeriſchen Wirtſchaftsminiſter

ſeines Amtes enthoben
Mänchen, 9. Dez. (TA.) Der Reichsſtakthalker

in Bayern, General Rilter von Epp, hak auf Vor
ſchlag des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Sieberk den
Staatsſekretär und Leiter der Abteilung Landwirtſchaft
im bayeriſchen Staatsminiſterium für Wirtſchaft,
Hiplomlandwirt Georg Luber, von ſeinem Amle
enihoben.

Hierzu wird amtlich bekanntgegeben: Aus Anlaß
des Geburtstages des Staatsſekretärs Luber wurde
von dem bayeriſchen Landesbauernobmann das bis
her im Eigentum des land wirtſchaftlichen Kreisaus
ſchuſſes von Schwab und Neuburg ſtehende Hofgut
Hür ſchwang dem Staatsſekretär als Geſchenk über
eignet. Staatsſekretär Luber hat dieſes Geſchenk
angenommen. S
Bei der gegebenen Sachlage glaubt der Miniſterpräſi
dent ſich von ſeinem Mitarbeiter im Wirtſchaftsminiſte
rium trennen zu müſſen.

Eine Laftmacht für den Völker-
Hune
Es wirkt wie eine politiſche Groteske, daß

ausgerechnet in dem Augenblick, in dem die Welt, an
e durch den Beſchluß des Großen Faſchiſtiſchen

ates in Rom, ſich ernſthaft mit der Frage beſchäfkigen
muß, wie aus dem in der Anlage falſch konſtruierken
Genfer Völkerbund wirklich ein Jnſtrument des Völker
friedens gemacht werden kann, der Gedanke auftaucht,ihm eine Luftmacht zur Durchſetzung einer Politik und

ſeiner Beſchlüſſe zu ſchaffen. Lord Londonderry
hat in London Veranlaſſung genommen, ſich mit dieſen
Ideen öffentlich auseinanderzuſetzen, und er hat ſie
erfreulicherweiſe zurückgewieſen. Es zeugt auch vom
völligen Mangel, die wirkliche Verteilung der Kräfte
richtig zu beurteilen, wenn dieſer Vorſchlag auftaucht
in einer Zeit, in der die vier Großmächte Vereinigte
Staaten von Amerika, Rußland, Japan und Deutſch
land dem Völkerbund überhaupt nicht angehören,
die Stellung einer fünften Großmacht, nämlich Jtalien,
zu ihm mindeſtens kritiſch und völlig ungewiß geworden
iſt. Dieſem Völkerbunde ein Machtinſtrument, wie es
eine Luftflotte wäre, in die Hand zu geben, wäre an
geſichts des Mißverhältniſſes zwiſchen dem damit er
hobenen Machtanſpruch und der tatſächlichen Geltung
des Bundes chlechterdings unmöglich

60. Jahrgan

Vereinfachung des Finanzwesens
Po der Woche

Adventszeit! Allenthalbhen wird gerüſtet zum
Weihnachtsfeſt, das ſo recht das Feſt der deutſchen
Jamtlie iſt. In dieſer Zeit der ſtillen Vorfreude hat der

e wenig Neigung, ſich die Stimmung durch poliminetiſche Sorgen verderben zu laſſen. Und doch war es ſeit
mindeſtens zehn Jahren ſo, daß mit der Regelmäßigkeit
eines Naturgeſetzes zur Advent s zeit in Deutſchland
eine Regierungskriſe fällig war. Wir haben in dieſem
Jahre ſo Großes durchlebt und wir ſind ſo vergeßlich,

daß man immer wieder daran erinnern muß, daß die
Zeit der politiſchen Dauerkriſe noch gar nicht lange
zurückliegt und daß Weihnachten 1933 zum erſtenmal
ſeit vielen Jahren vom deutſchen Volk unter einheit
e nicht von Kriſen erſchütterter politiſcher Jührung
gefeiert werden kann. Dieſe politiſche Feſtſtellung hat
ihre große Bedeutung auch für den Staatsbürger, der
das politiſche Getriebe noch als eine ihm fernliegende
pen betrachtet. Der ruhige Spießbürger, dem
oliti

Geſchäfte dachte, er hat es auch am eigenen Geldbeutel
geſpürt, wenn die Unſicherheit der nächſten politiſchen
Zukunſt ihm jede ruhige geſchäftliche Dispoſition un
möglich machte

Das iſt nun anders und beſſer geworden. Die lange
entbehrte wirtſchaftliche Stabilitst ſtellt ſich
in Deutſchland ein als Wirkung der politiſchen Stabi
lität unter Adolf Hitlers Führung. Dieſe Stabilität
iſt in der re Woche weiter gefeſtigt worden
durch den Einbaunſder NSDAP. als der ein
zigen am 12. November vom deutſchen Volk beſtätigten
Partei in den Staatsorganismus. Die Ernennung von
Heß und Röh mm zu Reichsminiſtern und die Neuord
nung der Arbeltsfrönt bedeuten, daß der gewaltige mit
kämpferiſchen Geiſt erfüllte Apparat der Partei in
ſeinem ganzen Umfang dem Staate dienſtbar gemacht
wird, und daß dadurch die Partei eine weit höhere
e erhält als ſie ihr in der Zeit des Kampfes
um die Macht geſtellt war.

Geneſen von der Krankheit des Parlaä mentarismus
kann das deutſche Volk auf die anderen ſchauen, die
noch an dieſer Krankheit leiden. Wir fehen, wie in
Frankreich die Vertreter der Vernunft durch parla
mentariſche Einflüſſe gehindert werden mit friſchem
Entſchluß in die von Adolf Hitler ausgeſtreckte Frie
denshand einzuſchlagen. Wir ſehen, wie die junge Re
publik Spanien die gleichen Krankheitserſcheinungen
durchmacht, unter denen die parlamentariſche November
Republik Deutſchland gelitten hat. Die marxiſtiſche
Vorherrſchaft iſt durch die letzten Wahlen auch dort zer
brochen; aber es muß abgewartet werden. ob das
ſpaniſche Volk nun noch ebenſo viele Leidensſtationen
durchwandern mirß wie das deutſche oder ob ihm auch
ein Retter und Führer erſteht, wie ihn uns ein gütiges
Geſchick geſchenkt hat.

Das Weltparlament in Genf, der Völkerbund
hat in der verfloſſenen Woche einen neuen, ſchweren
Stoß erhalten. Jtalien, nehen Frankreich und England die letzte zu ſeinen Mitgliedern zählende Groß

macht, hat ihm die Freundſchaft gekündigt. Die Ent
ſchließung des Großen ſaſchiſtiſchen Rates verlan
zwar nicht das Ausſcheiden Jtaliens, aber ſie ne
die weitere Mitgliedſchaft von einer ſchleunigen radi
kalen Reform abhängig. Bei Annahme der italieniſchen
Reformwünſche würde der Völkerbund nicht mehr das
Weltparlament ſein, das von der engliſch franzöſiſchen
Koalition beherrſcht wird. Er würde dann alſo nicht
mehr die ihm von den ehemaligen Siegerſtaaten zu
gewieſene Aufgabe der Verewigung des Verſailler St
ſtems erfüllen können. Führt aber die in Pariſer
Preſſeſtimmen bereits auſgenmmene Oppoſition gegen
die italieniſchen Wünſche zur Ablehnung der Forde
rungen Muſſolinis und dadurch zu einer Trennung
Jtaliens von Genf, dann müßte der Völkerbund ehr
licherweiſe ſeine Firma ſtreichen.

Eine S aft, in der die Großmächte Amerike,
Rußland, Deutſchland, Japan und Italien fehlen, kann
unmöglich mehr als Völkerbund betrachtet werden.

Die diplomatiſche Rundreiſe des ruſſiſchen Außen
miniſters Litwinvw iſt ein weiterer Beweis dafür,
daß die Weltpolitik ſchon längſt nicht mehr in Genf geh
macht wird.

Wir Deutſchen können jedenfalls froh ſein, daß
infolge des klaren Entſchluſſes unſeres Führers die
Genfer Sorgen nicht mehr unſere Sorgen ſind. Wenn
am nächſten Dienstag der mit einer noch nicht da
r Mehrheit gewählte neue Deutſche

e ich st a g zuſämmentritt, dann wird dieſe kurze
Eröffnungsſitzung noch einmal der Welt zeigen, mit
welchem Deutſchland ſie zu rechnen hat. mit einem
neuen Deutſchen Reich, das unter Wahrung ſeiner Ehre
mit allen Völkern in Frieden leben will und deſſen
Regierung den Frieden ehrlich garantieren kann, weil
ſie im Namen des ganzen Volkes ſpricht.

Litwinow wieder in Moskau
Moskau 9. Dez. Außenminiſter Likw in ow

traf am Sonnabend wieder in Moskau ein.

Lied ein garſtig Lied war und der nur an ſeine
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Vor dem ersten Kelehsteag
Verpflichtung der neuen Abgeordneten auf den Führer.

Tu. Berlin Wie der Parlamentsdienſt
der TU. von zuſtändigen Seite erfährt, wird der Reichs
tag, der bekanntlich am Dienstag, dem 12. De
zem ber, zuſammentritt, vrausſichtlich nur einen Tag
in Anſpruch nehmen. Nach der Konſtituierung erfolgt
die Wahl des Präſidenten. Auf Vorſchlag des Frak
tionsſührers Dr. Frick wird der bisherige Reichstags
Je Göring auch zum Präſidenten des neuen

eichstages durch Zuruf gewählt werden. Daran
ſchließt ſich die Wahl der drei Vizepräſidenten. Bisher
waren das die drei Abgeordneten Eſſer, Graef
und Zörner, die ſämtlich dem neuen Reichstag nicht
mehr angehören. der Einſetzung der wichtigſten
Ausſchüſfſe wird ſich der Reichstag vorausſichtlich
dann bis zum Januar vertagen.

t

Erſte Sitzung der Neichstagsfraktion.
Berlin, 9. Dezember. Wie der Parlamentsdienſt

der Telegraphen-Unſon von zuſtändiger Seite erfährt,
wird die nationalſozialiſtiſche Fraktion des neuen
Reichstags am Montag unter dem Vorſitz des
Reichsleiters und Reichsinnenminiſters Dr. Frick ihre
erſte Sitzung abhalten. Mitglieder der Fraktion ſind
die Angehörigen der NSDAP., SA., SS. und des
Stahlhelm. Die übrigen Mitglieder des Reichstages
werden der Fraktion als Hoſpitanten angehören.

Ubertragung der Reichskagseröffnung
auf alle deutſchen Sender.

Berlin, Dez. (TU.) Wie Berliner Blätter
melden, wird die Eröffnung des am 12. November
gewählten Deutſchen Reichslages am Dienstag, dem
12. Dezember, um 15 Uhr, von allen deutſchen
Sendern übertragen.

Die Reſchscutobahnen
Erklärungen Dr. Todts.

Berlin, 9. Dez. Dr. Todt, der Generalinſpekteur für das deutſche Straßenbauweſen, empfing
einen Preſſeverkreter zu einer Unkerredung über den
Stand der Bauarbeilen an den Aulobahnen und die
weiteren Pläne. Dr. Tod erklärte in Beankwortung
von Fragen u. g.

„Wir haben zur Zeit acht Oberbauleitungen in
Deutschland. Jn ein paar Monaten werden 15 Bau
leitungen arbeiten. Das Ausland iſt uns in vieler
Hinſicht im Straßenbau ganz erheblich voraus. Italien
hat z. B. vor Jahren ein re hartges Straßennetz
geſchaffen. Aber die italieniſchen Autobahnen ſind jetzt
acht Jahre alt, und damals überſah man noch nicht,
wie ſich der Autoverkehr entwickelte. Heute würde man
auch in Italien manches anders machen.

„Bei den Autobahnen werden wir dem en
r die

einen durchgehenden Tage und
Ausland bald weit voraus ſein. Wir wollen
Autobahnen
Nachtverkehr ermöglichen. Die Löſung, die wir hier
n anſtreben, iſt nicht Straßenbeleuchtung von oben,
ondern eine Anderung am Scheinwerfer des Autos,
a gegenſeitiges Blenden unmöglich gemacht
wird. Wir ſind ſehr dahinter her, derartige Verſuche
zu einem Erfolg zu führen. Einſtweilen haben wir
den Mittelſtrelfen als Blendſchutz.“

„Bis zum Frühjahr können ekwa 1200 Kilometer
baureif gemacht werden. Im ganzen werden im kom
menden Jahre 1500 bis 1800 Kilo meler Aulo
bahnen im Bau ſein. Das geſamke Programm von
e bis ſiebenkaufend Kilometer wird man muß
ie Anlaufzeit berückſichtigen in elwa ſechs Jahren

bewältigt werden.

Eine Bekanntgabe Dr. Leys
zur Auflöſung der Verbände.

Berlin, 8. Dez. (Tu.) Der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront Dr. Robert Ley erläßt, wie der
„Deutſche mitteilt, folgende Bekanntmachung:

Bei der nokwendigen Umorganiſation innerhalb derDeukſchen Arbeiksfront übernimmt ſibſtoer ſang die

Deutſche Arbeiksfront alle Verpflichkungen der
Verbände. Die durch die Milgliedſchaft bei den Ver
bänden erworbenen Rech le bleiben alſo auch weiler
hin garankiert.

Die bisher bei den Verbänden beſchäftigken An
n werden ebenſo von der Deutſchen Arbeits
ronk übernommen Darüber hinaus wird die

Deutſche Arbeilsfront zur Durchführung ihrer neuen
großen Aufgabe noch mehr Kräfte zur Milarbeit

Wiecier 62000 Arbeitslose
weniger

Novembererfoſg Im Kampf gegen die Arbeltsſfosigkelt
Berlla, 9. Dez. (TU.) Vie Zahl der bei den

Arbeitsämtern eingelragenen Arbeilsloſen iſt wie
die Reichsanſtalt für Arbeiksvermitklung und Arbeils
loſenverſicherung berichtel in der zweiken No
vemberhälfte um faſt 62 000 r Sie betrug am 30. November 3714000. Unter Berück
ſichtigung der Zungahme in der erſten r iſt
im Laufe des ganzen November der Arbeiksmarkk um
faſt 31000 Arbeitsloſe entlaſtet worden. Einer
Zunahme der Arbeiksloſenzahl in den Außen
beruſen um rund 27000 ſtehl eine Abnahme in
re übrigen Berufsgruppen um rund 58000 gegen

ber.
Die Entlaſtungswelle aus den Außenberufen ſetzte

bisher n sgemäß im Monat November ſtets
mit beſonderer Wucht ein. So war die Arbeitsloſen
zahl im November 1932 um 246 000, im November
1931 ſogar um 436 000 geſtiegen. Es kommt deshalb
der Entwicklung der Arbeitsloſenzahl e in dieſem
Monat als Grad meſſer für die Wirkſamkeit von
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen erhöhte Bedeutung
u. Daß es d re iſt, ungeachtet aller Saiſon
chwierigkeiten die Arbeitsloſenzahl nicht nur zu halten,
ondern ſogar 57 in dem dargelegten Umfang zu
enken, zeigt, daß die von der Reichsregierung einge

leiteten Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit dieſe erſte Bewährungsprobe erfolg
v beſtanden haben.

er bedeutſame Novembererfolg iſt im einzelnen
darauf wegen daß einmal die land wirt
ſchaftlichen Arbeitgeber trotz der beginnenden
winterlichen Arbeitsruhe ihre Arbeitskräfte in einem
für den einzelnen Betrieb eben noch wirtſchaftlich
tragbaren Umfang behalten. Daneben hat das
Bau und Bauſtoffgewerbe eine für dieſe Jahreszeit
noch ungewöhnlich günſtigen Beſchäftigungsgrad.
Wurde in den Außenberufen der Rückſtrom der

Gegen Preiserhöhung!

Köln, 9. Dez. (TU.) Der „Weſtdeutſche Beobachter“
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr. Schmitt. Der Miniſter führte
u. a. aus:

Die große wirtſchaftliche Aufgabe des neuen
Reichs war die Wiederbeſchäftigung der Arbeitsloſen
Nicht nur, um dieſe Menſchen aus ihrem materiellen
Elend heraus zu bringen und aus ihrer ſeeliſchen Not
zu helfen, ſondern weil der u re an Konſum

raft dieſes großen Bruchteils der deutſchen Bevölke
rung mit die Haupturſache für die Fortdauer der Wirt
ſchaftskriſe iſt. Es iſt dabei ganz gleichgültig, ob die
Beſchäftigungsloſigkeit ſo vieler Menſchen erſt die Folge
anderer Kriſenurſachen geweſen iſt. Heute liegt bei ihr
der An gelpunkt für die innerwirtſchaftliche praktiſche
Löſung. Durch tatkräftige Maßnahmen, vor allen
Dingen großzügige Arbeitsbeſchaffungspläne, iſt ein
erſter Angriff erfolgreich geweſen.

Der Erfolg iſt aber kein ausſchlaggebender, ſondern
nur ein Anfang, und zwar deshalb, weil die
Zahl der Arbeitsloſen immer noch ſehr groß iſt und

vor allen Dingen, weil ihre imweiten Ausmaße nicht aus der Wirtſchaft ſelbſt
heraus, ſondern auf Grund öffentliche r Auf
träge zuſtande gekommen iſt.

Es wäre nichts gefährlicher, als ſich über das Aus
maß eines erzielten Erfolges Jlluſionen hinzugeben.
Wir müſſen deshalb die Aufgaben des nächſten Ab
ſchnittes mit der gleichen Begeiſterung und Energie
anfaſſen. Jch ſehe ſie darin, daß wir die im erſten
Kampfabſchnitt erzeugte zuſätzliche rn ne benützen,
um nunmehr die natürliche Belebung unſeres Wirt
ſchaftslebens zu fördern und mehr und mehr von künſt
lichen Aufträgen unabhängig zu machen. Dies
wird uns erleichtert durch die ſich noch längere Zeit aus
wirkenden öffentlichen Arbeitsbeſchaffungspläne.

Entſcheidend beeinflußt wird ſie von dem Glauben
an die beſſere Zukunft, den unſer Volk politiſch in
unvergleichlichem Maße am 12. November gezeigt
hat, und der auch wirtſchaftlich immer mehr vertieft

heranziehen bzw. einſtellen müſſen. werden muß.

Arbeitsloſen ſchon weitgehend eingedämmt, ſo entlaſtete darüber hinaus der verſſartte Einſatz von

Notſtands arbeitern zuſätzlich den Arbeits
markt in beträchtlichem Umfange. Die von der Reichs
anſtalt geförderten Notſtandsarbeiten nehmen von Mo
nat zu Monat ſtark an arbeitsmarktpolitiſcher Be
deutung zu. Bei ihnen wurden nach der zuletzt er
r Zahl Anfang November rund 114 000 be

äftigt.
Eine wirtſchaftlich beſonders bedeutſame

Stütze fand der Arbeitsmarkt in der ſtetigen, z. T.
noch gebeſſerten Beſchäftigungslage aller übrigen Pro
duktionszweige. So iſt im Steinkohlenbergbau gegen
über dem Vormonat eine weitere Abſatzbelebung
eingetreten. Auch in der Eiſen und Metallinduſtrie
hat ſich die Lage weiterhin gebeſſert. Die Konſum
induſtrie ſteht unter dem günſtigen Einfluß des
Winter und Weihnachtsgeſchäftes. Ein
erfreulicher Beweis für die innere Geſündung des
Arbeitsmarktes iſt das ſtarke Abſinken der Zahl der
arbeitsloſen Angeſtellten. Sie iſt im November
um rund 19 000 zurückgegangen.

Ein Teil der in der erſten Novemberhälfte arbeits
los Gewordenen iſt nach beendeter Wartezeit von der
Arbeitsloſen verſicherung aufgenommen worden,
in der bei einem Beſtand von rund 345 000 Ende No

vember 17 400 e mehr betreut wurden, als ikte des Monats. Jn derKriſfenfürſorge iſt ein weiterer Rückgang zu ver
zeichnen. Hier war die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger am 30. November mit 1 058 000 um 6156

eringer als am letzten Stichtag. Beſonders erZebuch war wiederum die Abnahme der Zahl der

Wohlfahrts erwerbsloſen. Jnsgeſamt wurden am
30. November rund 1 409 000 anerkante Wohlfahrts
erwerbsloſe und damit rund 79 000 weniger als zu
Beginn des Monats bei den Arbeitsämtern gezählt.

Wo geht die deutzche Wirtschaft?
Eine Anterredung mit dem Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt.

Jch habe wiederholt zum Ausdruck d daß Preis
erhöhungen Lohnerhöhungen zur Folge haben W
und daß wir beides jetzt nicht brauchen können. Vor
allem anderen müſſen die Arbeitsloſen in den Wirt
ſchaftsgang eingeſchaltet werden. Es iſt dabei gleich
gültig, ob die beabſichtigte Preiserhöhung an S
rechtigt war oder nicht. Es ſind im Laufe der Kriſe,
und zwar als Reinigungsprozeß, Lohn und Preis
niveau ſo unter Druck gekommen, daß unter der ver
ſchärften Konkurrenz heute ſicherlich vielfach das Preisniveau unter den Weſtehungstoſten liegt, und daß eine

Korrektur wünſchenswert wäre. Aber das kann nicht
jetzt und nicht gleichzeitig auf der ganzen Linie ſein.

Auf die Frage, ob eine Bankenreform ſchon
in abſehbarer Zeit zu erwarten ſei, antwortete der
Miniſter zurückhalktend. Er bedauerte die
Zentraliſierung, deren Nachteile in jeder Beziehung
er anerkannte und bemerkte, daß eine Rück

entwicklung zu begrüßen ſei. Jedoch müſſe man das
Ergebnis der Banken-Enquete abwarten.

Jedenfalls ſei für ihn maßgebend, immer den Weg zu
finden, der der Wirtſchaft praktiſſch am meiſten nütze.

eeſchskeanzſer Bolfffug
Phantaſtiſche Pläne zur Verfaſſungs

reform in ODſterreich.
Berlin, 9. Dez. (TU.) Unter dieſer Aberſchriftbringt die „Germanig“ eine Meldung aus pree wo

nach in dem Enkwurf der neuen öſterreichiſchen Ver
faſſung beabſichtigt fein ſoll, dem Bundespräſidenken
in einen „Reichsverweſer“ und den Bundes
kanzler in einen Reichskanzler umzuwandeln.
Dabei handle es ſich nicht um eine bloße Tikelände
rung, ſondern um die formelle Anmeldung des An
ſpruches auf Führung der deutſchen Ge
famingakion.

Die „Germanig“ bemerkt dazu, die Quelle dieſer
Prager Meldung läßt uns annehmen, daß es ſich hier

bis 1935 dort. Dem mandſchüriſchen Kriegsminiſter
würde aus Tokio mitgeteilt, daß in Anhetracht der

nicht nur um haltloſe Gerüchte handelt. ſondern daß
an einflußreicher Stelle tatſächlich ſolche Pläne erwogen
werden. Nicht einmal die Gefolgſchaft der Chriſtlich-
ſozialen Partei dürfte gegen ſein, das Rad der Ge
ſchichte auf das Jahr 1866 zurückzudrehen. Das Blatt
ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſer Verfaſſungs
entwurf nicht die Zuſtimmung aller maßgeblichen Jn
ſtanzen finden würde.

Ppolitiſcher „Bummel“ in Wien.
Wien, 9. Dez. (TU.) Nachdem ſich ſchon in den

Abendſtunden des Donnerstag Kundgebungen von
Nationalſozialiſten in der Wiener Jnnenſtadt ereignet
hatten, kam es am e re des Freitag zueine mAufmarſch auf der Kärtner Straße, an dem
über 1000 Perſonen teilnahmen. Die Teilnehmer mar
ſchierten die Straße auf und ab. Sie trugen keine Ab

ichen und begrüßten ſich auch nicht. Trotzdem war
ie beſondere Bedeutung dieſes „Bummels“ ganz klar.

Die Wache ſperrte die Kärntner Straße ab. Es kamen
raſch Überfallwagen der Polizei, deren Mann
ſchaften die Kärtner Straße unter Anwendung des
Gummiknüppels ſäuberten. Eine Anzahl National
ſozialiſten zogen ſich bei dieſer Räumung in eine Ver
e en zurück, die unmittelbar neben der

ärtner Straße liegt, und in der gerade die Nach
mittagsvorſtellungen beendet waren. Auch hier S
die Wache ein und ließ den Gummiknüppel ohne Wah
auf die Anweſenden niederſauſen, ſo daß größtenteils
die Beſucher von dem Ungeſtüm der Polizei getroffen
wurden. Es wurden rund 150 Verhaftungen vor
genommen.

In Kürze
Der frühere öſterreichiſche Reichsobmann des R

Lehrerbundcs aus dem Dienſt enklaſſen. Mittelſchul
profeſſor Dr. Richard Suchenwirth, der frühere öſter
reichiſche Reichsobmann des NS.-Lehrerbundes und
ſtellvertretende Vorſitzende der nationalſozialiſtiſchen
Fraktion im Wiener Landtag und Gemeinderat, iſt aus
dem Dienſt entlaſſen worden. Außerdem wurde gegen
ihn eine Diſziplinarunterſuchung eingeleitet. Es han
delt ſich um den Verdacht der weiteren Betätigung für
die Nationalſozialiſtiſche Partei.

Avenol reiſt nach Paris und London. Der fran
zöſiſche Generalſekretär des Völkerbundes Avenol be
gibt ſich am Freitag zum Veſuch der franzöſiſchen Re
ierung nach Paris, wo er am Sonnabend eingehendeSelpeehng en mit Paul-Boncour und den maßgeb

lichen Perſönlichkeiten führen wird. Avenol reiſt dann
am Sonntag nach London weiter. Für Anfang näch
ſter Woche ſind zahlreiche Empfänge bei Macdonald,
Simon und Baldwin vorgeſehen.

Sankiago Alba zum Kammerpräſidenken gewählt
Das neue ſpaniſche Parlament wählte den ehemaligen
liberalen und königlichen Miniſter Santiago Alba mit
großer Mehrheit zum Kammerpräſidenten. Die Re
ierung wird bis zur endgültigen Anerkennung derFacfte aller Wahlhandlungen durch den Parlaments

gusſchuß noch im Amt bleiben. Erſt dann wird ſie
ihren Rechenſchaftsbericht ablegen, worauf die Neu
bildung des Kabinetts erfolgen wird.

Jriſche Blauhemden als ungeſetzlich erklärt. Her
als „Jriſche Blauhemden“ bekannte Jungirland Ver
band iſt am Freitagnachmittag vom iriſchen Kabinett
als ungeſetzlich erklärt worden. Sämtliche Polizei
beamten in Jrland haben Anweiſung erhalten, jede
Perſon zu verhaften, die auf Verſammlungen das Blau
hemd mit ſchwarzem Schlips und ſchwarzer Mütze, das
Zeichen der Blauhemden, trage.

Die japaniſchen Truppen in der Mandſchurel bleiben

geklärten politiſchen Verhältniſſe die in der Bahdſcharg

do er japaniſchen Truppen bis zum Januar 1935
ort verbleiben ſollen.

raun Sunjatſen lehnk Berufung in die Fukies
Regierung ab. Die Witwe Sunjatſens iſt vom auf
ſtändiſchen General Tantſinkai aufgefordert worden,
nach Futſchau zu kommen, um einen Poſten in der
Regierung von Fukien zu übernehmen. Frau Sun
jatſen hat dieſen Vorſchlag abgelehnt.

Die Tſchechoſlowakei gegen die politiſche Beläfigung
der deutſchen Emigranken. Jm Staatshaushaltsaus
ſchuß des Senats erklärte Unterſtaatsſekretär Krofta,
eine politiſche Betätigung der deutſchen Emigranten in
der Tſchechoſlowakei könne man nicht unterſtützenz
man könne ſie auch nicht dulden, weil es der tſchecho
ſlowakiſche Grundſatz bleiben müſſe, ſich nicht in die
Angelegenheiten fremder Staaten einzumiſchen.

Sponner Stoffe Weihnachtsverkauf Im vollen Gange.Es lonm vier Halle Gr. Ulrichstraße 54
das große Spezialgeschäft

3. Philharmoniſches Konzert in Halle
Infolge plötzlicher Erkrankung des Soliſten, Max

Pauer, wurde eine Programmänderung nötig, und
Convad Hanſen, der in letzter Stunde für ihn ein
geſpungen war, ſpielte nicht Beethovens Klavierkonzert
in G-Dur, ſondern das in C-Dur, das die g 1
führt, obwohl es in Wahrheit ſpäter als das B-Dur
Konzert entſtanden iſt. Es gehört nicht zu Beethovens
repräſentativen Werken, am meiſten trägt noch das in
der Mitte ſtehende Largo perſönliche Züge. Jm
übrigen huldigt es einer brillanten Spielfreudigkeit.
Conrad Hanſen geſtaltete es mit hervorragender
techniſcher Klarheit, aber der Verſuch, es ins Hero
iſche zu ſteigern wenn man ſeine betonte Härte in
der Wiedergabe in dieſem Sinne deuten woll muß
als verfehlt bezeichnet werden. Auch der Ton der
Kantilene im Largo wurde nicht als plaſtiſch, ſondern
als ſpitz und geſtöchen empfunden, ſo daß das Ganze
im weſentlichen nur als techniſche Leiſtung inter
eſſierte. Bedeutend ſtilvoller behandelte Bruno
Vondenhoff den Hrcheſterpart. Das eigentliche
Ereignis des Abends war Rudi Stephans „Muſik für
Hrcheſter“. Stephan, der 1915 als 28 jähriger gefollen
iſt, war unter den deutſchen Komponiſten der Vor
kriegszeit die ſtärkſte Hoffnung. Das Wenige, was wir
von ihm beſitzen, läßt ahnen, welchen Verluſt ſein
früher Tod bedeutet. Ein Vergleich mit Erſcheinungen
wie Arnold Schönberg kann uns ſeine Weſensart deut
lich machen. Schönberg verfolgt, nachdem er ſeine
erſte hochromantiſche Periode überwunden hat, aus
geſprochen deſtruktive Tendenzen, die als raſſiſche
Merkmale anzuſprechen ſind, ſpäter gelangt er zum
anderen Extrem, einem gehirnmäßig errechneten Kon
ſtruktivismüs. Das Ergebnis iſt völlige Entſeelung der
Muſik. Rudi Stephan wendet ſich ebenfalls von der
Romantik ab, und der geradezu ſachlich anmutende
Titel „Muſik für Orcheſter“ iſt der Ausdruck ſeiner
Abſicht, eine neue „abſolute“, d. h. von literariſchen
Programmen unabhängige Muſik zu ſchaffen. Aber
dieſe ſelbſt iſt nichts weniger als ſachlich im Sinne von
nüchtern, ſie iſt kein bloßes Tonſpiel ohne Jnhalt,
ſondern ſpiegelt ſeeliſche Erleben eines aus heißem
Herzen muſizierenden Künſtlers wider. Und Stephan
trebt nicht nach Auflöſung der Form, ſondern nach
traffer Zuſammenfaſſung. Wir dürfen verlangen, ihm

jetzt endlich öfker zu begegenen. Außer einigen Jn
ſtrumentalwerken kommen vor allem ſeine z. T. ganz

einzigartigen Lieder in Frage, und das Stadttheater
erinern wir an das Myſterium „Die erſten Menſchen“.

Vondenhoff ſetzte ſich für die Muſik mit voller Hin
gabe ein und errang ihr an der Spitze des Stadt
theaters, das ſeine Kräfte aufs höchſte anſpannte und
wundervollen Klang entfaltete, einen Erfolg, der die
r Begeiſterung der Zuhörerſchaft erkennen ließ.
Die Kühnheit der Klangkombinationen hatte nichts Be

da man ſie als logiſch und daher ſelbſtver
tändlich empfand. Erſtaunlich iſt die Verteilung der
Orcheſterfarben, aus der ganze neue Wirkungen ge
wonnen werden. Das Kolorit iſt keine äußerliche Zu
tat, ſondern e Stimmungsmoment. Es
faſziniert darum ſo unwiderſtehlich, weil ihm Stim
mungswerte zugrundeliegen, die Muſik gelangt a
nur bis zum Ohr, ſondern dringt tiefer ein und ſucht
hier Reſonanzen.

Den zweiten Teil des Abends nahm die DeDur
Sinfonie von Brahms ein. Wie ſehr ſie Vondenhoff
ſich innerlich zueigen gemacht hat, erſah man daraus,
daß er, wie en in ſeinem erſten Konzert, guswendi
dirigierte. Auffallend war, eine wie ſtarke Leuchtkraft
er dem Werk zu verleihen verſtand, was ſich ſowohl
auf das äußere Klangbild, wie auf den geiſtigen Jn
halt bezieht. Auch hier folgte ihm das Orcheſter mit
hervorragender Anteilnahme und half feine Abſichten
verwirklichen. Der Beifall war der Leiſtung ent
ſprechend außerordentlich. Dr. Hans Kleemann.

Bücherbeſprechungen
Fang Seldte, „Fronterlebnis“. Eine billige Volksausgabe der Kriegserlebnisbücher Franz Seldtes. Unter dem

Titel „Fronkerleb nis erſchien ſoeben bei K. F.Köhler in Leipzig eine ungekürzte, einbändige,3) Seiten ſtarke Volksausgabe der Seldteſchen Krieg erlebnis
bücher „M. G. K. und Dauerfeuer“, die wegen ihrer un
geſchminkten rlichkeit bei ehe Fronkkämpfern be
geiſterte Aufnahme gefunden haben. Wohl kaum einer iſt
aber auch ſo berufen, das Fronterlebnis zu ſchildern, wie
Franz Seldte, der Gründer und Führer des Stählhelm, der
Millionen von Kriegsteilnehmern als das Vorbild des Front
ſoldaten gilt. Fronter ebnis von jubelndem, ſtegreichem Vor
wärt? ſtürmen in den Aug ſttagen 1914, über den Marnerückzug,
in den Stellungskrieg, in die Hölle der Sommeſchlacht, in
der Seldte einen Arm verlor; hier iſt es zuſammengefaßt
in den Schickſalen einer Elitetrunpe, der M. G. K. Altmark,
und denen ihres ſchneidigen Führers. Ein Buch von Blut
und Eiſen, ein Buch treueſter Kameradſchaft. Ein ſchönes
Werhnachtsgeſchenk ni nur für jeden Stahlhelmer, dernüberhaupt für en rhete eher und die eütſche
Jugend. Es koſtet in Ganzleinen nur 8,80

Hans Dominik: „Her Wettflug der Nationen.“ Der ſpan
nendſte Wettkampf des 20. Jahrhunderts. Lei Zig. 1633.
Koehler Amelang G. m. b. H. Ganzleinen 4,80 Reichsmark.

Hans Dominik We t anerkannte Meiſter des techniſchen
Spannungsromans, Seine Werke ſind in Dutzende von fremden
Sprachen überſetzt. Dieſer Erfolg wird auch dem jüngſten
Werke des Schriftſtellers zuteil werden, denn die Handlung
iſt von geradezu atemverſetzender Spannung. Stirbt da ein
amerikaniſche Kröſus und hinterläßt nicht nur ein Rieſen
vermögen, ſondern auch die Pläne für ein n
Weltraumflugzeugl Aber es iſt kein Erbe dal Darum ſoll
nach dem letzten Willen des Erblaſſers ein Wettflug der
Nationen veranſtaltet werden, d h e den vollenErdumfang umfaßt, wobei der genpunkt des Abflugortes
angeflogen werden muß und der Sieger in dieſem Wett
rennen der Lüfte iſt der Erbe des hinterlaſſenen Vermögens
und Unternehmens! Mit der bei der Teſtamentseröffnung ge
machten Bekanntgabe der Teilnehmerbedingungen am Wettflug
der Völker ſetzt auf der ganzen Erde eine ſieberhafte Tätig
keit ein, denn in Je iſt müſſen alle Vorbereitungen für
dieſes größte flugtechniſche Ereignis des Jahrhunderts beendet
ſein! Wie nun in den einzelnen Ländern geplant und ver
ſucht wird, wie die Flugſtrecken tgelegt werden, wie die
Ruſſen und Japaner B. den Erfolg an ihre Fahnen durch
Liſt und Verſchlagenheit, ſag durch verbrecheriſche Anſchläge zu
heften ſuchen, indem ſie ſich auf alle Weiſe in den Beſiß der
Fligzeugpläne ihrer ausſichtsvollſten Mitbewerber etzentrachten und dabei vor Einbruch und Mordverſuch nicht zurück

ſchrecken, wie dann endlich der Flug innerhalb 97 Stunden
durchgeführt und von der ne Welt mit angehaltenem
Atem verfolgt wird, wie ſchließlich im Wettbewerb r be
reits deutſche Weltraumflugzeuge auüftauchen, die in bisher un
erreichten. Höhen ungekannte Geſchwindigkeiten erzielen und
nun geheimnisvoll überall dort auftauchen, wo anderen Teil
nehmern Tod und Gefahr droht und durch ihr Erſcheinen
Ko fzerbrechen und Verwirrung ſtiften das alles muß man
einfach ſelber leſen, das kann nur Dominik ſo ſpannend er
zählen, daß man das Buch in einem Zuge verſchlingt.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 9. 12., 20 Uhr Der Zigeunerbaron.
Sonntag, 10. 12., 15 Uhr h von Langemarck;
19.30 Uhr: Venus in Seide. Montag, 11. 12., 20 Uhr
bis 22.45 Uhr. Der Waffenſchmied. Dienstag, 12. 12.,
20—-22.45 Uhr. Wenn Liebe erwacht. Mittwoch, 13. 12.,
15.30 Uhr bis gegen 18 Uhr: Das verlorene Herz
20—-22.30 Uhr: Sommer in Tirol. Donnerstag, 14. 12.,
20 Uhr bis gegen 23.15 Uhr. Venus in Seide. Freitag,
15. 12., 20 Uhr bis gegen 23 Uhr. Der Freiſchütz (Erſt
aufführung). Sonnabend, 18. 12., 15.30 Uhr bis gegen
18 Uhr Das verloren e Herz; 20 Uhr bis gegen
22.30 Uhr. Wenn der Hahn kräht (Erſtaufführung).
Sonntag, 17. 12., 15 Uhr bis gegen 17.30 Uhr: Das
verlorene Herz (Fremdenvorſtellung); 19.30 Uhr bis

gegen 22.45 Uhr: Venus in Seide. Montag, 18. 12,
20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Wenn der Hahn kräht.

Thalia Theater Halle.
Sonntag, 10. 12., 20 Uhr bis nach 22.30 Uhr

Sommer in Tirol
e

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 10. 12., 18.30 22.30 Uhr: Lohengrin.

Mgntag, 11. 12., 19.30 22 Uhr Hänſel und Gretel
König Nußknacker. Dienstag, 12. 12., 20-22.30 Uhr
Das Rheingold. Mittwoch, 13. 12., 19.30-22 Uhr
Hänſel und Gretel; König Nußknacker. Donnerstag,
14. 12.. Geſchloſſen. Freitag, 15. 12., 20 Uhr bis nach
22.45 Uhr: Undine. Sonnabend, 16. 12., 20 Uhr bis
22.45 t S Diavolo. Sonntag, 17. 12., 20 Uhr bis
23.30 Uhr Der Zigeunerbaron. S

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 10. 12., 16 Uhr bis nach 18 Uhr Sommer

in Tirol; 20—22.30 Uhr: Stille Gäſte. Montag, 11. 12.,
20 Uhr bis gegen 23 Uhr: Alle gegen einen, einer für
alle. Dienstag, 12. 12., 19 Uhr bis gegen 21.30 Uhr
Vom unfolgſamen Wolkenkind. Mittwoch, 13. 12.
16—18.80 Uhr: Vom unfolgſamen Wolkenkind; 20 Uhr
bis 22.30 Uhr: Stille Gäſte Donnerstag, 14 12.,
20 Uhr bis gegen 23 Uhr: Alle gegen einen, einer gegen
alle. Fratag 15. 12., 20-—22.30 Uhr: Stille Göſte.
Sonnabend, 16. 12., 16--18.30 Uhr: Vom unfolgſamen
Wolkenkind; 20—22.30 Uhr: Stille Göſte. Sonntag,
17. 12., 16—18.30 Uhr: Vom unfolgſamen Wolkenkind;
20——22.30 Uhr: Am Himmel Europas.

t

Deutſches Nationaltheater Weimar.
Sonntag, 10. 12., 15--17.45. Uhr Der Waffen

ſchmied; 19 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Der Vogelhändler
Dienstag, 12. 12., 19.30 Uhr bis nach 22.30 Uhr:Knurks Jat doch ein Herz. Mittwoch, 13. 12., 17 Uhr

bis gegen 19.15 Uhr: Ein unbeſchriebenes Blatt.
Donnerstag, 14. 12., 20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr Das
Rheingold. Freitag, 15. 12., 20 Uhr bis gegen 23 Uhr
Die Heirat. wider Willen. Sonnabend, 16. 12.,
19.30 Uhr bis nach 22.30 Uhr: Knurks hat doch ein
Herz. Sonntag, 17. 12., 14 Uhr bis gegen 17.30 Uhr-
Knurks hat doch ein Herz; 19 Uhr bis gegen 22.30 Uhr

Der Vogelhändler e

R

bum
nb

Ot



Nr. 288. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. Dezember 1933. Nr. 288.

Alerlei Erinnerungen
an cas aſte Mersebur9

Die Garniſon.
Anſchließend an meine Plaudereien am 7. März

1933 in Nr. 56 des „Merſeburger Korreſpondent“,
komme ich nach längerer Pauſe wieder einmal dazu,
von alten Zeiten zu erzählen. Jch beziehe das Wort
der Uberſchrift nicht nur auf die Huſaren, ſondern auf
das geſamte militäriſche Leben und Treiben in den
Jahren kurz nach dem großen Kriege mit Frankreich,
bis vor etwa 80 Jahren, zur Zeit der Verlegung
des Regiments nach Torgau. Während des Krieges
war ich noch ſchulpflichtig, und der Kreis meiner Be
obachtungen dementſprechend e ernm, dennoch entſinne

mich noch ganz genau des Rittmeiſters der Erſatz
hwadron, welcher nur ein Auge hatte und ein vier

eckiges Monokel trug, was uns Kindern beſonders im
ponierte. Es war der ſpätere Kommandeur der10. Huſaren, von Reßdorff, welcher das Auge im
Kriege 1866 verloren hatte. Da waren ferner die
vielen fangenen franzöſiſchen Offiziere in ihren
bunten Uniſormen, zum Teil auch in Zivil. Jhr Treffnkt war bei dem Hieerrenhendeer Wieſe in der Burg

traße, und ſie hatken für uns Kinder vielfach kleine
otengänge zu beſorgen, wofür ſie uns immer reichlich

beſchenkten. Lange Jahre habe ich einen ſilbernen
Sporen aufgehoben. und mehrere Zwiebäcke reſpektiv
Keks von Gefangenen aus der Feſtung Metz. Mit dem

uſarenquartiermeiſter, welcher bei meinem Vetter, dem
konom Elbe in der Schmale Straße wohnte, durfte

ich öfters mit auf den Kloſterhof gehen, wo es immer
viel zu ſehen gab. Da hingen lange Reihen von
Stiefeln an den Decken der Kleiderkammern, Berge von
Sätteln und Haufen von Waffen lagen an den Wän
den, und in den Ställen Pferde über Pferde. Auch
das Arreſtlokal lag hier, rechts vom Eingangstor
(Oberaltenburg), und mit Drillichanzug, Stallmütze mit
unter dem Arm geklemmten Kommisbrot, ſah man die
Auserwählten würdevoll herannahen und Zögernden
Schrittes hinter der Tür verſchwinden.

Der der Schwadronen nach demieg reichen Kriege war beſonders eindrucksvoll.
s Blumenwerſen und der Jubel ſchien kein Ende zu

nehmen. Die n des Regiments in dieſem Feld
uge waren gering, die Freude deſto größer. Jnſolge
es glatten Straßenpflaſlers an der Laterne vor dem

Städterſchen Laden in der Burgſtraße, ſtürzte ein
Huſar mit ſeinem Pferde und verletzte ſich noch beim
Einzuge, nach dem er den ganzen Krieg geſund über
e hatte. Zu dieſen Eindrücken kamen noch die

rzählungen der Kriegsteilnehmer.
„Wer hat die Schlacht von Sedan gewonnen

vagte der Polizeiſergeant Hermerſchmidt meineälteren Freunde, die on ſchulpflichtig waren. „Na“,

ſagten ſie „der alte Kaiſer, der Kronprinz, Moltke.“
Na ja“, knurrt Hermerſchmidt, „die ooch. Jch

wills eich genau ſagen der Serſchant Hermerſchmidt!
Der hat die Fiehlung zwiſchen den zwee Armeen her
geſtellt mit ſeiner Huſarenpatrouille. Rechts un links
im Chauſſeegraben lagen die Franktirörs un ſchoſſen
nach üns, aber wir ritten ruhig durch und roochten
unſere Pfeiſe.“ Und ſo tauchen ſie alle aus dem Nebel
der Vergangenheit wieder auf, die alten Geſtalten der
Wachtmeiſter und Unteroffiziere Wolfermann,
Soler Louis Braunsdorf, Zinsly,
Völkerling, Feldrapp uſw. und nicht zu ver
eſſen den Stabstrompeter Schütz, einem Zgroßenſelinchen Mann, mit martialiſchem, an den Spitzen

mit Schweinsborſten verſtärkten und verlängerten
Schnurrbart. Auch bei den Offizieren ſah man da
mals viel dieſe Schnurrbartmode, dazu den durch
gezogenen Scheitel und die hinter den Ohren hoch
gekämmten Haare Das Trompeterkorps auf Schim
meln beritten, machte mit den blauen Schäbracken und
den roten Haarſtutzen bei den Paraden uſw. einen

rbenprächtigen Eindruck und erfreute ſich unſerer be
onde ren HZuneigung Wir hatten uns ihm attachiert

und dadurch zu allen Feſtlichkeiten uſw. Zutritt. Durch
das Tragen der Noten, Becken, Trommeln und Pauken,
nahmen wir die Gelegenheit wahr mit hineinzuſchlüpfen,
und hinter den großen Jnſtrumenten verſteckt, teilzu
nehmen. Von den alten Feldzugstrompetern, entſinne
ich mich noch an Funk, Schröder, Schütz, die
ar lange Jahre hier Beamte waren, und Hermann

ange, genannt „der Wurm“, der ſpäter die Polizei
walt in Mücheln vertrat und am Biertiſch manchen
riegsbericht (Kriegslatein) verzapfte. Jn den Pferde-

ſtällen und Mannſchaftsſtuben gingen wir aus und ein,
wie dazugehörig. Lag doch alles in Bürgerquartieren.

von den damals beteiligten Kriegsveteranen der ein

n. der inneren Stadt waren Saalſtraße, Breite
traße, Obere Breite Straße, Sixtiſtraße, Sand und

Johannisſtraße die Hauptpunkte. In der Weſen
in dem großen Knauthſchen Hauſe war die Wohnung
des Wachtmeiſters Wolfermann, in der Breite
Straße und Sand ſtanden hauptſächlich Pferde, und in
der Johannisſtraße waren die meiſten Mannſchafts
ſtuben, die Kommisbrotbäckerei bei Bäckermeiſter
Dietz e und die imentsbüchſenmacherei. An der
Ecke Johannisſtraße-Geiſelbrücke war die kleine aber
gangbare Kneipe von Knöfel, wo ein großes Glas
gutes Lagerbier 10 Pf. koſtete und von den Huſaren
viel beſucht wurde. egenüber an der anderen Ecke
der Geiſelbrücke, hinter dem Rathaus, war das Re
ſtaurant von Guſtav Waſſermann, wo mehr die
Ehargierten und die ehemaligen Kriegsteilnehmer verkehrten. Da ſaßen auch die ehe die Gerichtsboten,

die Regierungsboten und aus dem Unteroffizierſtand
hervorgegangenen Beamten der vielen BehördenPanp ſage h waren es ehemalige Artilleriſten, die hier

ihrem Kamevaden Waſſermann die Kneipe füllten ünd
die ich das letztemal in Tätigkeit ſah, wie ſie unter
dem Kommando von Herrn Eichardt im Schweiße
ihres Angeſichts, in der Neujahrsnacht 1900 im Schloß
arten die Kanonen bedienten und mit Kanonendonner
as neue Jahrhundert begrüßten. Karl Dautz wird

zige ſein, der noch „mit den Oochen kuckt“.

Ich bin hier etwas abgeſchweift von meinem Thema,
einen muß ich noch erwähnen „den Schießer“. Das
war der Zimmermann und ſpätere Schloßgartenwärter
Fries. Jch erfreute mich ſeiner beſonderen Zu
neigung Wegen ſeines markanten, wie aus Holz ge
ſchnittenen Landsknechtgeſichtes hatte ich ihn mehrmals
ſkizziert, und bei einer der Skizzen hatte ich nicht ver
eſſen, ſeine vielen Orden und Denkmünzen aus denFelboligen 1864, 1866 und 1870/71 nebſt dem Alſen

kreuz und dem Eiſernen Kreuz anzudeuten, was ihn
rieſig erfreute, außerdem hatte ich ihm mit vieler Mühe
eine größere Modellmappe mit einer Menge Modell
bogen beſorgt zum Aufbau des Straßburger Münſters.
Mit vielem Fleiß und Geſchick war denn auch das
Bauwerk fertig, aber die Kreuzblume auf der Spitze
des Turmes war ſchief. Es mußte aber ſo ſein, da
er ſie, nach ſeiner Erzählung, als Artilleriſt bei der
Belagerung von Straßburg ſchief geſchoſſen hatte. Als
Wilhelm II. das erſtemal als Kaiſer hier weilte hatte
der Regierungspräſident Eberhard von der Recke,
welcher unſeren Fries und ſeine mitunter hanebüchene
Redeweiſe ſchon kannte, ſeinem Schloßgartenwärter
während der Anweſenheit des Kaiſers Urlaub erteilt,
da durch die Militärwachen der Schloßgarten genügend
bewacht und für das Publikum ſowieſo geſperrt ſei.
Fries aber ſagte ſich. Du biſt Schloßwärter und ſollſt
nicht in den Garten? Da wird nichts draus. Er hat
alſo ſeine Wärteruniform angezogen und iſt im Glanz
ſeiner vielen Orden doch dorthin gewandert und von
den Wachen anſtandslos durchgelaſſen worden. Als der
Kaiſer bei ſeinem Spaziergang die Kaſtanienallee vor
kommt, ſteht Fries in der Poſitur der Schloßgarde,
mit ſeinem langen Holzſtab präſentierend, am Wege.
Wilhelm hat ihn angeſprochen und in der üblichen
Weiſe ſich nach ſeinen Orden erkundigt, unter anderen,
wo er ſein Eiſernes Kreuz erworben hat. Dieſes war
nun Waſſer auf die Mühle „des Schießers“, und er
hat berichtet, daß auf der Plattform des zweiten un
vollendeten Turmes des Straßburger Münſters Beob
achtungspoſten franzöſiſcher Offiziere bemerkt worden
waren, und es ſei deshalb der Befehl gekommen, mit
möglichſter Schonung des Münſters einige Kugeln in
der Nähe vorbeizuſchießen. Seine Kugel von dem
Geſchütz, das er abfeuerte, habe die Kreuzblume ge
troffen und ſchief geſchoſſen. Bei der Frage nach ſeinen
damaligen verſchiedenen Vorgeſetzten, welche der Kaiſer
dem Namen nach gekannt hätte, habe Wilhelm II. ſich
bei einem geirrt; er habe deshalb zu ihm geſagt
„Wenn ich Euer Majeſtät ſo entgegenkreten darf, das
weiß ich genau, da waren Sie noch een kleener Sol
date!“ Bei der Abendtafel hat Wilhelm II. das Inter
mezzo zum beſten gegeben und noch ausgeſchmückt.
Eberhard von der Recke hat ſich am anderen Tage
ſeinen Schloßwärter kommen laſſen, hat ihm im Auf
krage des Kaiſers ein größeres Geldgeſchenk überreicht,
aber unter Androhung der Entlaſſung nochmals ver
boten, während ſeiner Anweſenheit den Schloßgarten
zu betreten. So ſaß er denn am Abend bei Waſſer

das Geſchenk und den Arger über die Drohung des
Regierungspräſidenten ſpiegeln zu ſehen.

Nun aber wieder zurück r den Huſaren. Die Alten
burger Schwadron hatte alle ihre Pferde zuſammen in
den Ställen um den Kloſterhof. Die Mannſchaften
lagen ringsum in den Bürgerquartieren verteilt. Die
meiſten auf der linken Seite der Oberaltenburg vom
Ständehaus bis zu dem Kloſter. In dieſer Reihe lagen
auch zwei gangbare Kneipen, welche von den Huſaren
und ihrem Anhang eyxiſtierten. An der rechten Seite,
an die Gebäude des Kloſterhofes angrenzend, war die
Regimentsſchmiede, und weiter herauf, bis an den
Platz vor dem loßgartenſalon, Wohnungen ver
heirateter Offiziere Am Klauſentor, hinter dem
Lorenzſcheno ute Burkhardt) oben auf der An
höhe, war die Reitbahn, eine ehemalige Kiesgrube
und ohne Bedachung. Während der Kartoffelferien, in
den frühen Vormittagsſtunden, war hier unſer Stand
quartier. Hier beobachteten wir mit vielem Intereſſe
die n Reitverſuche der Rekruten auf den un
geſattelten Pferden Da ſaßen ſie denn und verſuchten,
unter den mannigfaltigſten Gliederverrenkungen, das
verlorene Gleichgewicht wiederherzuſtellen, und eine
Gelächterſalve ertönte jedesmal, wenn einer der jungen
Reiter ſich in dem weichen Sande wälzte. Die Reit
bahn lag etwas tiefer, und wir ſaßen oben am Rande
in dem trockenen Graſe bequem wie in einer Theater
loge und wurden von niemand fortgejagt.

Die 5. Schwdron etwas abgelegen W dem
Neumarkt. Den Freiwilligen ſchien dies aber als vorteilhaft zu gelten, denn e hatte den meiſten Zulauf.

Hier waren die Pferde meiſt in den Gaſthöfen „Zum
goldenen Löwen“, „Zur Stadt Leipzig“, in dem Gehöft
links an der Brücke über den Teufelstümpel und bei
dem Schmiedemeiſter König. An gleicher Stelle war
auch eine primitive Reitbahn. Die Huſaren waren über
den ganzen Neumarkt verteilt in Bürgerquartieren. Die
Schwadronsſchneider und die Schuſterbude waren in
der Krautſtraße.

Die Offiziere verkehrten bis 1875, wo das Offer reſte am Domplatz auf Anregung des
Kommandeurs von Verſen eingerichtet wurde, faſt
ausſchließlich im „Goldenen Arm“ in der Burgſtraße
Kantinen für Unteroffiziere und Mannſchaften habe ich
nicht kennengelernt, außer bei der Schwadron, wo
in den 90. Jahren der Rittmeiſter Graf Stol
berg eine Kantine einrichtete. Wie lange ſie beſtanden det iſt mir nicht bekannt. Sie war mit der

dem hinteren Kloſterhof vor der Mauer des Altenburger
Friedhofes, in der Nähe, wo jetzt ab und zu die Aus
grabüngen vorgenommen wurden.

Die glänzenden militäriſchen Ereigniſſe in den
Jahren kurz nach dem Kriege 1870/71 waren dieKaiſergeburtetagsfeiern Da verſammelte
ſich auf dem ſchönen alkertümlichen Dmplatz alles, was
mit dem Mililär zuſammenhing. Da erſchienen in
großer Uniſorm die alten verabſchiedeten Generäle,
welche hier wohnten. Als älteſter der General von
Weßtzin, den Kindern wohlbekannt, da er oft aus
ſeinem Fenſter in der Schulſtraße, Ecke Dom, in der
Surig Simonis et Judas, den kleinen Mädels Bonbons
zuwarf. Er hatte noch die Befreiungskriege erlebt.
Da war ferner der General Herwarth von
Bittenfeld, ein Heerführer aus dem Kriege 1866
und Jugendfreund des alten Kaſers Wilhelm I., ehe
maliger Kommandeur des 1 Garderegiments in Pots
dam, und der General von Gotſch, mit dem weißen
Kaiſerbart. In ſpäteren Jahren auch der General
von Trotha aus Scopau, ehemaliger Kommandeur
der oldenburgiſchen Dragoner in der Reirerſchlacht von
Mars la Tour. Die Geheimräte und Oberregierungs
Und Regierungsräte, die Forſträte uſw. erſchienen in
ihren Hofuniformen mit dem Dreimaſter, ſoweit ſie
nicht Reſerveoffiziere waren. Der Adel der Umgegend,
die Referendarien, kurz alles, was Uniform tragen
durfte, war erſchienen. Die drei Schwadronen waren
an drei Seiten des Domplatzes aufgeſtellt. Auf der
vierten Seite, an dem Regierungsgebäude entlang, ſtan
den die Militärbeamten und Militärhandwerker. Jn
der Mitte das Trompeterkorps, das Ofigierkorps und
die Reſerveonkels Anſchließend an die Parade war
dann der Feſtgottesdienſt im Dom.

Die Riktmeiſter in den Jahren 1871 bis 1880 waren
bei der 3. Schwadron von Byern, bei der viertenSchwadron Böcklin von Böcklinsau und bei der

Schwadron von Pappenheim. Bei den
Weißenfelſern hatte die 1. Schwadron von Reß
dorff, die 2 Schwadron von Kroſigk genannt
„das Korkbeen“, wegen eines krummen, ſchlecht ver
heilten Beines. Er wurde ſpäter Kommandeur der
württembergiſchen Dragoner mit dem gelben Kragen
und Aufſchlägen.

Eine angeſehene ſtadtbekannte Erſcheinung war der
langjährige Zahlmeiſter des Negiments, Zoberbier,
von dem reſpektloſen Volk „die Kriegskaſſe“ genannt,

Schuſterbude zuſammen in einem kleinen Häuschen auf

Die Sorge cies Tages

Wir ſind alle von dem plötzlichen Einbruch der
Kälte vollkommen überraſcht worden. Es juckt und
brennt an Händen, Füßen, Ohren, Naſen; die Haut
wird rot, die häßlichen blauen Froſtbeulen entſtehen,
wieder wird das alte Thema brennend: wie kann man
ſich wenigſtens halbwegs vor dem Angriff der Kälte(hüpen?

Vor allem ſollte man ſich bei der kalten Witterung
davor hüten, zu enge Stiefel oder zu knappe
Handſchuhe zu tragen, da eine Abſchnürung der
GSliedmaßen ihre ausreichende Durchblutung verhindert
und dem Erfrieren Vorſ leiſtet. Beſonders blut
arme Menſchen neigen zu Erfrierungen.

Wenn man ſchon ſo eitel iſt, auch im Winter dünne
Strümpfe zu tragen, oder ausgeſchnittenes Schuhwerk,ſo ſoll man Werners auf der Straße wollene Söckchen

oder Überſchuhe tragen, die man ja im Theater ablegen
kann. Als die Mode der kurzen Röcke noch herrſchte,
tellten die Arzte feſt, daß die Nierenerkrankungen beiFrauen echgretend zunahmen.

Kommt man mit kalten Füßen aus dem Freien, dann
r man die froſtfreien Glieder nicht gleich an

en warmen Ofen bringen oder an die Zentral
heizung halten. Vielmehr ſoll man durch kräftiges
Reiben erſt einmal bewirken, daß die kalten Hände
oder Füße ſich allmählich erwärmen, und ſie erſt dann
in die Nähe der Heizung bringen.

Hat man aber erſt Froſtbeulen, ſo behandele
man ſie rechtzeitig, und man hüte ſich davor, dem
Juckreiz nachzugeben. Schlimmer iſt es ſchon,
wenn man es ſoweit hat kommen laſſen, daß die Froſt
beulen aufbrechen, daß Geſchwürbildungen entſtehen.

Und vor allem: Man lächle nicht über die Leute,
die ihrer Erkältung beſondere Aufmerkſamkeit widmen.
Niemand wird dem Amerikaner, dem typiſchen Sports
mann, vorwerfen wollen, daß er verweichlicht ſei, und

mann, wo er uns dies erzählte; und es war intereſſant,
auf ſeinem alten Landsknechtgeſicht die Freude über

doch hat man gerade in den Vereinigten Staaten den
Kainpf gegen den Schnupfen und gegen die Erkältungs

wegen ſeines runden Rücken und des zwiſchen den
Schultern ſteckenden Kopfes. W.

Was fun gegen die Kälte?
krankheiten ſogar von Staats wegen aufgenommen Vor
drei Jahren erſt hatte die amerikaniſche Regierung einem
an Krankenhaus in Baltimore 800 000 Mark zurrfügun. geſtelt um beſonders eingehende Forſchun
gen guf dem Gebiet der Erkältungskrankheiten zu er
möglichen. Man hat ſogar in den amerikaniſchen Schu
len Anti-SchnupfenKlubs gegründet, deren Angehörigeſich verpflichten müſſen, i Jog wie möglich gegen
Schnupfen zu ſchützen. Die Mitglieder müſſen viel
Hvrangenſaft trinken, warme Kleidung tragen ünd ſtets
ür warme Füße ſorgen. Auch beſteht die Verpflichtung.
elbſt bei ſtrengſter Kälte bei offenem Fenſter zu
chlafen.

Reklameteil.
Freude machen für wenig Geld das iſt jedem

möglich, der den Wandhalter für PerſilAtai Mi
ſchenkt. Für die Küche gibt es nichts Schöneres!
Sauber und griffbereit ſtehen die guten Haushalts
helfer da. Der Halter iſt in allen aushaltgeſchäften
in erſtklaſſiger Emaillequalität zu kaufen.

Ein Buch mit ſieben Siegeln! Ein ſolches dickes,
eheimnisvolles Buch iſt für die meiſten der eigeneKörper die Geſundheit. Es gibt viele Menſchen, die

können alle Sportgrößen, die können die Unterſchiede
der einzelnen Automarken im Schlafe herfagen, von
ihrem Körper wiſſen ſie nichts. Sie ſind ga erſtaunt,daß man den inneren Menſchen genau n pflegen

muß, wie den äußeren. Dabei würde es der Körper
durch viel größeres Wohlbehagen danken, zumal wennman dann an ſeine Geſundßen noch mit ſo guten

Mitteln wie dem Zinſſer-Knoblauchſaft
geruchloſen ZinſſerKnoblauch Tabletten oder Sl
kapſeln denkt, die heute in einer Anzeige von

oder den

Kaffeeservice Porzellag, Oeilig, ör
6 Forsonen, moderne form u. Dekore 4.95 3.95

Speiseservice 23ug0., 6 Personen 1 3. 50
Porzellon mit großer Terrine

Dr. Zinſſer Co., Leipzig, beſchrieben werden.

„95
14 95

in unserer Lampen- Abteilung große Auswehl in prékſischen
Geschenken wie:

Kronen, Ampeilschaoten, Tischlampen
20 bihligsten PFreisen

S

Fonn le e V
EBlöffel Alpeeee verchremt, moderne
Muster, Stöck 0.28
Elekctrische Plätte es 3 k9., wei
Jahre Garantie

Echtes Bleikristeoll 1 .00gern gesehenes Geschenk z. Serienpreis. 2.95 1.9

Weingläser Römer und Bierbecher in 25
heriichen Schliffon vnd formen Stck. O. 50 0. 35

Kefteelsftel Stöck 7 s

295

froude bringonde Geschenke tör de tious ren wies

Fleischwölfe, Brotschneicier, Reibe-
maschinen, Taofelwaogen usw.

v den bekannt biiliges MKoldgreisen

schönsten Geschenken

für die Kleinen ev
den bekannt nied-
rigen Heldpreisen

Flotte Elegenter Fesche Maoftf- Modernes Jugendlich.
Morgenröcke Morgenrock krepp-Blusse Tagen Mentel2 aus schwarzem das besonders r Se mit großem lamm-schöne, weiche Kunstseidentrikot beliebteGeschenk n n chalkrogen,
Flaoschqualitäten mit farbig Atlas- alle forben tiandschobarm, ganz auf Kunst
kariert 3.75, vni Keversbesatz und Größen a re seicde gestepptben, bis Größe 489

Unsere Das proktische Das richtige För den HerrnSpielvwo Geschenk Serchennt Eine praktische
p e ren erren-Finsatz Reinwollene Hosenträger-

Abteilung hemd od Unter Damen-Strick- Garnitor,
bringt sins Kisssn hose, wolihalti hose, 3 teilig, im Ge-Auswahl in den Gr. 4 2.25 1.4. Gr. 42 2.75 schenk- Karton

95 1.95 95.
Das Kind freut
sich öber den
Pullover mit
Rolikragen rein
Wolle Größe

3.75
plus Stei
gerung

Die fesche
Strick-Bluse
för die Dame,
reine Wolle,
5.90 4 90

Steppdecke,
KunstseideSatin,
150x200 em, gute
Föllong

12.50
mit rein weißer
Schafwolie

Jedes Heim wird
gemötlich durch
einen Teppich
Roin Hacrgarn, ge-
schmockvoſie Muster,
in allen farben,
ca. 190 x 290 cm

2650 26.60
Das führende Kaufhaus
im Leipziger Westen
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Sparsame WVirtzchaft m Rathause
Aus einem Bericht für

Der Kaſſenabſchluß der Stadthauptkaſſe am
0. September v. J, alſo am Schluß des

1 Rechnungshalbjahres des Rechnungsjahres 1983, er
gibt nachſtehendes Ergebnis:

a) Lt. Haushaltsplan Geſamt
einnahme 5053 000, RM.bisher tatſächlich aufgekommen 1926 994,93 RM.
Das ſind 38,13 Prozent.

b) Lt. Haushaltsplan Geſamt

Ausgabe 5 496 450 RM.bisher tatſächlich verausgabt 1928 146,80 RM.
Das ſind 35,06 Prozent.

Bei Betrachtung dieſes vorläufigen Rechnungs
ergebniſſes könnte die Annahme Platz greifen, daß auf
der Einnahmeſeite das Soll nicht erreicht wird und
daß auf der Ausgabeſeite erhebliche Einſparungen er
folgen und ſomit das Soll ebenfalls nicht erreicht wird.

Dieſe Annahme hat aber keine Berechtigung, weil
gerade erſt im 2. Rechnungshalbſahr die Ein
nahmen ſtärker fließen, aber auch auf der
Ausgabenſeite eine Steigerung durch die
einmaligen Leiſtungen am Jahresſchluß eintritt. rotz
dieſer Tatſachen ſteht feſt, daß

im Rahmen des Haushalksplanes im 1. Rech
nungshalbjahre gewirtſchaftel worden iſt, und daß
ferner unbedingt angenommen werden kann, daß
auch im 2. Rechnungshalbjahre das Gleiche mög
lich ſein wird. Es werden ſogar für das geſamle
Rechnungsjahr noch Einſparungen gegenüber den
Sollzahlen möglich ſein.

Aus erläuternden Angaben zu den einzelnen Haus
haltsplänen ſeien folgende Einzelheiten wiedergegeben:

Der Haushaltsplan des Wohlfahritsamtes,
der bisher derjenige war, der in den letzten Jahrendie Finanzen der Stadt am meiſten ben hat, hat

ich im 1. Rechnungshalbjahr nicht ne getaltet. Es macht ſich bemerkbar, daß eine t
rung der Finanzlage eingetreten iſt. Die
Einnahmen haben den Voranſchlag nicht nur erreicht,
r ſie find darüber hinausgegangen und die

usgaben ſind zurückgeſchraubt. Es iſt
alſo zu erwarten, daß am Jahresſchluß der ver
anſchlagte Zuſchuß nicht erreicht wird.

Bei der Schulverwaltung iſt ebenfalls mit
Einſparungen gegenüber dem Voranſchlag zu rechnen.

Beim Skeuerhaushalksplan
iſt es nicht möglich, daß das 1. Rechuungshalbjahr die
Hälfte der Sollzahlen erbringt. Es iſt vielmehr ſo,
daß die Zeit vom l. April bis 30. September mit etwa
i und die Zeit vom Oktober dis Ende des Rech
Zungsſahres mit etwa i zu werten ſind. Es ergibt

ch demnach 344 000: ſ2 112 000. 5 rd. 560 000
eichsmark. Mit 540844,50 Reichsmart iſt dem

nach das Runge en Soll faſt erreicht. Mit Rückſicht auf die Belebung der
Wirtſchaft und daß einzelne Jahresſteuertermine
erſt in das 2. Rechnungshalbjahr fallen, iſt damit zu
rechnen, daß das geſchätzte Steuereinnahme
ſoll erreicht wird.

Man wird mit Befriedigung davon Kenntnis
nehmen können, daß die ſparſame Wirtſchaft,
die durch den gedroſſelten Etat vorgeſehen war, auch
in der Praxis durchgeführt iſt. Allerdings bleibt die
Finanzlage Merſeburgs angeſichts des Ausfalls
des Laſtenbeitrags von Leunag nach wie vor ernſt.

Aus Vorlagen für die Stadtverordneten
Verlängerung des Vertrages mit dem Valerländiſchen

Frauenverein.
In der Vorlage heißt es u. a.:
Durch Neuregelung der Stadtarztgeſchäfte war je

doch die weitere Ausübung der Gemeindepflege durch
den Vaterländiſchen Frauenverein erforderlich, ſo daß
durch Magiſtratsbeſchlüſſe die Verlängerung des Ver
trages bis 31. März 1934 erfolgte, unter der Be
dingung, daß der Vaterländiſche Frauenverein zur
Abhaltung der Säuglingsfürſorge un
entgeltlich Räume zur Verfügung ſtellte. Die Räume
der Säuglingsfürſorge innerhalb des Geſundheits
amtes ſind der Standartenverwaltung überlaſſen wor
den. Der Vaterländiſche Frauenverein hat die ihm ge
Dort Bedingung erfüllt und 2 Sitzungsräume und ein

orzimmer zur Abhaltung der Säuglingsfürforge
koſtenlos zur Verfügung geſtellt.

Die Nachbewilligung des Betrages von 2600 RM.
iſt erforderlich.

Amwandlung kKurgzfriſtiger Schulden.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen Das Angebot der

Mitteldeutſchen Landesbank, Girozentrale
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, den
kurzfriſtigen Kredit von 138 750 RM. zunächſt auf

e 7 SDdDodDoDDoDD0GcCcCoDDeh 3emzückende Aluster und S e e SFarben wolide Qualitäten S. R Se eSillek 14.50 11.76 d eS o t 0 e 9v s 5l

schönen bar S eBen geiße 96. wed e e Lecgu Tor 35Se 750 n Wo S e e e e eSee 179 re S e ae Mr. 2.Pu Le 65in scehönen treten lin Beca. 90 em breit d ztarkslünzende Kupstseſde, beson-Alir. 4.90 3.909 2.25 e ders geegnet zur Kisseuanfertigung.
ca. 57 m bri. Mir 3.75 2.65 3 in vielen Farben t.

2 0Je z Slouu hC 45vracuſvolle Muster. 50 solides Kleidermatertal inreines Haarsarn 59. vielen FParben, ca. 96 em breitWog. e Mtr. 9.9536. 24.50
165/235

Jou WW urnewhte 50Qua itat. reines Kamm-
gar mit Fransen

128. 95.-
200/320

Wo 90in scuwerer Ausführung

mit schönen Kanten
volle Gröhen Steck

n

7 4Bund

die Stadtverordneten
5 Jahre bei einer Verzinſung von 5 Prozent und
Tilgung von 3 Prozent jährlich zu verlaängern, und
das Angebot der Stadtſparkaſſe zu Merſe
burg, den P rztriſgen Kredit von 320 000 RM. in
eine ſte Anleihe bei 5 Prozent Verzinſung und
2 Prozent Tilgung jährlich umzuwandeln, wird an
genommen.

In der Begründung heißt es:
Das Geſetz über die Umwandlung kurzfriſtiger Jnlandſchulden der Gemeinden ſieht die ne

dung der kurzfriſtigen Gemeindeſchul
den in der Weiſe vor, daß die Gemeinden wegen
ihrer kurzfriſtigen Schulden einem Umſchuldungsver
bande beitreten können, der an Stelle der Gemeinde
Schuldner wird und Schuldverſchreibungen auf den
Inhaber herausgibt, die mit 4 v. H. ſährlich zu ver
en und vom 1. Oktober 1936 ab mit 3 v. H. jähr
ich zuzüglich erſparter Zinfen zu tilgen ſind.

Die Verhandlungen mit den Gläubigern haben zu
dem aus dem Magiſtratsbeſchluß erſichtlichen Er
gebnis geführt.

Die Geldwirtſchaftsdeputation vertritt einſtimmig
den Standpunkt, daß dieſe verhältnismäßig
günſtigen Angebote beider Gläubiger ange
nommen werden müſſen, und hat den ſtädtiſchen

Prozeß gegen einen Lancdesbaurat
Am MübagTantiemen. Freiſpruch.

Von der Anklage des Betruges ſprach am
Freitag das Schöffengericht Halle den früheren Lan
desbauvrat von der Provinzialverwaltung der Provinz
Sachſen Albert 3. frei.

Z. iſt 1988 einſtimmig zum Landesbaurat ählt
worden. Seine Aufgabe war, bei der Elektwzitäts
verſorgung in der Provinz deren Intereſſe zu über
wachen, insbeſondere die Provinzialvertretung bei den
Geſellſchaften zu vertreten, an denen die Provinz be
teiligt war. eine viel einträglichere Stellung
mit hoher Penſionsberechtigung in der Induſtrie verließ, ſo wurde ihm en daß ihm alle von den
Geſellſchaften e AufwandsEntſchädigungen
perſönlich zufließen ſollten.

Am 30. Dezember 1925 faßte der Provinzialaus
ſchuß einen Beſchluß, nach dem künſtighin alle Tan
tiemen und Aufwands-Entſchädigungen an die Provinz
abzultefern ſeien, wenn die Empfangsberechtigten nur
als Vertreter der Provinz in den Aufſichtsräten der
Geſellſchaften tätig ſind. Landesbaurat erhob ſo

Einſpruch dagegen, da dieſer Beſchluß ſeinem, unter
ſonderen Vorausſetzungen geſchloſſenen Anſtellungsvertrag Kwiderianſe Es ſetzte ein jahrelanger Kampf

zwiſchen ihm und der Provinzialverwaltung ein; jedoch
vermied er eine Klage gegen die Provinz, bei der er
angeſtellt war. Er führte auch meiſt die, nach ſeiner
Uberzeugung immer noch ihm zuſtehenden Beträge ab,
behielt jedoch auch einiges ganz offenkundig zurück aus
prozeßtaktiſchen Gründen, um die Provinzialverwal
tung zu einer Klarſtellung durch ein Gericht zu ver
anlaſſen

Ende 1928 fand dieſer Streit durch Vergleich
ein Ende. Z. ging vom 1. April 1929 ab in Penſion,
on aber die Intereſſen der Provinz bei den Geſell
chaften noch weiter vertreten. Dafür ſollten von da
ab alle Tantiemen und
zufließen.

Nach der nationalen Umwälzung erhob der Staats
anwalt Anklage gegen Z. Es blieb davon aber nur
ein Punkt übrig, mit dem ſich jetzt das Schöffengericht

zu befaſſen hatte. eZ. war 1928 Vorſitzender des Aufſichts
rates der Mübag geworden. Nach dem Abſchluß
z das Jahr 1928 erhielt jedes Mitglied des Auf
ichtsrates eine Vergütung von 500 M. der Vorſitzende
noch einmal 500 M. dazu. Dieſe 1000 M. hatte die
Mübag, wie bisher, an die Provinz überwieſen Die
500 M. für den „Vorſitzenden“ verlangte von der
Mübag und dieſe verlangte die 500 M. als irrtümlich
überwieſen von der Provinz mit Erfolg zurück. Das
Schreiben der Mübag an die Provinz hatte Z. diktiert.

Die Staatsanwaltſchaft wollte darin, daß Z. nicht
ausdrücklich auf den ſtrittigen Punkt hingewieſen hatte,
eine Unterdrückung wahrer Tatſachen geſehen wiſſen.
Z. machte ſeine llberzeugung geltend, er ſei nicht als
Vertreter der Provinz zum Aufſichtsrats Vorſitzenden

wählt; als Vertreter der Provinz habe damals ſchonn Nachfolger im Amt, Baurat Sell, im Aufſichtsrate

geſeſſen.

Das Schöffengericht ſprach Z. frei. Es erkannte die
Uberzeugung des Angeklagten von ſeinem guten Rechte
an. Er wollte gar keinen rechtswidrigen Vermögens
vorteil und hatte von ſeinem Standpunkt aus gar nicht
unrecht, wenn er nicht anerkannte, daß die Provinz von
ſich aus ganz einſeitig durch einen Beſchluß einen zwei
ſeitigen Vertrag aufhebe.

Entſchädigungen wieder ihm

l ren vorgeſchlagen, entſprechend zu be
ießen,
Nach der Annahme der Angebote der beiden

Gläubiger wird die Stadt Merſeburg ihre kurzfriſtigen
Schulden in langfriſtige Verpflichtungen umge
wandelt haben, ſo daß die Umſchuldung für die
Stadt Merſeburg dann als durchgeführtangeſehen werden kann.
Steigender genoſſenſchaftlicher Eierabſatz.

Die Zentral-Eierverwertungsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen und die angrenzenden Länder zu
Halle gibt das Ergebnis über die Eiererfaſſung in den
Monafen Gilbhart 1932 und Gilbhart 1933 bekannt.
Die Summe der genoſſenſchaftlich umgeſetzten Eier hatſich von 258 500 Se im Gilbhart 1932 auf 327 400
Stück im Gilbhart 1933 erhöht. Das bedeutet einen
Satz von über 26 Prozent; für die an ſi eierarme
Zeit ein gewiß hervorragendes Ergebnis. Es liegt im
Rahmen der deutſchen Friſcheibewegung, die aus
ländiſche Einfuhr vom Jnlandmarkt mehr und mehr
u verdrängen. Den im ganzen Deutſchen Reich vorhandenen Eierzentralen gelang es, im Monat Gilbhart

1933 über 12,2 Mill. Stück Eier dem Markt zuzu
führen und im Vergleich zum vorigen Jahr auch hier
eine Steigerung von 8 Prozent zu erreichen.

Wer hal, mach ſalt!
Gib zur Winterhilfe auf Konto Kreiskeiter Olleſch

(Winterhilfswerk) bei der Stadtſparkaſſe.

Schöffengericht Weißenfels.
Die unfriedlichen Barackenbewohner.

Jn den ſtädtiſchen Baracken am Burgwerbener
Wege wollen ſich die Bewohner nicht vertragen; ſeit
Jahren herrſcht dort Streit, ſo daß ſich die Gerichte
ſchon oft mit dieſen Vorfälken zu befaſſen hatten. Am
17. Oktober d. J. kam es wieder einmal zu einer

r v der e tet E. H. von h rener H. M. und dem uhfabrikarbeiter F. übe
wurde. Faſt die ganze Belegſchaft der

aracken marſchierte als Zeugen auf, und es bildeten
ich zwei Parteien, von denen die eine immer gerade
as Gegenteil der anderen bekundete. Das Gericht

nahm Rückſicht auf die Tatſache, daß auf beiden Seiten
geſündigt würde und auch der geſchlagene H. kein
Engel war. M. kam deshalb mit 50, Sch. mit 10 M.
Geldſtrafe davon.

Er hakte doch das Richkungszeichen gegeben.

Der Fleiſcher H. V. aus Weißenfels hatte
eine Strafverfügung über 10 Mark erhalten, da er als
Führer eines Fuhrwerks beim Einbiegen in einSrundſtng in der Rudolf Goh Strahe da Richtung
San nicht gegeben haben ſollte. Es war dabei ein

ickerlehrling leicht verletzt worden. Das Gericht
nahm an, daß ein Verſchulden des Angeklagten nicht
vorlag, weshalb Freiſpruch erfolgte

Amtsgericht Weißenfels.
Betrügereien am laufenden Band

Der Kaufmann W. B. aus Weißenfels ſcheint
ein unverbeſſerlicher Betrüger zu ſein, denn in letzter
Zeit ſchwebten gegen ihn hier und bei anderen Staats
anwaltſchaften nicht weniger als 9 Strafver
fahren wegen Betruges. B. hatte vom Stadt
gut O. in Weißenfels für 60 Mark Kartoffeln bezogen
und es unter Vorſpiegelung unwahrer Angaben ver
ſtanden, ſich von der Bezahlung zu drücken. Dieſer
Rückfallbetrug bringt ihm 7 Monate Gefängnis ein.
Ferner hatte der Angeklagte den Maurer und Kriſen
unterſtützungsempfänger H. A. in D ehlitz um 8 M.,
den Handelsmann R. G. in Langendorf um vier
Zentner Kirſchen und einen Weißenfelſer Eaſtwirt um
5,20 Mark geprellt. Einen weiteren Betrug beging B.
beim Gaſtwirt L. in Reichardtswerben, wo er
3 Mark Zeche ſchuldig blieb. Während in letzter Sache
Vertagung beſchloſſen wurde, bringen die übrigen
Betrugsfälle dem unverbeſſerlichen Betrüger weitere
14 Monate Gefängnis ein.

S S. Leute beleidigt.
Als der Fleiſchermeiſter O. F. aus Weißenfels am

21. September d. J. in einer Weißenfelſer Gaſtwirt
ſchaft zwei SS. Leute antraf, ließ er n zu ab
fälligen Außerungen über dieſe und ihre niform hin
veißen. Der Grund zu dieſem Verhalten lag daran,
daß F. von einem der SS. Leute noch einen kleinen
Geldbetrag zu fordern hatte Jetzt der Beleidigung an

klagt, kommt der Angeklagte mit 300 Mark
el d ſtrafe davon, während der Amtsanwalt ſechsWochen Geſanguis beantragt hatte.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen fortgeſetzten Diebſtahls zum Schaden ihres

Arbeitgebers, dem Inhaber einer Kolonialwarengroß
handlung, wurden der Lagerhalter Kr., die Arbeiter

reiuwollene vorzügliche Qualitäten
für warme Winterkleider in vielen
modischen Varben, ca. 130 cm breit

75 Wolkſleeiſen
grobe Auswahl entedckender
Muster in guten Qualitäten

s e MAtr.
90

Nelial Bonele
reine Wolle. das solide Gewebe
für das praſctische Kleid. in allen
akt uellen arben, ca. 130 em breit

es s es e Uftr. 3.50

Aueenorme Auswahl. hochwertige Qualitäten
zu Außerst vorteilhaften Preisen:

in unseren bewährten Qualitäten.
indanthren. große Auswahl.l ä 4o ſtr. 589 454

ist unser Haus von

11-6 Uhr geöffnet
D. e

Aue A. Plielioä 4“

DERa Co.
nen Preisen LEIPZIG, Petersstr. 16

Th., N. und F von hier, ſeder zu 2 Monaten Ge
fängnis, wegen Hehlerei Arbeiter Lisker an Stelle
von 2 Tagen Gefängnis zu 10 Mark Geldſtrafe ver
urteilt.

Der Vertreter Kurt L. aus Querfuxe hat im
letzten Sommer und Herbſt einen Kunden ordentliche oedrſ und wurde dafür wegen fortgeſetzten Be

truges zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt und ſofort
in Haft genommen.

Die Rentnerseheleute Agnes und Hugo F. von hier
waren beſchuldigt, deren einen Hausgenoſſen wiſſent
lich eine falſche Anzeige erſtattet zu haben. Sie
wurden deshalb beide auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen

Der Keſſelreiniger von Grube Gute Hoffnung in
Roßbach erhielt vom Hrtsgruppenleiter den Auf
trag, Parteigenoſſen zu kontrollieren. Er kam nach Ein
tritt der Polizeiſtunde ins Gaſthaus in Lunſtädt und
ſprach ſeine Verwunderung aus, daß noch Gäſte an
weſend waren, wobei er äußerte: „Jch bin Polizei.
Der Wirt l ihm den Erlaubniſchein vor, daß er
bis 3 Uhr offen häben durfte. Das hatte ihm die An
klage der Amtsanmaßung eingetragen. Er wurde frei
geſprochen und mit einer Verwarnung entlaſſen

Amtsgericht Naumburg.
Beſtätigt wurde eine Strafe von 60 „Mark, die der

Kraftwagenführer Kurt H., hier, wegen Verſtoßes gegen
die Verkehrsvorſchriften ſowie fahrläſſiger Körper
r Uberfahren eines Mädchens, durch Straf
befehl erhalten hatte.

Am 18. Juli mußten Polizeibeamte das Lieblings
plätzchen gewiſſer Damen, Bismarckplatz bis Burkhardt
brücke, ſäubern. Sie trafen dort die Frauen Emma S.und u K. an, denen in a mit 3 Tagen
Haft vorgeworfen war, vorübergehende Männer an
geſprochen zu haben. Dieſes Anſprechen konnte nicht
nachgewieſen werden, weshalb ſie freigeſprochen wurden.
Von der Staatsanwaltſchaft durch Reviſion angefvchten,
war eine zweite Freiſprechung das Ergebnis,

Bereits zwölfmal vorbeſtraft, hatte ſich der Hand
lungsgehilfe Werner A. von hier wegen Betrugs in
zwei du zu verantworten. Ein Kürſchnexmeiſter
büßte durch ihn 31.50 M. ein. Der zweite Fall betraf
eine Anzeige der Reichseiſenbahn. Von Deſſau hierher
gefahren, zeigte A. einen roten Zettel vor, wie Reiſende
ihn erhalten, die zu ſpät kommen, um noch eine 2
karte zu löſen. Er verſprach, am nächſten Tage zu be
zahlen, hat das aber nicht getan. Die Eiſenbahn hat
aber erſt nach drei Monaten Anzeige erſtattet. Damit
war Verjährung eingetreten. In der erſten Sache wurde
A. wegen Bekrugs im Rückfalle zu H Monaten
Gefängnis verurteilt.

Eine Frau G. hatte ſich in ſpäter Nacht einem
alten Herrn bemerkbar gemacht, der ſich

dadurch angeekelt fühlte und ſie zur Anzeige gebracht
hat. Sie wurde zu 2 Wochen Haft verurteilt

Weiße Wand
„Die blonde Venus!“

Der Paramount Film „Die blonde Venus“, ein
Tonfilm in engliſcher Sprache mit deutſcher Be
ſchriftung, läuft ab Freitag im Lichtſpielhaus
„Sonne“. Das Werk, deſſen erlebnisreiche Bee
in Neuyork, Neuorlans, Paris und im Schwarzwal
ſpielt, iſt eine Schöpfung des bekannten und befähigten
Regiſſeurs Joſef von Sternberg, der durch eine ver
ſtändnisvolle dramaturgiſche Gliederung der einzelnen
Szenen eine effektvolle Geſfamtwirkung erreicht, die
noch bedeutend erhöht wäre, wenn das geſprochene
Wort in deutſcher Sprache ertönen würde. „Die blonde
Venus! (eine Varietenummer) wird von der geſchätzten
e e Maklene Dietrich verkörpert. Sie ſpielt
die Rolle einer liebenden Mutter, die alles verſucht,
um ohne Hilfe ihres Mannes mit ihrem Kinde durch
das Leben zu kommen. Armut, Reichtum, Luxus und
Verkommenheit, alle Stationen, die eine Frau durch
leben kann, werden in eindrucksvollen Szenen gezeigt.
Marlene Dietrich hat hier einen neuen Partner; er ſt
nur 5 Jahre alt, heißt Dickie Moore, und iſt durch
ſein kindlichnatürliches Spiel neben Marlene der Heid
der Handlung. Zuſammen mit den beiden Spielern
Cary Grant und Herbert r vollbringt
er eine beachtliche ſchauſpieleriſche Leiſtung, die ihm
die Sympathie der Zuſchauer vom erſten bis zum
letzten Akt erringt. Das übliche Beiprogramm er
gänzt den reichhaltigen Spielplan.

RNeklameteil.
Weihnachksbeilage Kaufhaus Brühl, Leiyzig. Jn

der heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt eine
farbige Aſeitige Beilage des Kaufhaus Brühl vei.
Dieſe Beilage mit ihren vielen Abbildungen gibt An
regungen, wie man praktiſch und preiswert ſchenken
kann. Das Kaufhaus Brühl wirbt für deutſche
Jnduſtrieerzeugniſſe mit einem Aufgebot wunder
voller Waren, die aus allen Teilen Deutſchlands
ſtammen

eihnachts Verkauf
a Moleeleerkeelekſloſſe 90
in schö nen AMustern. extra 3
zchwere reinwollene Qualitäten
ca. 140 cm breit Atr. 5. 90 4. 50

Na A. WoAoſfe hochwertige reinwolleue. 4

mollige Qualität in vielen Dersins
es. 140 em breit Atr. 5. 90 4.90

90

20 Nee A. Qubegäl 80

90

Qualitäten. ca. 150 em breit.
unsere bewährten wetterfesten

imprägniert Mtr. 5.50 4. 50

erstk assize Maßqualitätenr n allen bevorzugten Harb
und Musterungen. reine Woile a
150 cm bit. Atr. 11.59. 9.89Puu 7
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Ver hätten
erbkerenken Machwachses

Oſfe Verordnung zur Ausföhrung des Gesezes w. 74. Meghf 7933
Berlin, 9. Dez. (TUu.) Das Reichsgeſetzblatt

veröffentlicht eine Verordnung zur Ausführung des
Geſetzes zur Verhätung erbkranken Nach
wuchſes. Jn der Verordnung heißt es:

Artikel 1.
Die Unfruchtbarmachung ſetzt voraus, daß die Krank
t durch einen für das Deutſche Reich approbierten
r z t einwandfvei feſtgeſtellt iſt. Der Antrag auf Unen ſoll nicht geſtellt werden, wenn der
rbkranke infolge hohen Alters oder aus anderenGründen nicht geh iſt oder wenn der

et Amtsarzt eine Gefahr für das Leben des
ärbkranken als vorliegend beſcheinigt, oder wenn er in

einer geſchloſſenen Anſtalt dauernd verwahrt wird.
Die Anſtalt muß volle Gewähr dafür bieten, daß die
rn unterbleibt. Die Unfvuchtbarmachung
voll nicht vor Vollendung des 10. Lebensjahres vor

genommen werden.
Artikel 8.

Als beamtete Arzte im Sinne des Geſetzes
elten: a) der d uſtändige Amtsarzt (Kreisarzt,Jezirksarzt uſw.) un en Stellvertreter, b) der Ge

richtsarzt und ſein Stellvertreter für die von ihnen
amtlich unterſuchten Perſonen.

Wird einem approbierten Arzt in ſeiner Berufs
tätigkeit eine Perſon bekannt, die an einer Erbkrank
u oder an ſchwerem Alkoholismus leidet, ſo hat er

em zuſtändigen en unverzüglich An zeige zu
erſtatlken. Die gleichen Verpflichtungen haben ſonſtigePerſonen, die ch mit der Heilbehandlung uſw. be

ſſen. Hält der beamtete Arzt die Unfruchtbarmachung
ür geboten, ſo et er dahin wirken, daß der unfrücht

r zu Machende oder ſein geſetzlicher Vertreter den
Antrag ſtellt. Unterbleibt dies, ſo hat er ſelbſt
den Antrag zu ſtellen. Arie

Die oberſten Landesbehörden können die Befugnis
zur Beſtellung der Mitglieder der Erhgeſundheits

gerichte anderen Stellen übertragen.
Artikel 5.

Der Eingriff muß durch einen chirurgeſch ge
ſchulten Arzt vorgenommen werden.

Artikel 6.
Auf einen entſprechenden Gerichtsbeſchluß hat der

heamtete Arzt den unfruchtbar zu Machenden ſchrift
lich aufzufördern, den Eingriff binnen zwei Wochen
vornehmen laſſen. Hat dieſer den Antrag nicht
d geſtellt, iſt ihm mitzuteilen, daß der Eingrif
auch gegen ſeinen Willen vorgenommen wird. Hat ſi
der ren zu Machende auf ſeine Koſten in eine
entſprechende geſchloſſene Anſtalt aufnehmen laſſen, ſo
ordnet das Gericht auf ſeinen Antrag das Unter
bleiben des Eingriffes an, ſolange er ſich in einer
ſolchen Anſtalt befindet Iſt die Ausſetzung vor Voll
endung des 18. Lebensjahres erfolgt, ſo kann der un

r zu Machende nach dieſem Zeitpunkt die
iedergufhebung der Ausſeßzung beantragen. Der

Gingriff kann mit Hilfe der Polizeibehörde notfall s
unter Anwendung unmittelbaren Zwanges ausgeführt
werden, bei Jugendlichen unter Anwendung unmittel
baren Zwanges nicht vor Vollendung des 14. Lebens
jahres.

Artikel 7.

Wer den Koſtenbedarf für den chirurgiſchen Eingriff
wicht oder wicht ausreichend aus eigenen Kräften und
Mitteln r fen kann und ihn auch nicht von anderer
Seite, insbeſondere von Angehörigen, erhält, iſt
hilfsbedürftig im Sinne der Fürſorgepflichtver
ördnung. Axtlkel s

Wer vorſätzhtch oder fahrläſſig der Anzeigepflie M mit e reſte bis i
eſtvaſt.

Mfecnenprospekes Im Arhbefs-
cienst
Es iſt bekannk, daß rund ein Hriktel des ger

Bodens einen zu hohen Waſſerſtand beſitzt.
In vielen Gegenden wird ne alljährlich durch
Aberſchwemmungen rieſiger Schaden angerichtet.

Ein typiſches Beiſpiel dafür iſt ein Gebiet in
Baden, an der Schutter, wo jetzt der Arbeitsdienſtfür ein gewaltiges Projekt engeſeg wird. Mit einem

Geſamtgeldaufwand von 970 000 M. baut der Arbeits
dienſt einen Entlaſtungskanagl zwiſchen der
Stadt Lahr und dem Rhein in einer Länge von

eben Kilometer. Jn einem halben Jahre ſoll der
anal, für den 78000 Tagewerke benötigt werden,

ertiggeſtellt ſein. Verbunden mit dieſen Arbeiten iſt
er Bau von 17 Brücken neben fünf anderen Kunſt

bauten, wofür 17 300 Tagewerke d Notſtands
arbeiten zu erledigen ſind. Außer dieſen Arbeiten
liegen in dem gleichen verhältnismäßig kleinen Bezirk
Arbeitsmöglichkeiten vor, wovon rund 750 000 Ar
heitsdienſttagewerke ſofort, weitere 1 Million Tage
werke bei Schaffung von ſelbſtändigen
Bauernſiedlungen mit etwa 100 Siedkerſtellen
in abſehbarer Zeit begonnen werden können. Wie
hier das große Werk des Arbeitsdienſtes an einem
typiſchen, nicht einmal allzu großen Beiſpiel gezeigt
wind, ſo es an vielen anderen Stellen in Deutſch
land auch aus, wo überall durch die Tätigkeit des
Arbeitsdienſtes große Werte der deutſchen Volkswirt
ſchaft erhalten werden, die ohne den Arbeitsdienſt
e die Volks gemeinſchaft erheblich ſchädigen

en.

Von Papen an Hermann Vöchling.
Vizekanzler von Papen hat an Kommerzienrat

ermann Röchling folgendes Telegramm gerichtet:
beglückwünſche Sie und die Mitangeklagten zu dem

Nur der Gerechtigkeit entſprechenden Urteil der
Strafkammer Saarbrücken. Das deutſche Volk dankt

c

ASSTATTUNGSHAUS HALIE (SAALE)

C. Hauptmann
eſe Einzelmöbel

U lrich-
a. Sessel, Couches,

fiurmöbel, Blumenstan
der Schreibschränre

in großer Auswahl

hnen und allen Mitkämpfern für den ſeit Jahren geen Kampf gegen den jedem ren und inter

nationalen Recht widerſprechen den unmoraliſchen
Zwang einer landfremden Verwaltung, deutſche Kinder
in h Schulen erziehen zu laſſen. Jhre Hand
lungsweiſe war nicht nur nicht aufreizend, ſondern ſie
diente durch den Kampf gegen das Unrecht der Herbei
e des wahren Friedens, um den zwei große
ßölker r bemühen. Möge die Weltöffentlichkeit aus

dieſem Prozeß erneut erkennen, wie unhaltbar die
e in dieſem unter landfremder Regierung
ſtehenden deutſchen Gebiet ſind.

Kampfwoche
für den deutſchen Sozialismus

Die Deutſche Studentenſchaft veranſtaltet in dernächſten Woche in Berlin eine Ka ſesge für den

Entſo-ossungen

deutſchen Sozialismus. Jm Rahmen dieſer Woche
finden eine Kundgebung vom Balkon der Univerſität,
ein Tag des Arbeitsdienſtes, ein Tag der Kameradſchaft,
eine Kundgebung im Sportpalaſt, bei der Reichsminiſter
Dr. Goebbels über das Thema „Jugend für
deutſchen Sozialismus“ ſpricht, und ein e der Winter
e ſtatt, an dem Studenten und Korporationen
ſammeln gehen.

Zwiſchenfall
auf der Pan amerikaniſchen Konferenz

Um die Betkeiligung des Völkerbundes
Montevideo, 8. Dez. (TU.) Auf der pan

amerikaniſchen Konferenz kam es zu einem heftigen
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vertreter Uruquays und
dem amerikaniſchen Staatsſekretär Hull. Während
erſterer für eine enge Zuſammenarbeit mit dem
Völkerbund eintrat, widerſetzte ſich Hull dem
Vorſchlag, den Völkerbund zur Entſendung eines Be
obachters einzuladen. Es wurde ein Unteraus
ſchuß eingeſetzt, der ſich über die Frage der Ab
ſendung einer Einladung an den Völkerbund ſchlüſſig
werden ſoll.

aus den Konzentrationsſagern
n Preußen 5000 Schagehsfeſinge

Berlin, 8. Dezember. (TU.) Der preußiſche
Miniſterpräſident hat in ſeiner Eigenſchaft als Chef der
Geheimen Staatspolizei die Entlaſſung von 5000 Häft
lingen aus den Konzentrationslagern veranlaßt.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet hier
über: „Jm Hinblick auf das günſtige Ergebnis der
Reichstagswahl insbeſondere in den Konzentva
tionslagern und aus Anlaß des Weihnachts
feſte s habe ich die Abſicht, Entlaſſungen aus den
Konzentrationslagern vorzunehmen. Ich habe mich zu
dieſer Maßnahme umſo bereitwilliger entſchloſſen, als
ich durch die Ubernahme der Führung der politiſchen
Polizet durch mich in Verbindung mit der in Ausſicht
genommenen Umorganiſation die Gewähr für die Auf
rechterhaltung der Ordnung im Staat und die Nieder

ltung der marxiſtiſch-kommuniſtiſchen Bewegung auch
ei einer Milderung der Schutzhaftmaßnahmen gegeben

ſei. Jch halte es bei der Beruhigung der
inner politiſchen Lage und im Hinblick n die
abgeſchloſſene Stabiliſierung des nationalſozialiſtiſchen
Regiments für tragbaar, auf dieſe Weiſe bis Weih
nachten noch rund 5000 Gefangene zur
Entlaſſung zu bringen. Jch erſuche, die Regie
rungspräſidenten anzuweiſen, die mit der Be
treuung der Schutzhäftlinge beſaßten Dienſtſtellen mit
der beſchleunigten Durchführung der Vorbeveitungs
arbeiten zu dieſer Maßnahme zu beauftvagen.

Damit die Entlaſſungen ihren erzieheriſchen Zweck
wi verfehlen, haben ſie als Sammelent
haſſſun o zu erfolgen, wobei Beauftragte der Ge
heimen Staatspolizei oder die Lagerkommandanten z
alten ſind, die verſammelten Gefangenen. auf di
Gründe dieſer meiner Anordnungen hinzuweiſen. Die
zur Entlaſſung kommenden Gefangenen ſind insbeſondereüber meine Ab

Sonntag, 10. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Welenlänge 389,6 Meker.
6.55 Uhr: Aus Hamburg: Vremer Haſenkonzert.
8.15 Uhr: Landawirtſchaftsfunk.8. 30——9. 15 Uhr Gengentſehe Morgenandacht.

10.36 Uhr Das ewige Reich der en eng
10.50 Uhr: Dem Künder des neuen Reiches Stefan George
Uns uh ne en ſolgende SendEinführung in die folgen ung.11.30 Uhr Reichsſendung: „Der Herr denket an uns.“ Kantate

ven Johann Sebaſtian Vach.
Aus München Ständmuſik aus der Feldherrnhalle.

z Aus Breslau: Mittagskonzert.
Uhr: So ſind wir Mäbels!

r Was wir bringen
r; Deutſchland und die Weltwirtſchaſt.

Uhr: Dorothen Braus ſpielt.
Uhr: Aus München: Großes buntes Veſperkonzert.

r Endſpiel MutſchanannPokal.
Das Quartetto di Roma ſpielt

r; Stebenbürgen, Land des Segens.
d Breslag: Einführung in die folgende Sen

ung.
Aus dem Sindttheater zu Breslau „An allem iſt

ütchen ſchul.“
dagz wiſchen in den Pauſen; 21.00--21.16 und 22.05

bis 22.15 Uhr; i eng und Zeitangabe.
23,00 Uhr Sportnachrichken und chten aus Mitteldeutſchland.
23.90-4.50 Uhr Aus Breslau Anterhaltungskonzert.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Jeeſen). Wellenſänge 1635 Meter.

6.15 t Aus Berlin: Gymnaſtid.
6.30 Uhr: e ne6.35 r Aus Ham e fenkonzert.
8.00 Uhr Stunde der Scholle
8.55 Uhr Morgenfeter.

19.08--10. 0 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt.
11.60 Uhr Von J Art und Kunſt.
11.15 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Reichsfendung aus Leipzig:

Herr denkt an uns.“
12,60 Uhr: Mittagskonzert,

Dagzwiſchen: 12.55—13. 60 Uhr: Zeitzeichen der Heut
ſchen Seewarte.

14.60 Lieder aus einer Skihütte des Jungvolks.

Bachkantate „Der

„Hänſel und Gretel.“
ühr; h en Wenn Her

im a ein nes bißchen Muſtk (Schallpl.).z Alte Adventsgedichte.
Wiener Blut.“

17.30 Uhr Dur Ponten lieſt aus ſeinem Roman „Jm Wolga-
ndAuf unſerer Filmdrehtour darrch Ungarn.18.10 Uhr Se hie ſingt.“ v

Svport.

a e ſchuld.Aus Breslau „An allem itchenDaz wiſchen A. h 22. 05 u. Weihe Seewetter
dienſt.

10 Uhr: Aus Breslau Unterhaltungskonzert.

Montag, 11. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenſänge 389,6 Meter.
z Aus München Funkgymnaſtik.

Aus München Muſik in der Frühe.
Loſung. Sägesnachrichten und Zeitangade.

r btantert Fand fürus Breslau nbgymnaſtik fil vanten.Wetternachrichten und Waſekga hene t gen

z Schulfunk.
Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame,
verbunden mit Schallplattenkonzert.

r Landawirtſchaftsfunk.
r Wetternachrichten und Schneemeldungen.
r Tagesnachvichten, Zeitangabe

hr: Aus Breslau Müttagskongert,
z Tagesnachrichten (1) und Zeitangabe

Neue Schallplatten.
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ſicht aufzuklären, ſie dem Wunſch des

Jührers entſprechend wieder in die national
ſozialiſtiſche Volks gemeinſchaft einzuvrdnen. Sie ſind
aber auch nicht im Unklaren darüber zu laſſen, daß ich
mit rückſichtsloſer Strenge diejenigen, die die Groß
mut des nationalſozigliſtiſchon Staates
erweut mit ſtaatsfeindlichen Treibereien entgelten, in
unnachſichtlicher eiſe und für immer unſchädlich
machen werde,“

Wie das Geheime Staatspolizeiamt hierzu mitteilt,
betrachtet der preußiſche Miniſterpräſident dieſe Ent
laſſüngs aktion als einen Verſuch, den er
u wiederholen gedenkt, falls die Entlaſſenen nicht rückſang werden ſollten. Die Entlaſſung aus den Kon

zentrationslagern wird vornehmlich den Schutzhäftlingen
zugute kommen, bei denen es ſich um einen verhältnis
mäßig geringen Anlaß für die Verhängung der Schutzhaft Janvente oder die ſich während der Schutzhaft gut

geführt haben und die Gewähr dafür geben, daß ſie ſich
nicht wieder gegen den nationalſozialiſtiſchen Staat und
ſeine Regierung betätigen. Vor allem ſollen Väter
von mehreren Kindern entlaſſen werden, falls
nicht ſchwerwiegende Gründe dagegen beſtehen.

Entlaſſung von 500 Gefangenen
in Bayern.

München, 8. Dezember. (TU.) Aus Anlaß des
überwältigenden Sieges des Nationalſozialismus am
12. November und des herannahenden Weihnachts

iedens hat der politiſche Polizeikommandeur Bayerns
ie Entlaſſung von über 500 Schutzhaftgefangenen in

ganz Bayern verfügt. Aus dem Konzentrationslager
Dachau werden eiwa 400 Schutzhäftlinge entlaſſen,
die ſich bisher einwandfrei geführt haben und von denen
auch zu erwarten iſt, daß ſie ſich wieder als nützliche
Mitglieder der Volksgemeinſchaft erweiſen werden.

14.09 Uhr Tagesnachrichten (11).
14.10 Uhr: Max v. n14.20 U ichter reiſen: Heinrich v. Kleiſt „Würzburg.“
14.40 Uhr: Allerhand von ärzgebärgſchen eiten
15.35 U „Deulſche Weihnacht deutſche Waren
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 a Aus eslau: ittagskonzert.
17.39 Uhr: Aus Breslau Die Oder und die deutſche Geſchichte.
17.50 Uhr Aus Breslau Liederſtunde von Robert Schumann.
18.10 Uhr: Wikingerſaggs,
18.30 Uhr n Minuten aus neuen Tonfilmen.
18.45 Uhr: Wir Bann19.60 Uhr: Aus Berlin: Reichsſendung; Stunde der Nation:

„Kin Deutſcher rettet Milltonen.“ Bildnis und
Werk Robert Kochs. (Zu ſeinem 90. Geburtstage.)
Ein mediziniſcher in von Helmuth Unger.
Muſik von Fritz Stuhlmacher. Das Berliner Funk
orcheſter. Leitung: Harald Braun

20.00 Ahe: Kurzbericht vom Tage.
20.10 Uhr Aus München Sſterreich
20.30 Uhr eng München Auch kleine Dinge können uns

en en.
21.20 Uhr ten Wagner: Szenen aus dem Ring der Nibe

ungen.
22. Uhr Tagesnachrichten und Zeitamgabe.22.,40 Sag gen und Nachrichten aus Mittel

deutſchland
22.50 Aus München: Nacht.
0.30 Uhr; Tanzmuſik aus gller Welt (Schallplatten).
1.20--2.89 Uhr Johannes Beahms.

Deukſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellen!änge 1635 Meter.

6,60 n. 6.30 Uhr Aus Hamburg; Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch,
Dazwiſchen: 6.15—6.30 Uhr Aus Berlin; Gymnaſtik,

6.35-8.00 Ahr: Hamburg:; hkonzert,Dagzwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten.
Gymnaſtik für die Frau.

9.00 Uhr. Stunde der un Zuſtiges Allerlei,
Vorleſung „Jnſelerlebnis.“
Nachrichten.

ulfunk.
10.50 Uhr: ulfunk,
11.15 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.

Für die Mutter.
w: nein in die abendliche Volks und Bildungs

meinſchaft.
etterdienſt für Landwirte.

Anſchließend: Jnſtrumental- und Geſangsſoli
ſehen Wetterdienſt Wiederholung
nſchließend Wetterdienſt (Wiederholung).

12.55--13.00 Uhr geitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr Nächrichten.

r: Zum Nachtiſch (Schallplatten).
dach Anſage.

Für die u.r Sie en de eer zur deutſchen wende.
16.00 Uhr Aus Breslau Nachmnfttagskangert.

v

r

r

S

Erziehung zum Dritten Reich.
t Zur n uns: „Spuk im Schulavrchiv.“

s

Anſchließend Jugendſportfunk.
Die Weihnachtsvorbereitungen
Wetterdienſt für Landwirte.

19.00 Uhr Aus Berlin: Stunde der Nation „Ein Deutſcher
rettet Milltonen (Stehe Leipgzig.)
Kernſpruch.
Anſchließend: Vorbereitungen zum Skilouf.
Aus München: „Auch kleine Dinge können uns
entzücken.“

21.40 Ahr: Aus Stuttgart Phantaſtiſche Sinfanie.
J Wetterdienſt. Nachrichten, Sport.

22.25 Ahr: Die Noeugeſtaltung des deutſchen Eishockeyſpieles.
Deutſcher Seewetterdienſt.23.06— 0.50 Uhr: Aus München Rachtnſtr.

H Es iſt den Mirag-Leſern ſchon lange eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß Jnhalt und Ausſehen ihrer be
liebten Rundfunkzeitung kaum Wünſche offen laſſen.
So überraſcht uns auch nicht die Güte und vorzügliche
Aufmachung ſowohl des Progyammteiles, als gich des
Unterhaltungsteiles der neueſten Nummer. Wir be
grüßen im Programmteil beſonders die vorbildktche

Neuerung, daß man für die Darbietungen der Sender
Leipzig Breslau München auf Grund der vielen
gemeinſchaftlichen Ubertragungen der drei Sender eine
emeinſame, klare und überſichtliche Sparte geſchaffen
t, der die Leſer ſicher mit Freude zuſtimmen werden.

Eine Fülle von Leſenswertem bietet der intereſſante
Unterhaltungsteil, aus dem wir neben dem ſchönen
Leitarkikel „Stefan George zum Gedächtnis“ beſonders
die Doppelſeite „Robert Koch, der Erretter von Mil
lionen“ und die Seiten „Siebenbürgen, Land des
Segens“ und „Jm Reiche des Berggeiſtes“ lobend her
vorheben.

Der beſte
Weihnachtsmann,
der ſchenkt, was man

M seb rauchen kann!

Moll. Haus
Schuhe, für
Dammes

Oberschuhe
in riesiger
Auswonſ

ob

Proktisehe
sehwerze

SFFrGo
Schuhe

Floſter
Dsenschuh
i. Lackleder

Halle a. S., Leipziger Str. 11, Fernspr. 26240
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Spfel waren
Sportartikel

SA. u. H. Ausrüstungen
Parteiamtlich zugelasseue Verkaufsstelte

Sporthaus Kaäther
Gotthardstraße 27

AMERCEDES KIEIN-SCHREIBMASCHINE MODEILI 24
Kassoco- Preis einschließlich handlichem Koffer
RM I82. Auf Wunsch beq Ka hl
Monotsraten bis herob zu RA 7.90
Veriongen Sie unsere Sonderbedingungen 1418

MERCEDES BOROMASCINEN-WERKE A-G. S
ZELLA-MEtilis IN THGöR. D.

e

Für den Weihnachistiſch das paſſ. Geſchenk in

C
ſowie allen Baumwollwaren, finden sie
gut und preiswert in reicher Auswahl bei S

Firma Theodor Freytug
Merſeburg Roß ort Terefon 2610
Golinger Gtahitwaren

Tiſchbeſteche und Löffel in allen Ausführungen,
Weliner-Silber, Alpaca-Chrom, Geflügelſcheren,
Obſtmeſſer, Taſchenmeſſer, Fahrtenmeſſer, Meſſer
ſchärfer, Raſierbedarſsartiekel, Meſſer u. Scheren
für jeden Verwendungszweck, Nagelpflegen, uſw.

Jerner: Fleiſchhackmaſchinen, Brotſchneidemaſchinen,
Kaffeemühlen.Dichtroſternde Gtahliwaren

Votrteilhaſfte Preiſe Qualitätsware
Ki. NRiütterſtr. 14Carl Boseste Serteref 3042

Spezialgeſchäft Solinger Stahlwaren

MOEBEL
auf Teilzahlung

Hetallbeftetellen 45 00

Größe 90/190, m. gufer
Stahlfeder-Matratze u.4 teil. Drellauflage nur I.

as für Sie passende

Korselthaugkminy Capes
Korselette
Knden Sie nur im

Haltestello der Ueberlandbahnen

Anzahlung s Mark
Wochenrate nur 9 Mark

Ferner KU C EN
Sehlafzimmer, Speisezimmer, Herren
zimmer, Schreibtische, Sessel, Holz-
bettstelien, Sehränke, Chaiselongues,
Sofas, Uhren, Korbmöbel, Kinder-
wagen, federbetten, Gardinen, Tep-

piche, Steppdecken

N. Fuchs, Halle
Grotze Ulrichstraße

im Hause der Nordsee-Fischhalle

Burgſtraße 10 und Gotthardſtraße 29
empfiehlt für das Weihnachts feſt
echte Nürnberger Lebkuchen

und rBaumbehang, Kaufladenarti“el,
Weihnachtsſchokoladen, Geſchenk
packungen uſw. Sonntag r

T
Aerger!

Warum plagen
I Sie sſeh mit dem
h Soelbstbinder?

Feine

Zu haben
Karl Tänzer

Merseburg
e Entenplan

Die Geschenke
welche Sfe schen

Osst- u Blusen Vasen
Wein und. Likörkaraf en
Feinoerstlberte Jalelgeväte

a Weinglas Serotce Runstgläser
Mocleschutuck. Cclelsckenuck

Otto Buhlmann
Petersstr. 36 elpig Eutritescher Str. 16

schenke ich
Die Lösung dieser Frage finden Sie
in meinem optischen Fachgeschäft.
Geschenke von dauerndem Wert, die
noch nach Jahren an den Geber er-
innern. Deshalb Kommen Sie zu mir.

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Merseburg, Markt 20

Skeikristatte
in neuen Formen und Parben

S

DAS HAUS F
S S

BITTE

R R

leſbyeche Tichuwäsche Bettväsche Haus äsche
Gardinen, Teppiche, Bettstelſen, Kleiderstoffe, Trikotagen, Schärzen Die gute Bleyle- Kleidung

OEN Sunsere Lelstungsfänlgheit in Bezug auf Auswaehl, Quelitöt und Prelswördigken en Hand der

übersſchiſſen eusgeſegten großen füſe proktlseher Gesche nKke zu prüfen
N UNSERE GROSSE VEIHNACHITS AUSSPELLUNG

W ENA

Halle S.
Leipziger Str. 6

Unſere Leſer kaufen
bei unſeren Jnſerenken

III-DDDMDl

Auf den Gahentisch einen

Photo Ap
Von

Kitter-Droverie

Musilänottumente

Saiten und Bestandteile

Hoten- und Schulen Ragio

alle führenden Marken.Mivihals Alfred becher

Schmale Str. 2 Gegr. 1392 Jel. 2667
Reparaturen fachgemäß in eig. Werkſtatt

Poster-
Möbeldas passende Welhnachts-

geschenk erhalten Sie gut u.
preiswert im Spezialgeschaätt

Erfch Borsciorff
Polstermeister, Schmale Str. 6

2 S 99Moderne Rudio-Ceräte
(Telefunken, Siemens, ASG. Scheub,
Seibt, Brandt, Owin Eswe usw. sowle
erstklassige Ersatztelle
kauft man am Vorteilhaftesten im ltesten
Spezialgeschäft am Platze

Marzipan
Lebkuchen

Baumbehang
Pralinen-Packungen

Kaffee e Tee
Kakao s Keks

und alle anderen süßen Weihnachtssachen in
wirklich guter Qualität und reichster Auswahl zu

zeitgemäß niedrigen Preisen.

Ernst Hoffmann
Gotthardstraße 14
Sonntag geöffnet l

seit 54 Jahren erfreut, bürgt

Verkaufssteilen bels
Hermann Budig, Hälterstr. 28, Burgstr. 24
Ernst Hoffmann, Gotthardstraße 14
Arthur Hennicke, Domstraßse 9
A. Kurtze, Rektor-Block- Straße 4
Edgar Fleischer, Weitzenfelser Straße 30
Fritz Büttner, Karlstraße 26
Edmund Hickethier, Hindenburgstraße 25
Max Holler, Roter Brückenrain 25

in Dürrenberg bei
Emil Kockel, Kolonialwaren
Alfred Recke, Leipziger Straße
F. A. Sasse, Adolf Hitler Straße
Oswald Reincker, Merseburger Straße
A. Lüdde, Goetheweg 6
Emil Patzschke, Leipziger Straße
Reinhold Mothes, Hindenburgring
Max Schmidt, Kolonialwaren

in Fänrencdorf bels
Ferd. Hartung, Kolonialwaren

in Neurössen bei s
Konditorei Ortel

in Leuna bels
Horb. Schneeberg, Hindenburgstraßoe

Kurt Schmidt, Hindenburgstraße

in Godcdula bels
Martha Schunke

in Korbetha beis
Johannes R. Stüber

in Großkorbetha bels
Otto Steyer

in Mücheln bels
Frieda Gerlach. Markt 10
O. Nindel, Bahnhofstraße 14

Weiteſtgehende Jahhmgserleichterungen

Mäßige Monatsraten
Ginger Kähmaſchinen Abtengeſelſchaſt

Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 17
Singer Kundendlenſt Aberall

Pruhtlsche Oelhnachtseeschenbe

Selfen
Parfümerſen
Carlonagen
erster Firmen

W. Mahlſeldt, Ritter-Drogerle

für dessen Güte und Preiswüärchig keiten

l
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TIIEIBWhMBEEEEEEEEDie Geräte im Winter.
Wenn immer die Aufforderung an uns ergeht, im

Herbſt umzugraben, was umzugraben iſt, ſo hat dieſe
wichtige Mahnung ihre Berechtigung. Nur ein in
rauher Furche offen liegendes Erdreich kann durch Wind
und Stürme durchgelüftet werden, während das Schnee
und geſchmolzene Eiswaſſer mit Gewalt in den Unter
grund zu gehen pflegt und auf dieſe Weiſe die Boden
röhrchen erweitert. So erzielen wir bei weiterer ſach
gemäßer Behandlung des Bodens deſſen beſten Zuſtand,
die Gare. Aber dann ruhen die Arbeiten und achtlos
werden leider die Gerätſchaften bei Seite geſtellt. Das
alte Sprichwort hat aber ſeine Bedeütung behalten:

Zeige mir im Winter deine Gerätſchaften und ich
will dir ſagen, was du für ein Siedler oder Garten
freund biſt! t

Ein trauriges Bild, wenn man ſehen muß, wie Spaten
und Harke, Hacke und Schaufel irgendwo im Garten
herumliegen! Dieſe teueren Helfer gehören in einen
geſchloſſenen Raum und ſind, bevor ſie die Winterruhe
antreten, ſorgſam zu reinigen. Ja, ein vernünftiger
Siedler wird ſie ſelbſt im Laufe des Winters noch
häufiger betrachten und, falls notwendig, ausbeſſern.
Gegen den. verderblichen Roſt empfehlen Sachkenner
folgendes einfaches Mittel: Jn einer alten Konſerven
büchſe laſſe man drei Teile minderwertigen oder ſogar
verdorbenen Specks mit einem Teil Harz (von Nadel
bäumen gewonnen) ſchmelzen und beſtreicht damit die
Eiſenteile der Gerätſchaften. Auf dieſe Weiſe erreichen
wir, daß ſich der Sauerſtoff der Luft nicht feſtſetzen und
ſomit keinen Roſt erzeugen kann. Auch das Beſtreichen
mit Petroleum iſt empfehlenswert. Die Winterzeit aber
benutze der Gartenfreund, alle Geräte und ſonſtigen
Hilfsmittel ſo in Stand zu ſetzen, daß ſie ihm im zeitigen
e in tadelloſer Beſchaffenheit zur Verfügung

ehen!
Natürlich iſt es am zweckmäßigſten, wenn ſich irgend

wo im Garten, in der Laube oder am Stall ein kleines
Plätzchen für einen Geräteſchuppen findet. Aber wo
dieſe Möglichkeit nicht gegeben iſt, hat das Werkzeug wohl
ein Unterkommen im Keller oder an einem anderen ge
ſchützten: Ort. Auf keinen Fall gehört es in den Stall,
noch ſonſt an eine Stelle, wo ſich Menſchen oder Tiere
daran verletzen könnten. Überhaupt ſollen unſere Geräte
gut aufbewahrt ſein, jedoch nicht im Wege ſtehen.

Winterarbeiten im Obſtgarten.
Jm Spätherbſt werden die Stämme und ſtarken

Aſte der Obſtbäume mittels eines nicht zu ſcharfen
Baumkratzers und einer Drahtbürſte von der über
flüſſigen Borke befreit. Dabei iſt aber zu beachten, daß
nur der Unrat beſeitigt wird, Beſchädigungen der Rinde
ſind unbedingt zu vermeiden! Den Abfall ſammelt man
am beſten auf einer untergelegten Plane und verbrennt
ihn. Die Baumſcheiben der Obſtbäume, beſonders der
auf Grasland ſtehenden Bäume, ſind umzugraben. Bei
jüngeren und friſch gepflanzten Bäumen empfiehlt ſich
eine Bedeckung der Baumſcheibe mit kurzem Dünger,
Torfmull oder Laub. Um gute Erträge zu erzielen gebe
man auch alljährlich eine entſprechende Gabe Kunſtdünger. Man rechnet etwa 10 Kilogramm Deren e

4 Kilogramm Kali und ſpäter im Frühjahr noch 3 Kilo
Den Stickſtoffdünger auf eine Fläche von 100 Qua
dratmeter. Alle drei bis vier Jahre iſt eine kräftige
Stalldunggabe von großem Vorteil.

Jm Winter
iſt auch die geeignete Zeit, um das notwendige Be
ſchneiden der Bäume vorzunehmen. Eine gute Baum
ſäge, ein ſtarkes, ſcharfes Meſſer ſowie eine Baumſchere
re notwendige Werkzeuge. Bei älteren Bäumen be
chränkt man ſich auf ein Auslichten der Krone. Das
heißt Entfernen zu dicht ſtehender und ſich reibender
Zweige ſowie der Waſſerſchoſſe, die gewöhnlich an den
ſtarken Aſten in Menge austreiben. Größere Aſte ſind
glatt auf Aſtring abzuſägen, Aſtſtumpfen dürfen nicht
e a Beim Abſägen ſtarker Aſte ſchneidet man
ieſe am beſten von unten her etwas ein, um ein Aus

brechen und Einreißen der Rinde zu verhindern. Größere
Baumwunden ſind mit ſäurefreiem Steinkohlenteer oder
Baumwachs zu beſtreichen.

Ferner iſt es notwendig, alle Schädlinge, wie
Miſtel, Baumſchwämme uſw., und erkrankte Zweige
zu entfernen.

Bäume, die umgepropft werden ſollen, ſind rechtzeitig
zu dieſem Zweck zurückzuſchneiden (abwerfen). Das Um
pfropfen wird am beſten im Februar, ne oder April
vorgenommen, je nach der Obſtart. Steinobſt ſoll mög
lichſt früh veredelt werden.

Ausgangs Winter und kurz vor dem Austrieb der
Bäume kann auch die Bekämpfung der tieriſchen und
pilzlichen Schädlinge durch Spritzen vorgenommen
werden. Auf die richtige Zuſammenſetzung der Spritz
löſung iſt beſondere Sorgfalt zu verwenden. Sofern

Kleing I

dieſes nicht bekannt iſt, hole man den Rat eines er
fahrenen Fachmannes ein, auch die zuſtändigen Abtei
lungen der Landesbauernſchaften geben genaue Auskünft
hierüber

i Aus der Praxis des Siedlers.
Wie ſchneidet man am beſten eine Regenrinne auf?

Die entbehrliche Blechſchere. Weil. wir
ohne behördliche Beihilfen, ja ohne die Bauerlaubnis
abzuwarten, gebaut häben, nennt man uns die wilden“
Siedler. Doch was ſchadet's, wir haben wenigſtens vor
Winter ein eigenes Dach über dem Kopf. Bloß mit

der Waſſerabteilung hapert es noch. Ein allſeitig ge
ſchloſſenes Zinkrohr iſt zwar vorhanden, wir aber
brauchen eine halb offene Regenrinne. Alſo wurde der
Plan (gefaßt, die Röhre mit einer geliehenen VBlechſchere
aufzuſchneiden. Doch ging das nur ſehr mühſelig, weil
die Schenkel der Schere ſo dick ſind, daß man nur immer
mit zwei Fingern herankann. Mit dem kleinen Büchſen
öffner ging es dagegen ſo leicht und ſchnell, daß unſer
Fünffähriger ſogar Meter aufſchneiden konnte. Weil
die Rinne auf der Nordſeite liegt, haben wir uns das
Löten geſpart und nahmen erhitztes Pech zum Verkitten.
(Das erſte Unwetter hat unſere Regenrinne ſchon glatt

abgeleitet.) S A. H.

t

Häufig beobachtet man bei Schweinen und
anderem Jungvieh eine unbezähmbare Neigung

lecken. Das iſt meiſtens ein ſicheres Anzeichen für
Mineralmangel im Futter In ſolchen Fällen miſche
man dem Futter regelmäßig Futterkalk zu und ſorge
vor allem ſofort für genügenden Auslauf, der meiſt

erne ee
Dir Sicdhiingeaſtige
Auf eine direkte Anfrage beim Amt für Agrar

politik, wieviel Kapitaleein Landarbeiter
beſitzen müſſſe, um als Reichsſiedlertin
Betracht t

beauftragte für das Siedlungsweſen Dr. Kurt K. um
gehend folgenden (eigenhändig geſchriebenen) Beſcheid
„Wenn der Mann tüchtig iſt und ſeine Tüchtigkeit auch
dadurch betbieſen hat, daß er wenigſtens etwas Geld
geſpart hat, ſo kann er ſich für eine Landarbeitsſiedlung
von 3. bis 5 bis 7 Hektar (je nach Boden und Ver
hältniſſen) bei der Reichsſtelle für Siedlerberatung,
Berlin, Leipziger Platz, melden. Beſondere Tüchtigkeit
wäre nachzuweiſen! Frau muß aus der Landwirtſchaft
ſtammen. Geſundheit der ganzen Familie i Vor
bedingung. Heil Hitler! Es kommt demnach
weniger auf die Höhe der Erſparniſſe als auf Geſund
heit, Können und berufliche Eignung an.

Kaninchenzucht als Nebenerwer
Wichtige Fragen vor dem Beginn der Zucht.

Schon der alte Känzler Bismarck ſah die einzige
Möglichkeit für den deutſchen Arbeiter und Angeſtellten,
in Kriſenzeiten ihre wirtſchaftliche Grundlage zu be
halten, im Beſitz eines Eigenheims mit Garten. Heute
befinden wir uns in einer harten Notzeit, und unter
den Maßnahmen, die unſeren Volksgenöſſen ihren
Lebens unterhält ſichern ſollen, fördert die deutſche Re
gierung vor allem auch den Siedlungsgedanken. Zu
den Garten der Städter, die hauptſächlich der Erholung
wegen angeſchafft wurden, geſellen ſich ſogenannte Stadt
randſiedlungen, die die Aufgabe haben, ihren Jnſaſſen
Beihilfen zum Leben zu liefern. Der Ertrag wird wich
tiger, und zu Obſt und Gemüſebau kommt die Ge
flügel- und Kleintierzucht. e
Das geeignetſte Kleinvieh für den Siedler dieſer Art

e iſt zweifellos das Kaninchen.
Es bringt Nutzen verſchiedener Art: ſein Fleiſch iſt ſo
nahrhaft wie beſtes Ochſenfleiſch, ſein Fell iſt in allen
möglichen Verarbeitungen für Pelzwaren beliebt, und
mehr als die Hälfte aller im Gebrauch befindlichen Pelz
ſachen beſtehen aus Kaninchenfellen. Einer beſonderen
Raſſe verdanken wir außerdem die wertvolle Angora
wolle. Was das Kaninchen ſo geeignet macht, das Nutz
tier des Siedlers zu ſein, das iſt n ſeine Anſpruchs
loſigkeit. Alle Abfälle im Haushalt, wie Gemüſereſte,
Kartoffelſchalen, trockengewordene Backwaren, alle Ab
fälle des Gartens, wie uberſchüſſige Pflanzen, Unkraut,
Gras uſw. bilden ein gutes Futter für Kaninchen
Gutes Wieſenheu, Klee, Luzerne, Serradella, Kartoffeln

und Rüben können, ſoweit man ſie nicht auf eigenem
oder Pachtland gewinnt, meiſt leicht zugekauft werden.

Bei der heute weit verbreiteten Neigung, alles gleich
im großen zu betreiben, muß aber davor gewarnt
werden, S

Kaninchenzucht als reine Erwerbsquelle zu wählen
oder als Kapitalanlage. Anfänger ſollen ſich fürs erſte
ſtets nur ein paar Tiere anſchaffen, damit ſie ſich erſt
die nötige Sachkenntnis erwerben. Dann wird man bei
langſamer Vergrößerung des Betriebes von Jahr zu
Jahr Mißerfolgen am ſicherſten aus dem Wege gehen.
Dabei kommt es auf die Raumverhältniſſe und die Er
nährungsmöglichkeiten an. Niemals darf man mehr
Tiere halten, als man bequem unterbringen kann. Der
Käfig für ein Tier ſoll etwa 100 Zentimeter breit,
80 Zentimeter tief und je nach der Größe der Raſſe
60 bis 70 Zentimeter hoch ſein. Man kann drei bis
vier Käfige aufeinanderſtellen. Zuchttiere ſind immer
einzeln zu halten, Jungtiere könne etwa bis zum
fünften Monat zu mehreren in einem Käfig unter
gebracht werden.

Bei der Fütterung
iſt zu beachten, daß jeder Futterzukauf den Nutzen
ſchmälert. Ein ausgewachſenes Kaninchen der Mittel
raſſen im Gewicht von 4 bis 5 Kilogramm braucht zu
ſeiner Erhaltung täglich etwa 50 Gramm Heu,
200 Gramm Futtermöhren oder 250 Gramm Runkeln
oder andere Rüben, im Sommer dieſelbe Menge Gras,
Klee, Luzerne uſw. und 50 Gramm Kartoffeln, Kar
toffelſchalen oder Gemüſeabfälle. Bei der Maſt und den
Zuchttieren muß man noch etwa 50 Gramm Körner

oder ſonſtiges Kraftfutter zulegen. Daß die Kaninchen
ne keine Belaſtung durch Arbeitslöhne verträgt,

raucht wohl nicht betont zu werden. Die Größe der
Anlage muß ſich alſo auch nach den Arbeitskräften in

der Familie richten. eAls Unterſtützung bei der Rafſenwahl
kann die Liſte der Wirtſchaftsraſſen dienen, die von der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft anerkannt worden

ſind: Weiße Rieſen, Deutſche Widder, Franzöſiſche
Silber, Blaue und Weiße Wiener, Chinchilla und An
gora. Unter ihnen verdienen die ſogenannten Mittel
raſſen: Franzöſiſche Silber Blaue und Weiße Wiener
und GroßChinchilla beſonders bevorzugt zu werden. Sie
erreichen ein Durchſchnittslebendgewicht von 4 bis
5, Kilogramm. Die ſchwereren Raſſen verlangen ſchon
mehr Erfahrung in der Fütterung, damit ſie die Ex
wartungen des Züchters erfüllen. Anfänger erleben mit

ihnen leicht Entkänſchu gen.
d Die Zuchttkere ebeſchafft man ſich am beſten von Züchterorganiſationen

oder durch die Vermittlung der Deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft. Der Einkauf iſt natürlich entſcheidend
für die Wirtſchaftlichkeit. Hierfür kann man keine all
gemeinen Sätze aufſtellen. Sie hängt von dem Boden
preiſe, der Futtermittelbeſchäffung, den Koſten der Stall
bauten, den Abſatzmöglichketten für überſchüſſtges Fleiſch
und Felle oder Wolle ab. Gewarnt werden muß vor
trügeriſchen Wirtſchaftlichkettsberechnungen getwiſſenloſer
Händler die dadurch nur zum Kaufe don Zuchttieren

reizen wollen. e e e
Achtung bei Siedlungsbauten

Was muß man bei der Elektroanlage beachten
Die dankenswerte Politik der Reichsregierung fördertEigenheim- und Siedlungsbauten durch ne

Maßnahmen. Für die Auflockerung der Städte ſpielen
dieſe Anlagen die entſcheidende Rolle; doch darf man
bei der Errichtung der Bauten nicht vergeſſen, daß ſie
auf die Dauer nur dann zum feſten e die
Städter werden können, wenn man gleich bei der
Planung und im Rohbau ihren Bedürfniſſen Rech
nung trägt.
Wie wir hierzu von gut unterrichteter Seite hören,

wird hinſichtlich der eS Elektroanlagehäufig noch manches überſehen. Die Verwendung elek
triſcher Leuchten und Geräte wird ſich in den nächſten
Jahren wahrſcheinlich noch erheblich ſteigern dieſen Um
ſtand muß der Bauunternehmer, der Dauermieter haben
will, berückſichtigen. Wo es ſich irgend machen läßt,
ſollte man gleich den Wünſchen hinſichtlich der Ge
ſtaltung der elektriſchen Anlage in. weiteſtem Maße
entgegenkommen. e
Eine Beeinträchtigung der künftigen Vermietbarkeit
iſt. es, wenn der erſte Bewohner zunächſt einmal damit
beginnt, nachträglich auf den ſchon verputzten und tape
zierten Wänden zuſätzliche Leiſtungen in Jſolierrohren
verlegen zu laſſen. Der Anblick derartiger ſichtbarer
Leitungen ſteigert den Eindruck der Verwohntheit und
läßt die Räume rückſtändig erſcheinen.

T

Jauche zu ſaufen und an den Wänden zu

u kommen ſandte uns der Sonder
de hinſichtlich der Beleuchtung ein, ſo können

Briefkaſten des Kleingärtners

nud Siedlers.Frage: In meinem Garten leide ich ſehr unter
dem Maulw.urf. Alles wühlt er mir durcheinander,
ſo daß ich manchmal ſchier verzweifle. Was kann ich zu

ſeiner Vertreibung tun? H. in M.Antwort: Es iſt nicht ſo leicht, den Maulwurf völli
fernzuhalten. Verſuchen Sie eines der folgenden Mittel
In die Gänge ſtecke man friſche Zweige der ſchwarzen
Fliederbeere. Der Geruch ſoll. ihn vertreiben Noch
ſicherer iſt es, in die Gänge mit Petroleum getränkte
Lappen zu legen. Den Petroleumgeruch meidet er ſicher
Auch die Anwendung von Karbid iſt zu empfehlen.
Von einem friſchen Maulwurfshaufen entfernt man vor
ſichtig die Erde bis die Höhlung ſichtbar wird. Dann
gießt man etwas Waſſer hinein und legt auf die naſſe
Stelle ein Häufchen Karbid, welches män mit einem
Stück Pappe abdeckt, worauf wieder Erde angehäufelt
wird. Das ſich entwickelnde Gas zieht in die Gänge
und vertreibt den Wühler ſicher. Ferner gibt es im
Handel Maulwurfsfallen aus Draht, die in die Gänge
geſtellt werden. Beim Paſſieren der Gänge gerät der
Maulwurf in die Falle, dieſe ſchlägt zu und tkötet den
läſtigen Wühler.

Frage: Iſt es notwendig, dem Geflügel in der Froſt-
zeit warmes Futter zu verabreichen und wie oft?

Z. in Gr.Antwort. Bei Eintritt von Froſtwetter muß das
Geflügel wenigſtens einmal am Tage eine warme Mahl
zeit erhalten, und zwar am beſten frühmorkgens. Zu
dieſem Zwecke ſetzt man auf den Küchenofen einen Navf,
in welchem übriggebliebene Grieben geſammelt werden
dieſe kocht man mit eswas Leinſamen, Reis oder Hafer
mehl im Wechſel. Nach dem Kochen wird der Napf in
einen Eimer entleert, der Kleie, Mais oder Gerſten
mehl enthält, und dieſe Miſchung wird ſo lange um
gerührt, bis ſie eine krümelige Maſſe bildet. Dieſe
Miſchung wird den Hühnern in noch warmem Zuſtande

bor geſetzt rer F.r e eFrage:; Meine Hühner zupfen die Federn Wie ge
wöhne ich ihnen das ab? e W. in Schk.

Antwort. Das läſtige Federzupfen der Hühner, das
ſich beſonders bemerkbar macht, wenn die Zuchthühner
ihr Federkleid wechſeln bzw. die Jungtiere es erſt richtig
erhalten wird ſofort eingeſchränkt, wenn der Züchter
den Auslauf für ſein Geflügel erweitern kann. Bei den
Jungtieren unterbindet auch die Nachtruhe auf Sitz
ſtangen, gegenüber dem Nächtigen auf dem Fußboden,
ſchon ſehr oft das Federfreſſen. Die Darbietung von
Knochenſchrot. und Fleiſch bzw. Fiſchmehl darf nicht
unterlaſſen werden. Recht gut wirkt es ſich auch aus,
wenn man die zum Teil kahlgefreſſenen Stellen der

Hühner mit Aloe betupft. m.
Frage:. Wie bewahrt man am beſten Runkel- und

Kohlrüben ſowie Möhren auf? B. in Fr.
Antwort: Runkelrüben, die zur baldigen Ver

fütterung beſtimmt ſind, werden im Keller aufbewahrt,
die übrigen mit oder ohne Stroh eingemietet. Als all
gemeine Richtſchnur gilt: Wärmer als Kohlrüben und
Möhren, aber nicht ſo warm als Kartoffeln. Kohl
rüben ſind am wenigſten kälteempvfindlich! Man
lagert ſie daher in Erdmieten, deren Wände nur etwas
Erde (ohne ieden Strohmantel) enthalten. Ja, viele
Landwirte laſſen ihre Kohlrüben oder Wrucken ſogar in
hohen Haufen ungedeckt liegen. Möhren werden
innerhalb der Miete mit Erde oder Sand durchgeſſhichtet,
damit ſie möglichſt kühl und trocken lagern. Alle Rüben
arten ſind vor dem Einmieten zu entblättern. V.
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Adventsahnung
Meiner Kindheil längſt verwehter,
Zauber lacht mir wieder,
Und mein Herz, ein ſtummer Betker,
Neigt ſich grüßend nieder.

Welche Macht haſt Du gewonnen
Uber Menſchenwallen?

Deren Kindheit Du umſponnen,
Sind Dir lang' verfallen.

Schönſtes Feſt, Dein Glockenrufen,
Deine Lieder, Deine Helle
Führk empor auf güldnen Stufen
Zu der Kindheit Schwelle.

Die Laterne und der Wachtmeiſter.
Eine Geſchichte aus Wien

Es war ſehr neblig und früh am Morgen. Vor
allem ſehr neblig. Und ſo konnte es geſchehen, daß wir
uns in eine einſame Straße verirrten, die aufgeriſſen
und deshalb durch einen Huerbalken verſperrt war, an
dem eine Zerbrochene Laterne mit einer trübſeligen
Petroleumfunzel und ein Schild: Polizeilich geſperrt
die behördliche Fürſorge für weinbeſchwerte Nacht
wandler bekundeten.

Ob nun die trübe Petroleumfunzel meinem Freund
Jonathan Symbol ſeines trüben Hirnes ſchien oder ob
er ſich nicht ohne Licht in dieſer benebelten Stimmung
nach Hauſe traute, weiß Gott.

Jedenfalls ſtand er, wie Mohammed vor dem Berge,
vor dem Laternenwrack und war nicht früher von der
Stelle zu bringen, als bis die Petroleumfunzel nach
vielem Taumeln und Stammeln in ſeinen Beſitz über
an war und nun luſtig an ſeinem Arme

aumelte.

Alsdann entwankten wir friedlich unter der behörd
lichen Beleuchtung. Plötzlich kam aus dem nebligen
Himmel eine Stimme: „Halt! Wo wollen Sie mit der
Laterne hin?“

Mein Freund ſank augenblicklich in die Knie, hob
die Laterne und begann fieberhaft etwas zu ſuchen.
Jch, leiſe ſtaunend, tue desgleichen

Aus dem Nebel erſchien, rieſengroß, tatbeſtandsauf
nehmend, ein Wachmann: „Was ſuchen Sie hier mittels
der ſtaatlichen Laterne?!“

„Was wir hier ſuchen?“ rülpſte mein Freund
ſchwermütig, „was werden wir hier ſchon groß ſuchen?
Natürlich eine Hundertſchillingnote ſuchen wir!“

Der Wachmann, erſtaunt und von menſchlichen
Teilnahmsgefühlen durchzittert, zückt ſeine Taſchen
lampe, und dann ſuchten wir ſelbdritt, in der auf
geriſſenen Straße über Steine ſtolpernd, angeſtrengt
jede Handbreit Boden ab. Suchten, ſuchten, ſuchten

Bis dem guten Wachmann die Sache bedenklich
vorkam und er ſich ein wenig mißtrauiſch erkundigte:
e „Fie wirklich hier eine Hundertſchillingnote
verloren

Und daraufhin Freund Jonathan, die ſchaukelnde
Laterne am Arm, unendlich erſtaunt, Tränen des Miß
nerſtandenſeins in der Stimme, ſtammelte: Wer ſprach
von verloren, Herr Jnſpektor! Verloren haben wir
natürlich keine Hundertſchillingnote, ach wo. Aber
ſuchen, Herr Jnſpektor, ſüchen tun wir doch eine!“

P. H. P.

Das Hochzeitsgeſchenk.
Kürzlich ging die Meldung von dem Hinſcheiden

eines unſeres bekannteſten Gynäkologen, des Geh.
Medizinalrats Profeſſor Dr. Martin, durch die Preſſe
Martin iſt lange Jahre der Aſſiſtent ſeines Vaters
der die gynäkologiſche Abteilung der Berliner Charité
begründete und ſpäter Ordinarius an der Greifs
walder Univerſität geweſen. Vom Vater Martin, der
ebenfalls im Rufe eines der größten Frauenärzte ge
ſtanden hat, gibt es nun (wie ein Mitarbeiter der
„Leipz. N. N. erzählt) eine köſtliche Geſchichte.

Als junger Dozent an der Univerſität zu Jena
heiratete Dr. Martin ſo anfangs der vierziger Jahre
vergangenen Jahrhunderts, und da ſich ſeine Ver
wandten und Freunde nicht verabredet hatten, wurde
das junge doktorliche Paar mit über einem Dutzend
ſogenannter Fiſchkellen beglückt. Eine dieſer
Schaufeln genügt ja bekanntlich für die größte Familie

niemand wird es daher dem Herrn Doktor verübeln,
wenn er ſich nach und nach dieſer FiſchkellenInflation
zu entledigen trachtete und bei paſſender Gelegenheit
ſolch ein Ding weiter verſchenkte. Wozu ſich
auch mal die Hochzeit eines Jenenſer Bekannten eignete.

Martin erſchien zu jener feierlichen Angelegenheit,
überreichte ſein mit dem Rockärmel aufpoliertes Ge
ſchenk, das nun auf den Tiſch nebenan zum übrigen
Aufbau wanderte. Jm Laufe des Abends bemerkte
Dr. Martin mit zunehmender Beunruhigung, wie
eine Dame nach der anderen in jenes Zimmer
mit den Geſchenken verſchwand, die Fiſchkelle betrachtete
und dann kichernd und pruſtend zurückkehrte, um ſofort
einer anderen Dame eiwas ins Ohr zu flüſtern, die
dann ihrerſeits verſchwand und zur Fiſchkelle griff.
Nichts Gutes ahnend, begab ſich Martin ſchließlich ſelbſt
zu ſeinem Geſchenk, betrachtete es wahrſcheinlich
zum erſten Male genauer und fand nun zu ſeinem
Schrecken auf der breiten Rückſeite des Griffes ein
graviert:

„Dem jungen Paar geſtiftet von den Hebammen
Jena s.“

Der Herr gegenüber.
Sie ſah von ihrem Teller auf. Der Mann am

Nachbartiſch ſaß da und ſtarrte ſie an. Raſch wandte
ſie den Blick ab.

So hatte er auch geſtern beim Frühſtück geſtarrt
und vorgeſtern. Und nachdem er lange geſtarrt hatte,
hatte er ein Taſchenbuch hervorgezogen und etwas
hineingeſchrieben oder gezeichnet, ſehr vertieft. Es dann
wieder in die Taſche geſteckt und war fortgeſchlendert.

Und jetzt wieder! Sie warf einen ſcheuen Blick auf
das Buch. Es war aus lila Juchten. Ein kleines,
feines Büchelchen.

Ob er wohl ſchrieb oder zeichnete
Die Hand führte den Bleiſtift ſo zielbewußt

manchmal dachte er ein bißchen nach und ließ den Blick
zögernd über ſie hingleiten, ſo daß ſie wegſehen mußte.
Aber gleich darauf ſchrieb er wieder. Oder zeichnete
Schrieb oder zeichnete

Er war hübſch. Künſtlertyp. Und ſüdländiſch.
Seine Augen hatten ſelbſt jetzt, wo ſie ſie ſo intenſiv
anſtarrten, einen Schimmer von Traum und Ferne,
als blickte er in die Sterne des Himmels.

Als ſie ſich das erſtemal außerhalb des Hotels be
gegneten, unten an der Küſte, hatte ſie eine Todesangſt
gehabt, daß er ſie anſprechen würde. Aber das hatte
er nicht getan. Er hatte ſie gar nicht geſehen oder auch
ſo getan, als ob er ſie nicht geſehen hätte. Er hatte
übers Meer geſtarrt, vielleicht ein bißchen zu unwahr
ſcheinlich intenſiv, aber vermutlich aus Verlegenheit,
weil er nicht wußte, ob er grüßen durfte oder nicht.

Sie war zu dem Reſultat gelangt, daß er ganz
gut grüßen könnte ſo en passant, wie man eben

Sonnabend, den 9. Dezember 1933

Leute grüßt, mit denen man im ſelben Hotel wohnt
und die man zufällig bemerkt hat.

Wenn man zum Nachmittagstee kam, konnte er ſich
auch ganz gut ihrer Mutter vorſtellen und ſie bitten,
mit ihrer Tochter tanzen zu dürfen

Aber er kam nicht zum Nachmittagstee, Er hielt
ſich überhaupt fern. Nur beim Frühſtück ſaß er ihr
alſo gegenüber und betrachtete ſie.

Flirt konnte man es nicht nennen ſagte ſie ſich
ſelbſt. Dazu war es zu ernſt.

Er ſtarrte und zeichnete oder ſchrieb ſtarrte
wieder und vertraute ſich ſeinem Taſchenbuch an.
Dieſes Taſchenbuch war weitaus das Jntereſſanteſte

ihm. Er ſelbſt war, ehrlich geſtanden, etwas ein
nig.
Vielleicht war er ein Dichter. Dichter waren oft

ganz alltägliche Menſchen. Sogar trocken. Alles, was
ſie an Gefühl und Stimmung hatten, ließen ſie in ihre
Dichtung ſtrömen. Na, endlich und ſchließlich war es
doch viel intereſſanter, ſich andichten als mit ſich flirten
zu laſſen. Aber ärgerlich war es, daß man dieſe Ge
dichte nie zu ſehen bekam! Jedenfalls nicht, bevor ſie
gedruckt wurden. Es ſei denn durch einen wunder
baren Glücksfall. Wie, daß er zum Beiſpiel das
Taſchenbuch verlor und gerade ſie es fand, und daß
es alſo aufgeſchlagen dalag denn es konnte ihr
natürlich nie im Leben einfallen, in fremder Leute
Taſchenbücher zu gucken, wenn ſie ſie nicht gerade vor
ihren Augen aufblätterten.

Allerdings verlor er das Taſchenbuch nicht. Aber
er ließ es auf dem Tiſch liegen.

Und allerdings blätterte es ſich nicht von ſelbſt auf,
als ſie als die letzte im Speiſeſaal daran vorbei
ging, aber es bot ſich ihr doch förmlich an, es mit
zum Portier hinunterzunehmen.

Und auf dem Wege durch die Salons ging es bald
hier, bald dort auf. Wo ſie die Finger hineinſteckte,
ging es auf.

Und ſeinen Inhalt gab es ganz ſchamlos preis.
Nun, das konnte es ja auch u ruhig, nicht ein

mal die prüdeſte Seele konnte Anſtoß daran nehmen,
was der Künſtlertyp mit den verkräumten Augen
darin feſtgehalten hatte:

Mittwoch, den 17.: Kalbskotelett ſtand da eine
Flaſche Sauerbrunnen, einmal Käſe, Kaffee

Donnerstag, den 18.: 1 Schinkenroulette, 1 Glas
Bier, einmal Käſe, Kaffee.

Blatt um Blatt acht Blätter hintereinander ent
hielt es das vollſtändige Lunchmenü,

Es war mit ruhiger, zierlicher Schrift geſchrieben,
und nichts daran berechtigte ſie, den halblauten Aus
ruf auszuſtoßen, der ſich ihr entrang: der muß ja
direkt wahnſinnig ſein“, ſagte ſie empört.

Edith Rode.

Zahnziehen ſchmerzlos.
Anekdote aus einer kleinen Stadt.

In einer kleinen Stadt gibt es zwei Zahnärzte,
nennen wir ſie Doktor A. und Doktor B.

In die Ordination des Doktor A. kommt ein kleines,
blatternarbiges Bäuerlein.

„Setzen Sie ſich. lieber Mann, wir werden gleich
ſehen, was dem Zahn fehlt.“

Das Bäuerlein ſetzt ſich und öffnet den Mund. Dr.
A. beſieht ſich den kranken Zahn. Das iſt gewiß ein
mächtiger Backenzahn, der auch einem Pferd zur Ehre
gereicht wäre. Nur leider iſt der einſt ſo Gewaltige
dem Verderben geweiht.

„Der Zahn muß gezogen werden.“
„Was koſtet das?“

m „Mit Jnjektion ſechs Mark, ohne Jnjektion vier
ark.“

„Was iſt das, Jnjektion?“
„Jnjektion iſt ſo: Jch ſpritze Jhnen in den Kiefer

eine Medizin; dann gehen Sie zurück ins Wartezimmer
und ſetzen ſich ruhig nieder; nach einer Viertelſtunde
beginnt die Medizin zu wirken, dann kommen Sie
wieder herein und ich ziehe Jhnen den Zahn, ohne
daß Sie den geringſten Schmerz ſpüren.“

Das Bäuerlein denkt nach. Man ſieht, wie es in
ſeinen Zügen arbeitet.

„Alſo gut, geben Sie mir ſo eine Jnjektion.“
Dr. A. gibt die Jnſektion. Der Bauer geht zurück

ins Wartezimmer. Unterdeſſen beſchäftigt ſich der Arztmit dem nächſten Patienten. Als er mit dieſem fertig

iſt, will er den Patienten rufen, aber der iſt nicht
mehr da.

Der Arzt fragt verwundert die übrigen Patienten,
ob ſie ihn nicht geſehen hätten. Ja, ja, ſie haben ihn
geſehen; als er aus dem Ordinationszimmer heraus
kam, iſt er gleich fortgegangen.

Der Zahnarzt ſchüttelt den Kopf. Anſcheinend hat
der Bauer doch vor dem Zahnziehen Angſt bekommen.
Schade um die verlorene Jnjektion. „Alſo bitte, der
Nächſte.“n treffen ſich die beiden Zahnärzte beim Glas

Wein. Da ſagt Doktor B.
„Es iſt doch wirklich herrlich, wie mancher Menſch

Schmerz erträgt. Heute nachmittag ließ ſich bei mir
ein Bauer einen Zahn ziehen. Es war ein rieſiger
Backenzahn, ich habe ſchon lange keinen ſo gewaltigen
Zahn geſehen. Und dieſen Zahn hat ſich der Mann
ohne Jnjektion ziehen laſſen. Ein anderer Menſch hätte
dabei gebrüllt wie ein Löwe. Der Mann hat nicht
einmal mit der Wimper gezuckt.“

„Sag, Freund, war das nicht ſo ein kleines
Männchen mit Blatternarben?“ fragte Dr. A. inter
eſſiert.

„Ja, das war er wohl. Aber woher weißt du das?“
„Lieber Freund, bei mir hat dieſer Mann die

Jnjektion umſonſt bekommen, dann hat er ſich aus
dem Wartezimmer geſchlichen, iſt zu dir gegangen und

du haſt ihm den Zahn billig, aber mere
V.

Gemükliche Unterhaltung im Raucherabteil.
Eine Dame ſteigt in ein Raucherabteil, darin ein

Herr ſtill ſeine Zigarre raucht. Eine Zeitlang ſucht
ſie ihm durch Räuſpern, Fenſteröffnen und ähnliche
Winke anzudeuten, daß ihr der Rauch läſtig ſei.

Da der Mann keine Notiz davon nimmt, ſagt ſie
ſcharf: „Eine Flegelei iſt das! Wenn Sie gut erzogen
wären, hätten Sie bei Eintritt einer Dame zu rauchen
aufgehört!“

„Wenn Sie eine Dame wären“, ſagte der Raucher,
„ſo würden Sie nicht in ſolch einem Ton mit mir
reden!“ e

„Wenn Sie mein Mann wären“, verſetzte die Dame
ſchrill, „ſo würde ich Jhnen Gift geben!“

Der Mann ſchaute ſie einen Augenblick gengauer an.
„Wenn ich Jhr Mann wäre“, ſagte er lang

„würde ich es nehmen.“

Begründung. Auf dem Wohnungsamt einer ſüd
deutſchen Großſtadt begründet ein Einwohner die
Dringlichkeit ſeines Wohnungsgeſuchs mit einer Zu
ſchrift folgenden Jnhalts: „Jch muß meine Stube noch
mit meiner Schwiegermutter teilen, was direkt lebens
gefährlich iſt.“

Frechheit. Nach dem Unterricht kam der Schüler
zum Lehrer. „Mein Vater hat mir eine Mark ver
ſprochen, wen ich einmal im Rechnen einen Einſer
nach Hauſe bringe.“ „Und „Wiſſen Sie
was, Herr Lehrer? Geben Sie mir einen Einſer
und wir teilen dann die Mark!“

tiemdentuche Barchent-Bettücher u. Schlafdecken. Beachten Sie meine Auslagen

Sonntagsgedanken.
Stell' dich in Reih und Glied, das Ganze zu ver

ſtärken, mag auch, wer's Ganze ſieht, dich nicht darin
bemerken. Das Ganze wirkt, und du biſt drin mit
deinen Werken. Friedrich Rückert.

Es iſt gut zu pflügen, wenn der Acker gereinigt iſt,
gber den Wald und die Stöcke ausrotten und den
Acker zurichten, da will niemand an.

Markin Luther.

Ein Weib, das ſeinen Kinderwagen vor ſich her
ſchtebt, darf auch den Verfaſſer des „Fauſt“ oder den
Sieger von Sedan freundlich, aber beſtimmt erſuchen:
„Bikte, ein bißchen aus dem Wege.

Wilhelm Raabe.
Der Menſch ſoll arbeiten, aber nicht wie ein Laſt

tier, das unter ſeiner Bürde in den Schlaf ſinkt und
nach der notdürftigen Erholung der erſchöpften Kraft
zum Tragen derſelben Bürde wieder aufgeſtört wird.
Er ſoll angſtlos mit Luſt und Freudigkeit arbeiten und
Zeit übrig behalten, ſeinen Geiſt und ſein Auge zum
Himmel zu erheben, zu deſſen Anblick er gebildet iſt.

Fichte.

Wir ſind der Welt jeden Tag ein freundliches Ge
ſicht und ein freundliches Wort ſchuldig

orch Fock.

Die Geſte des Herzens
Eine ſehr ſchöne Eigenſchaft des Menſchen iſt es,

daß in ihm zu Vorfeſtzeiten ſtets eine ganz beſonders
uteigennützige Regung wach wird: die Freude,
ſchenken und geben zu können, einmal eine
Gelegenheit zu haben, dem anderen, dem Mitmenſchen,
beweiſen zu dürfen, daß man an ihn denkt, ſei es
auch nur mit einer ganz kleinen, beſcheidenen Auf
merkſamkeit. „Geben iſt ſeliger denn Nehmen“, ſagt
das Sprichwort und es hat recht. Wie anders
föllte man ſonſt den leuchtenden Blick der vielen er
klären, die vor den Schaufenſtern ſtehen, entweder
ſchon mit dem Entſchluß im Herzen, nun gleich etwas
zu kaufen oder doch mit dem behaglichen Bewußtſein,

Billige u. gute Gelhnachtseeschenke en en eben
in ein paar Tagen dies und jenes erſtehen zu können?
Wie anders ſollte man ſonſt die aufgeregte Haſt und
die fröhliche, ach ſo durchſichtige Geheimnistuerei er
klären, die vor allen großen Feſten, ganz beſonders
aber zu Weihnachten, üblich zu ſein pflegt?

Es iſt eine ganz urſprüngliche, menſchlich warme
Freude dieſe Freude des Schenken- und Geben
könnens. Und am ſchönſten iſt ſie dort, wo ſie ſich auch
auf andere als nur die Lieben zu Hauſe erſtreckt, auf
t Menſchen auf jene, mit denen man
onſt im Tagesgetriebe zuſammenkommt, mit denen

man aber keine freundſchaftliche Bande geknüpft hat.
So kam es ſchon vor, daß jemand „ſeinen“ Schupo
an der gewiſſen Ecke mit einem Päckchen erfreute, oder
daß einer dem Bettler, an dem er ſonſt jeden Morgen
achtlos und eilig vorüberzugehen pflegte, eine blanke
Münze in die Hand drückte. Das iſt echte Gebefreudig
keit freilich, Vorausſetzung bleibt dennoch der Geld
beutel die ſich beinahe verpflichtet fühlt, auch den
andern gegenüber, an denen vorbei ihn ſein Tagewerk
ührt. Das Geben iſt ja weiter nichts als eine Geſt e
es Herzens, kein „Akt des Schenkens“, auf daßder andere bereichert werde, iſt weiter nichts als der

ſinnvolle Ausdruck des Zueinanderſtehens, der Freund
ſchaft, der Liebe. Und das iſt der wahre Sinn der
Weihnachtsgeſchenke: nicht Selbſtzweck, alleiniger
Mittelpunkt des Feſtes zu ſein, das, worauf ſich aller
Blicke konzentrieren, das A und O ſondern der
äußere Rahmen der Liebe und des Einandergedenkens,
der m um das heilige Chriſtfeſt, dem ſchönſten und
menſchlichſten aller Feſte, flicht. K.

Weihnachtsvorfreude.
Ein kleiner Rat für Mütter.

Mit der Adventszeit beginnt auch die Weihnachts
zeit und die Vorfreude auf die eigentlichen Feſttäge.
Alle Geſchäfte und Schaufenſter ſtellen ſich darauf ein;
die Tanne zieht in die Städte und Dörfer, Kerzen
glimmen hier und da, Plakate erinnern an das Feſt
ünd die Geſchenke, es riecht hier und da ſchon nach

und Marzipan und Stollen kurzum:
eihnachten wird's. Es iſt aber etwas Köſtliches mit

dieſer Vorfreude.
Die Kinderaugen beginnen zu glänzen, wenn ſie

irgendwo ein Zipfelchen Weihnachten entdecken.
„Mutti, gucke mal dort! O wie fein!“ und „Mutti,
gücke mal! Jſt das der Weihnachtsmann?“, ſo fragt

fus Rüher, Schweſe gr. 2123

Gedanken in das menſchliche Herz gehören, genau wie
wir zum Feſt das Zimmer mit Lichtern erhellen.
Lehren es uns die Kinder immer wieder von neuem,
was richtige Weihnachtsfreude iſt? Müſſen ſie es uns
Erwachſenen erſt wieder beibringen? Haben wir es
ſeit den eigenen Kindheitstagen ganz und gar ver
lernt?

Wenn der Adventskranz ſeinen Einzug in das
deutſche Heim hält, ſollten auch die ſchönen, frohen
und friedlichen Gedanken in unſer Herz Einzug halten.
Wie ſchön iſt's, wenn die Kinderaugen geheimnisvoll
blitzen. Sie ſchaffen hinter verſchloſſenen Türen an
den Geſchenken für Eltern und Geſchwiſter, für die
Armen und i Dieſes erſte Kindergeheimnjs
iſt doch etwas Köſtliches und Reines. Laſſen wir den
Kleinen ihre Geheimniſſe, mögen die Ergebniſſe auch
nur kleine Dinge ſein. Sie ſchaffen erſt die rechte
Weihnachtsfreude und Feſtſtimmung.

Und die Erwachſenen? Sie ſollten zur Vorfreude
beitragen helfen. Mit ein paar Tannenzweigen werden
die Zimmer geſchmückt, der Adventskranz hängt von
der Zimmermitte herab und die Lichter verbreiten
chon eine trauliche Stimmung. Wie köſtlich iſt es für
ie Kleinen, wenn ſie ſchon vor den Feſttagen am

Pfefferkuchen naſchen dürfen oder vom ſelbſtbereiteten
Marzipan koſten können. Schafft Vorfeſtfreude überall,
wo es nur irgend möglich iſt! Das erhöht die eigene
ſchöne Stimmung und bereitet der Freude den Weg

in die Stuben und Herzen! G. R.

Allerlei Praktiſches für die Hausfrau
Seifenflockenſchaum, in dem feine Wäſche

gewaſchen wurde, kann noch zum Reinigen von Por-
zellan, weißen Lackmöbeln, Türen, Silber und
Teppichen verwendet werden.

Leinwand vergilbt überhaupt nicht oder
wenigſtens viel ſpäter, wenn man ſie in Rollen auf
bewahrt. Bei Leinen und Leinenwäſcheſtücken, die
zuſammengelegt liegen, vergilben die Umlegeſtellen ſtets
am früheſten und meiſten.

Krawatten, die man reinigen und aufplätten
will, müſſen vorher durchgeheftet werden, da ſie ſonſt
aus der Form geraten

und erſtaunt es. Es iſt die Zeit, in der weihnachtliche Heiß gemachter Kaffeeſatz, den man in
kleine Säckchen füllt, ergibt eine angenehme Kompreſſe.
Gelblich und unanſehnlich gewordene Ofenkacheln
können ebenfalls mit Kaffeeſatz gewaſchen werden.
Auch Teppiche werden auf die gleiche Weiſe aufgefriſcht.

Eingetrocknete Tinte kann durch ein paar
Tropfen Eſſig wieder gebrauchsfähig gemacht werden.

Friſche Kaffeeflecke, die auf empfindliche
und zarte Stoffe gelangen, können durch Abtupfen mit
Kölniſch Waſſer entfernt werden.

Neue Ark, Klöße zu kochen.
Zumeiſt werden alle Arten Klöße in Salzwaſſer

gekocht. Um ein „Abkochen“ derſelben zu verhüten, iſt
es aber ſehr zu empfehlen, die Klöße „im Dampfe
zu kochen, indem man ſie auf ein Kartoffeldampvſſieb
in einen Topf legt, der nur bis zu dieſem mit Salz
waſſer gefüllt iſt. Zugedeckt laſſe man ſie ungefähr
10 bis 20 Minuten, je nach der Größe, kochen. Sie
ſind ſo locker wie Watte.

Meine warmen Einlegeſohlen.
Etwas Selbſterprobkes.

Das Zeitungspapier als ſchlechter Wärmeleiter iſtſchon ange entdeckt. Schon lange pflegt man ſich in

kalten Tagen weite Schuhe mit Zeitungspapier aus
zulegen, damit die Kälte etwas am Zukritt ehindert
wird. Aber leider iſt dieſes Zeitungspapier ſehr ver
gänglich, es reißt ſchließlich ſich und die Strümpfe
entzwei.

Drum nimmt man 10 bis 15 Bogen Zeitungspapier,
legt drüber und drunter ein Stück Woll
ſt o ff. und heftet alles durch ein paar große Stiche in
der Mitte zuſammen. Nun legt man die Probeſohle
auf, zeichnet mit Kreide die Form auf den Stoff und
ſteppt einmal mit der Maſchine etwa einen Zentimeter
nach innen vom Kreideſtrich aus herum. Dann
ſchneidet man die Sohle aus und hat nun eine ſehr
wärmende Einlegeſohle, die den Vorzug
roßer Haltbarkeit beſitzt. Man muß ſie nur allabend
ich aus dem Schuh nehmen, trocknen und aufwärmen

laſſen. H. L.
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Aus Mitteſceutzehlane
Schwieriger Fährbelrieb.

F. Brucke Mansfelder Seekreis). Auch hier iſt die
Saale faſt zugefroren, was für den Fährmann
eine außerordentliche Erſchwerung ſeines Dienſtes be
deutet Die Fährſeile mußten entfernt werden, da ſie
im Waſſer feſtgefroren waren. Bei jeder überfahrk
mit dem Kahn oder der Fähre muß das Eis erſt
zerſchlagen bzw. entfernt werden

Wilddieberei,

f Salzwedel. Durch die Feſtnahme eines Wild
diebes in der Gegend von Cheine kam die Land
jägerei weiteren Wilddieben auf die Spur, die weiter
wach Salzwedel führte, wo bei Hausſuchungen drei mit
Schrot e Rehe beſchlagnahmt wurden. Das
Wildpret wurde an das Waiſenhaus, ein Altersheim
und FAD.-Lager verteilt.
Beſtrafung entgegen.

25 Jahre Kleinbahn Stendal--Arendſee.
f Stendal. Die Kleinbahn Stendal-Arendſee kann
jetzt auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie
würde am 8. Dezember 1908 mit 4 Lokomotiven und
8 Perſonenwagen in Betrieb genommen. Die Güter
wagen ſtellte die l Staatseiſenbahn. Während
des Weltkrieges hatte die Bahn unter großen Schwierig
keiten zu kämpfen, da 70 Prozent der Belegſchaft ein
3 wurden, von denen 9 Bedienſtete auf dem Felde
er Ehre blieben. 30 ruſſiſche Kriegsgefangene wurden

als Rottenarbeiter eingeſtellt, um den Betrieb aufrecht
zu erhalten. Nach dem Kriege wurde die Kleinbahn
durch die 22 Kilometer lange Zweiglinie Peulingen-
Bismarck erweitert und im Jahre 1923 wurde die
1258 Kilometer lange Kleinbahn Stendal-Arneburg
mit der Kleinbahn Stendal--Arendſee vereinigt. Sechs
Angeſtellte und zwei Bahnagenten feierten am 8. De
zember gleichzeitig ihr 25jähriges Jubiläum im Dienſte
der Kleinbahn.

Die Wilddiebe ſehen ihrer

die Elektrifizierung
der Strecke Magdeburg Köthen-- Halle.

F Kölhen. Als früheſter Termin für die Fertig
ſtellung der Elebdtrifizierung der Strecke Magdeburg
Köthen- Halle war zunächſt der Anfang Auguſt in
Ausſicht genommen, es dürfte aber wohl der Sept.
werden. Schon der nächſtjährige Winterfahrplan wird
alſo „elektriſch“ ſein. Auf beiden Seiten, ſowohl den
Strecken Magdeburg--Köthen und Köthen--Halle ſind
die Bauarbeiten im Gange. Jn etwa zwei Wochen
ſollen die Arbeiten auf dem Bahnhof Halle in Angriff
genommen werden.

Brand im Arbeiteraufenthaltsraum.
F Raguhn (Kreis Deſſau). Jn dem Aufenthaltsraum

für Arbeiter in den Mühlenwerſen Naumann Co.
entſtand um Mitternacht, vermutlich infolge Über
hitzung eines Opfens, ein Schadenfeuer, das von dem
Nachtwächter entdeckt wurde. Der ganze Raum ſtand
alsbald in Flammen. Da die Hydranken eingefroren
waren und erſt aufgetaut werden mußten, hatt die
Raguhner Feuerwehr mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Nach einer Stunde war die Gefahr beſeitigt.
Der Schaden iſt beträchtlich, aber durch Verſicherung
gedeckt. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Ein Bauer ſchreibt die Dorfchronik.
F Magdeburg. Der agrarpolitiſche Apparat der

NSDAP. Gau Magdeburg Anhalt hat in aller
Stille Vorarbeiten getroffen, Zeugen bäuerlichen
Brauchtums und bäuerlicher Kulkur unſerer Heimat
zunächſt feſtzuſtellen, um ſie in geeigneter Form der
Wiedergeburt unſeres Bauerntums dienſtbar zu machen.
Einer der ſchönſten Schätze, die bei dieſer Arbeit feſt
geſtellt wurden, iſt die handſchriftliche Chronik des
Dorfes Remkersleben, deren Schöpfer der Vater des
derzeitigen Kreisbauernführers des Kreiſes Wanzleben,
der Bauer Hermann Sixtus aus Remkersleben iſt.
Das künſtleriſch gezeichnete Titelblatt, die ſinnvollen,
in mittelalterlicher Malerei ausgeführten Eingangs
reime und die in ſchöner und ſauberer Handſchrift
niedergelegte Dorfgeſchichte, ſind das eigenhändige
Werk des Bauern Hermann Sixtus. Von 1893 bis
in den Weltkrieg hinein hat er an dieſem Werk in
den Mußeſtunden gearbeitet. Als das Shickſal ihm
einen ſeiner Söhne im Kampfe um die Verteidigung
der Heimat aufforderte, zerbrach in der Seele dieſes
Bauern etwas und ließ ihm ſein Heimatwerk nicht
mehr vollenden. Kinder und Freunde des immer no
rüſtigen Greiſes hoffen, daß Hermann Sixtus, der
beſſer als alle Pfarrer und Lehrer die Geſchichte ſeiner
örtlichen Heimat kennt, ſeine ſchöne Arbeit unter den

Man schenkt Oeſhnach

sich mal ansehen.

Zahlen im Lubbe- Prozeß
Eine Bilanz der Rekorde.

Leipzig. Nach dem Abſchluß der Beweisaufnahme
im Reichstagsbrandprozeß iſt in dem Verfahren eine
Zäſur eingetreten. Jn einigen Tagen erſt werden die
Vertreter der Anklage die Reihe der Plädoyers er
öffnen. Die erſten 52 Verhandlungstage, in denen die
Vernehmung der Angeklagten, der Zeugen und der
Sachverſtnä W und die zahlreichen Lokaltermine ab
ewickelt wurden, haben Zahlen ergeben, wie ſie wohlſelten erreicht wurden. 10 Reichstagsſtenogvaphen

haben die ganze Verhandlung Wort für Wort auf
genommen und die 52 Bände des Protokolls faſſen

jetzt 10 000 Seiten. Noch wertvoller faſt, als
ieſes geſchriebene Protokoll, dürfte das tönende ſein,

das bisher noch nie in re Art bei einer Gerichts
verhandlung hergeſtellt worden iſt. 7000 Schallplakten
von normaler Größe wurden bisher aufgenommen und
werden nach Abſchluß des Prozeſſes in das Staats
archiv eingereiht werden. Ein Teil dieſer Platten iſt
bereits bei den abendlichen Übertragungen beim Prozeß
bevicht der Offentlichkeit vorgeführt worden.

Mehr als 500 Zeugen ſind in der Vorunterſuchung
vernommen worden, und auch in der Hauptverhand
lung belief ſich deren Zahl noch auf 250. Dabei wur
den Perſonen aus verſchiedenen Ländern hevangezogen,
ſo aus Rußland, Frankreich und Bulgarien. Auch der
Berichterſtatterapparat dürfte in dieſer Ausdehnung
kaum je bei einem Prozeß fungiert haben. Neben den
natürlich anweſenden zahlreichen deutſchen Bericht
erſtattern waren auch viele ausländiſche Blätter ver

tveten, beſonders holländiſche. Bei den letzten Ver
handlungstagen iſt wiederum ein beſonders großer An
dvang der Preſſevertreter und des Publikums zu er
warten.

Meineidsprozeß gegen den früheren
Bürgermeiſter.

Seyda (Kreis Schweinitz). Vor dem Schwur
gericht in Torgau begann der Meineidsprozeß gegen
en ehemaligen Bürgermeiſter aus Seyda, Wienedke,

der bereits wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung von
der Torgauer Korruptionsſtrafkammer verurteilt wor
den iſt. Mit Wienecke ſind zwei frühere Untergebene
von ihm mit angeklagt. Dem V e e unter
ſtand als Bürgermeiſter in Seyda auch der ſozialdemo
kratiſche Poligeihauptwachtmeiſter Reich, der wegen
Unterſchlagung 6 Monate Gefängnis erhalten hat. In
dieſem Prozeß ſoll der Angeklagte Wienecke wiſſentlich
verſchwiegen haben, daß die Familienverhältniſſe des
damals angeklagten Reich ſehr zerrüttet waren. Die
ganze Stadt ſprach davon, daß Reich ehewidrige Be
ziehungen zu einem Mädchen unterhielt, und aus
gerechnet die drei Angeklagten wollen davon nichts ge
wußt haben. Die Mikangeklagten, Schulze und Seume,
ſind noch jung zwiſchen 20 und 30 Jahren und
machen einen weichen Eindruck, ſo daß durchaus zu ver
ſtehen iſt, wenn ſie ins Schlepptau des Bürgermeiſters
gerieten.

Eindruck der Bauernbefreiung Anno 1933 vollenden
wird.

Diſtanz zum Ofen!
Magdeburg. Jn dem hieſigen Vorort Cracau kameine Frau dem Sfen zu nahe und erlitt ſchwere Brand

wunden, ſo daß ſie einem Krankenhaus zugeführt wer
den mußte.

Arbeitsunterbrechung
am Mittellandkanal.

Nenhaldensleben. Auf einigen Bauſtellen des
Mittellandkanals, die erſt kürzlich eröffnet wurden,
mußten die Arbeiten vorübergehend eingeſtellt werden,
da infolge des ſtarken Froſtes jede Bodenbewegung zur
Unmöglichkeit wurde. Von dem Feiern ſind ungefähr
300 Arbeiter betroffen worden. Sobald die Bodenver
hältniſſe es nach Witterungsumſchlag geſtatten, ſollen
die Arbeiten wieder aufgenommen werden.

Beſuch des Oberpräſidenken.
Aſchersleben. Oberpräſident v. U4l4r4i4ch weilte

in Aſchersleben. Auf dem Marktplatz war S. SS.
und Stahlhelm angetreten, um ihren Obergruppen
führer zu begrüßen. Oberpräſident von Ulrich richtete
an die verſammelten Formationen eine kurze An
ſprache, an deren Schluß er ein dreifaches Sieg Her
auf den Führer ausbrachte. Im Rathaus wurde der
Oberpräſident von Oberbürgermeiſter Dr. Baller be
grüßt, der darauf einen Vorkrag über die wirtſchaftliche
ünd finanzielle Lage der Stadt hielt. Oberpräſident
von Ulrich hat ſich bei dieſer Gelegenheit in das
Goldene Buch der Stadt eingetragen.

Großer Dachſtuhlbrand.
F Derenburg (Kreis Halberſtadt. Auf dem

Boden des Schaſſtalles des Landwirts Abel entſtand
Feuer, das den ganzen Dachſtuhl in einer Ausdehnung
von 40 Meter Länge in Aſche legte. Zur Hilfeleiſtung
erſchien außer der hieſigen Feuerwehr auch die Halber
ſtädter Wehr. Den vereinten Bemühungen gelang es,
die angrenzenden Gebäude vor den Flammen zu ſichern.

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet.
Zieſar (Kreis Jerichow I). Auf dem Gehöft des

Drechlermeiſters Grunicke war vor einigen Tagen
ein Brand entſtanden. Die Ermittlungen darüber
haben ergeben, daß Brandſtiftung vorliegt, da das
Feuer an mehreren Stellen zugleich ausgekommen iſt.
Grunicke wurde verhaftet.

Maſſentrauung.
Neue Schleuſe (Kreis Jerichow II). Hier fand

eine Maſſentrauung von 28 Paaren ſtatt. Die Ein
wohnerſchaft des Ortes nahm daran vegen Anteil. Die
NS.-Frauenſchaft bewirteke die neuen Paare mit
Kaffee und Kuchen.

C wegen n du a neven NMleinmöhel
die behaglichen Sessel und wird immer Dauerfreude damit schaffen. Besonders weich und mollig ist unser
Goſdfedersessel D. R. P. Auch unseren eleganten Servwierwagen „Hokus-Pokkusss sollten Sie

Teetisch und Tisch zugleich!

Schwerer Anfall auf Bahnhof Falkenberg
F Falkenberg (Bezirk Halle). Mitktags ereignete

ſich ein ſchweres Unglück, das ſeine Arſache in dem
ſträflichen Leichtſinn des davon Betroffenen hakte. Der
Bruder des Mileremiſters Bernhard, der mit Anſtrich
arbeiten am Eiſengeſtänge eines Lokomolivſchuppens
beſchäftigt war, wollte am Dachfirſt ſeine Aufgabe ver
richten. Er ſtieg dabei guf die Leiter ohne ſie am Fuß
genügend zu ſichern. Plätzlich rutſchte die Leiter aus
und B. ſtürzte aus ungefähr 8 Meter Höhe, ſich über

ſagend, auf den Boden, wo er bewußtlos mit
weren Schädelverletzungen liegen blieb. Der gerade

die Skakion paſſierende Schnellzug nahm den Ver
letzken mit nach Torgau, wo man im Krankenhaus
einen ſchweren Schädelbruch feſtſtellte

Ich habe meine Preise der heutigen Zeit angepaßt:
Kaffeeservice 9 tIg., bereits von RA. G. an

Tafelservice kür 6 Personen, V. RM. 18. an
Gedecke, Trinkglasgarnituren in größter Auswahl.
Festgeschenke wie Figuren, Vasen, Dosen, Schalen,

in Porzellan und Kristall in bekannter Güte.
Ein Besuech dürfte Sie überzeugen

Wilhelm Schiedt, Leipzig
Markt 13 Gegenüber dem alten Rathaus Markt 13

Durch abſtürzendes Geſtein ſchwer
verletzt.

F. Eisleben. An der Hilde des Vitzthumsſchachis
ereignete ſich in den Miktagsſtunden ein ſchwerer An
fall. Trotz wiederholter Warnung ſammelke die Wiſwe
Hermann gus Hübitz am Haldenabhange altes Gruben
halz, als ſich plötzlich ein Bergſtück löſte, von dem die
Frau am Kopf ſchwer getroffen wurde. Sie mußte mit
einem Schädelbruch ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht
werden.

Enklaſſung eines Stadtoberinſpekkors.
Aſchersleben. Die Preſſeſtelle des Regierungs

präſidenten teilt mit: Der preußiſche Miniſter des
Innern hat auf Grund des S 4 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums die Ent
laſſung des Stadtoberinſpektors Apelt aus dem Dienſt
der Stadt Aſchersleben ausgeſprochen

Rücktritt des Auer Erſten Bürgermeiſters.
Aue. Das Stadtverordnetenkollegium genehmigte

das Geſuch des Erſten Bürgermeiſters Hof mann
um Verſetzung in den Ruheſtand mit 31. März 1934

D. a s Ha u s

wegen Erreichung der t n Altersgrenze. Das
Ruhegehalt wurde bewilligt. Der Rat hatte dem Ge
ſuch ebenfalls zugeſtimmt.

Nächtlicher Scheunenbrand.
Stkteigerthal (Grafſchaft Hohenſtein). Nachts

brach in der Scheune des Renkners und Landwirks
Bernhard Luſchmann ein Feuer aus, dem das Ge
bäude und die in ihm lagernden Ernke- und Fullker
vorräte ſowie wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen
zum Opfer fielen. Die Stkeigerkhaler Feuerwehr
konnte gemeinſam mit der Nordhäuſer Feuerwehr ver
hinder, daß auch die Nachbargebäude zerſtört wurden.

Nur das Dachgeſchoß eines Skallgebäudes des Land
wirks Karl Gerlach brannte mit den darin befindlichen
Fultervorräken aus.

RNabiater Obſtpächter.
Zeitz. Ein Tiſchlermeiſter aus Kayna, der eine

Obſtplantage gepachtet hatte, ſah eines Tages, daß
vier Schuljungen mit Steinen nach ſeinen Apfeln
warfen Voller Wut machte er ſeinen Schäferhund von
der Kette los und hetzte das Tier auf die Jungen.
Ein Achtjähriger wurde von dem Hund am ganzen
Körper ſchwer zugerichtet. Trotzdem wurde er noch
von dem Pächter verprügelt. Vom Gericht wurde der
Pächter zu vier Monaten Gefängnis und zwei Wochen
Haft verurteilt.

Reviſion im Hippel-Prozeß.
Leipzig. Der 6. Strafſenat des Reichsgerichts

verhandelt am 12. Dezember d. J. die Reviſionen, die
Generallandſchaftsdirektor Dr. von Hippel, Königsberg,
gegen die Urteile des Landgerichts Königsberg vom
I. bzw. 7. Juli dieſes Jahres eingelegt hat. Dr. von
Hippel hatte ſich bekanntlich wegen Betruges und Ab
haltens vom Bieten bei einer Verſteigerüng zu ver
antworten

Pater und Sohn veruntreuen
Sparkaſſengelder.

Leipzig. Die Strafkammer beim Amtsgericht n
Sonne verurteilte am 28. Juni d. J. den früheren
Bankleiter Friedrich Bieber und ſeinen Sohn Her
mann aus Perleberg zu acht Monaten bzw. einem
Jahr Gefängnis. Friedrich Bieber, der Vorſtand der
Wittgenſteiner Gewerbebank war, hat ſeinem Sohn in
den Jahren 1925 bis 1931 Kredite im Betrage von an
nähernd 100 000 Mark ohne Wiſſen und Genehmigung
des Vorſtandes eingeräumt. Um d ungeheuren Kre
dite zu verſchleiern, wurden von dem Sohn Bieber
gegebene Wechſel als Einnahme verbucht; die Wechſel
ſind aber nie eingelöſt worden. Gegen das Urteil
hatten beide Angeklagten Repiſion eingelegt, die vom
2. Straſſenat des Reichsgerichts als völlig unbegründet
verworfen wurde

Der Ziegelſtein als Wärmfſlaſche
Zwei Kinder im brennenden Bett erſtickt.

Bautzen. Auf tragiſche Weiſe kamen abends
in Kirſchau bei Bautzen r Kinder ums Leben. Die
Fabrikarbeiterin Fröh lich hallte ihre beiden vier
und fünf Jahre alten Mädchen zu Belt gebracht und
ins Bett zwiſchen die beiden Kinder einen Fiegelſtein
als Wärmflaſche gelegt. Die Multer begab ſich darauf
wieder in ihr Wohnzimmer und verrichtele dork Haud
arbeiten. Gegen 10 Uhr nachts nahm ſie plötzlich
Brandgeruch wahr und ſtellte im Schlafzimmer feſt,
daß das Bett der Kinder brannke. Das eine Kind war
bereiks kot, während das andere nur noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab und kurz darauf ebenfalls
ſtarb.

Aus Halle und Vn gebung
Eine gemeine Tat geſühnt.

9 alle Hier hatte ein Arbeiter, der wiederhoſt
vorbeſtraft iſt, ſeinem Zimmerkameraden die geſamie
Habe geſtohlen. Wegen dieſer häßlichen Tat wurde
er vom Schöffengericht zu drei Jahren Zuchlhaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren verurkeilk.

Falkenberg (Bez. Halle). Seinen Verletzungen
erlegen iſt der Bruder des Malermeiſters Bern
hard, der bei Anſtreicherarbeiten an einem Loko
motivſchuppen des hieſigen Bahnhofs von der Leiter
ſtürzte. Er hatte ſich einen ſchweren Schädelbruch
zugezogen.

füt gunt e d be
Schmale Straße 25 Große Sixtistraße 44

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.
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9] (Nachdruck verboten.)Der Steward Ludwig Hennermann blieb bei ſeinem
einen leiſen Pfeifen und dachte an ſein Café, das er
eröffnen würde, wahrſcheinlich doch nicht auf der
Seite wach Lindau hin, da gab es zu viele. Es müßte
von Friedrichshafen allerdings leicht zu erreichen ſein.
Man bekam natürlich auch die Weinkonzeſſion, das
wäre noch ſchöner, ein gedienter Zeppeliner! Das
würde Dr. Hartlieb ſchon machen, der tat was für ſeine
Leute! Und heute würde er eine Cumberland-Sauce
machen, die liebte der Dr. Hartlieb. Der war über
haupt anders, als er ausſah, der war ein Schlemmer,
nein, man mußte etwas für Dr. Hartlieb tun, nicht
nur CumberlandSauce rühren.
Der Alois Grundnauer fuhr mit der ſchweren Hand
über das vom Schweiß verklebte dicke Haar. „Alſo,
ich ſage dir, Ludwig, ich werd noch verrückt. Das mit
dem Zittern, das war vielleicht gar kein Traum. Alſo,
wenn s möglich wär', tät's in der rechten Seitenfloſſe
ſpuken.“

„Was tut's?“
„Alſo, da ſind komiſche Töne.“ Der Grundnauer

ſprach jetzt ganz hochdeutſch, ſo, als müßte er ſchon
einen Bericht abgeben: „Ein paar Stunden hinter
Kreta oder war es vor Kreta? jedenfalls da
oben, ſind wir doch mit der Naſe aufs Meer gegangen.
Als ich in die rechte Seitenfloſſe ſtieg, gab es dort ein
merkwürdiges Geräuſch. Jch habe mir doch meine
rechte Hand dabei etwas verrenkt. Es war nichts zu
entdecken. Dann habe ich nachher bei vollem Tages
licht die ganze Leinwand abgeprüft. Es iſt nichts zu
entdecken. Jch habe es erſt dem Kapitän Flamm und
dann dem Doktor Hartlieb melden wollen, aber es iſt
nicht dazu gekommen, und es iſt nicht dazu gekommen.
Und was Doktor Brauſewetter iſt, doch ein erfahrener
ünd weltkundiger Herr, der hat geſagt, ich ſolle dem
Doktor Hartlieb nicht mit dem Saudreck kommen.“

„Ja, iſt mnun was in der Fläche, oder iſt nichts in
der Fläche?“ fragte der Stewärd.

„Es iſt nichts in der Fläche“, ſagte der Alois Grund
nauer, „jonſt hätt' ich s doch feſtgeſtellt, du Miſtviech!
Aber es iſt was in der Fläche, denn es gibt ſo komiſche
Töne, und ein Luftſchiff gibt ſonſt keine bomiſchen
Töne.“

„Alſo, wenn wir verſaufen, biſt du ſchuld.“
„Wieſo verſaufen?“ fragte der Alois Grundnauer

geradezu beſtürzt.
„Wir kommen heute über den Viktoriaſee, der iſt

ſo groß wie Bayern, du Mordsvieh, du! Vielleicht
leuchtet dir ein, daß man in Bayern verſaufen kann,
wenn die eine Fläche plötzlich nicht da iſt?“

„Davon iſt doch gar nicht die Rede“, ſagte der
Grundnauer.

„Alſo, ich ſag dir, der Traum mit dem Zittern hat
was zu bedeuten.“

„Red' nit ſo geſchwollen daher“, ſagte der Alois
Grundnauer, „du könnt'ſt gleich n Preuß ſein, ſo ge
ſchwollen red'ſt daher.“

„Alſo, morgen früh werd' ich's dem Doktor Hartlieb
melden. Aber was dann paſſiert? Die Cumberland
Sauce wird er ſtehenlaſſen aus reinem Zorn,
Lackel!“

„Fang nit an, bayriſch zu reden! Du biſt ein
Sauſchwab!“

Jn dem ſtillen Schiff, über der hellgrünen Unend-
lichkeit ſaß Granville ganz allein an dem großen Tiſch
im Speiſeſaal, von dem man den beſten Blick hatte.
Er hatte ſich eine Flaſche Sekt kaltſtellen laſſen, aber
die Flaſche ſtand noch halbvoll im Eiswaſſer. Er hatte
einen alten, abgegriffenen Block in der Hand, in den
machte er zuweilen ein paar Aufzeichnungen. Es war
eine Art DTagebuch: „Feligitas von Tranſehn hat ein
Geſicht wie ein Menſch leider blödſinnig reich. Wenn
man ſich verliebt, benimmt man ſich regelmäßig
kindiſch. Alſo, auf nach Afghaniſtan! Hab dich nicht,
Friedrich, ſei zufrieden, daß du etwas zu tun be
kommſt! Höchſte Zeit! Beſchloſſen! Schon Kampala
ausſteigen, ab nach Berlin! Gute Nacht, Felizitas!“

Das nächſte Blatt des Blocks war einmal geknifft
worden, und man hatte die Hälfte herausgeriſſen.
Granville läſte auch die zweite Hälfte. Er ſchnörkelte
mit dem Bleiſtift auf dem Stückchen Papier umher.

Er malte ein Monogramm, ſein Monogramm, und er
malte ein Wappen, ſein Wappen, und er malte ein
„F“. Dann ſchrieb er, aber es war ſo, als ob der
Bleiſtift von ſelbſt ſchrieb:

„Jch bin ein armer Haſe,
Der durch die Felder hüpft,
Mit allen armen Haſen
Der ganzen Welt verknüpft

Er fing an, wieder Schnörkel zu ziehen. Jn dieſem
Augenblick begann draußen ein ungeheures Brauſen.
Gleichgeitig kam ein Offizier von dem Kommandoraum
durch den leeren Salon. Er rief:

„Aufſtehen, wen es intereſſiert! Die engliſche
Fliegerſtaffel von Juba begrüßt uns!“

Man ſah in dem hellgelben Morgenlicht nebenein
ander ausgerichtet fünf Flugzeuge, davor das Führer
flugzeug. Sie kamen herangebrauſt, als wollten ſie
mit ihren weißen Leibern den Zeppelin durchbohren.
Plötzlich ſtiegen ſie ſenkrecht hoch, es ſah aus, als
wollten ſie eine Art Verbeugung machen, und über
flogen das Luftſchiff. Dann machten ſie eine neue
Schwenkung und flogen nun auf gleicher Höhe ſtreng
ausgerichtet zur rechten Seite des Zeppelins.

Die Paſſagiere ſtürzten wieder aus ihren Kabinen.
Dinah Sage war als erſte im Salon und rannte zum
Radioraum, den Stenogrammblock in der linken Hand,
während ſie mit der rechten noch die letzten Knöpfe
ihres Kimonos zumachte. Jhr folgte Brauſewettker,
völlig verſchlafen. Er ſchimpfte vor ſich hin: „Dieſes
Schiff iſt der geborene Jrrſinn für einen Journaliſten!
Män hat keine fünf Minuten Ruhe!“

Aber er ſah gleichzeitig, daß Dinah Sage den Ki
mono falſch zugeknöpft hatte, und während ſie zu
ſammen durch den Gang zum Kommandoraum gingen,
nahm er, diesmal ziemlich kameradſchaftlich, die Kolle
gin um die Schulter, knöpfte den Knopf auf und richtig
wieder zu.

„Sehen Sie, Dinah, wenn Sie ſchon ſo zu mir ſind,
dann braucht der Doktor Hartlieb auch nicht mehr zu
ſehen als ich.“

„Mein Gott, ſelbſt im Morgengrauen iſt dieſer
Menſch drollig!“ ſagte Dinah Sage. Aber ſie ſtreichelte

ſie war eigentlich noch bei einem Traum ganz
leicht über dieſe brüderliche Hand.

Dr. Hartlieb war in allerbeſter Laune. Er liebte
ſolche Uberraſchungen, er liebte ſolche Begrüßungen
durch engliſche Fliegerſtaffeln. Ach, nicht um ſeinet
willen! Der alte Mann hatte ſeine perſönlichen Eitel
keiten abgelegt in dieſen furchtbaren Kampffahren, die
er hinter ſich hatte. Sein Leben war dieſer Sache,
der Sache gewidmet, daß Zeppeline um die Welt
fahren. Aber er wußte Beſcheid um die Zeitungen,
beſſer als mancher Journaliſt. Er wußte, wie ſich das
in allen Berichten machen würde, wenn die Jubaſtaffel,
das größte Geſchwader der Engländer im Sudan, ein
geſetzt wurde, um den deutſchen Zeppelin zu ehren
Jhm war Reklame verhaßt, in ſeiner innerſten Seele
verhaßt, aber er wußte, daß er ſie betreiben mußte;
und er betrieb ſie in einer Art trotziger Verbiſſenheit,
die ſein ganzes Weſen überſchattet hatte. Er hielt eine
Radiodepeſche in der Hand und rief mit ſtrahlender
Stimme:

„Einer von euch muß den alten Kriegshelden Fried-
rich Dieudonné von Granville ſofort herbeiſchleppen
eher werde ich das Radio nicht vorleſen.“

„Jſt es etwas Gutes?“ fragte Dinah Sage.
„Ach Gott, er macht ſich nicht viel daraus, aber es

iſt ganz gut.“
„Dann hole ich ihn.“
Granville war am Tiſch ſitzengeblieben. Er hatte

hangſam ſein kleines braunes Tagebuch zuſammenge-
klappt und hielt den loſen Zettel in der Hand, ganz
locher in der Hand, denn er ſah auf die Fliegerſtaffel,
die Vögel, die wie graue Rieſenkraniche nebenher
zogen. Er kannte dieſe engliſchen Vögel. Aus ihren
Schnäbeln hatten die Blitze der Maſchinengewehre un
unterbrochen gezuckt, aus ihren Leibern waren die
ſtählernen Eier der Brandbomben geflogen Er
kannte ſie. Er kannte jeden Führer der Staffet, die
vor London aufgeſtiegen waren. Man hatte ſich ein
mal getroffen. Wann war das geweſen ſieben
und zwanzig oder war es fechsundzwanzig, als
es ihm ganz miſerabel ging Der Zettel lag acht
los neben ſeiner Hand. Der Raum war wieder voll
von den bunten Frauengeſtalten. Er deckte die Augen
mit der Hand, er wollte dieſe Eine nicht ſehen. Kam-
pala Viktoriaſee Ab dafür

(Jortſetzung folgt.
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Aus aller Welt
Gefährliches Abenteuer

dreier Buben auf dem Eiſe.
Drei Buben im Alter von 10 bis 15 Jahren waren

kurz vor der Mündung der Nagold in die Enz
aufs Eis geklettert und hatten eine große Eisſcholle

elockert, mit der ſie kühn und wagemutig „in die Seee Rund 7 Meter vom Ufer entfernt befindet
ich eine Sandbank mitten im Fluß. Hier ſtießen die
Buben mit der Eisſcholle an, die bei dieſer Gelegenheit
ſtark in die Brüche ging, und retteten ſich auf die
„Jnſel“ Der AÄlteſte und vermutlich der Anſtifter
des gefährlichen Ausfluges zog geſchwind Schuhe und
Strümpfe aus, nahm den zweiten auf den Rücken und
tdappte mit dieſer Laſt barfüßig durch die kalte
Flut, die ihm bis an die Knie ſchlug, hinüber ans Ufer.
Dann noch einmal zurück, den dritten auf die Schulter
genommen, und wieder durch die Nagold. Eine durch
aus kameradſchatliche Löſung. Das muß man, ſo
ſchreibt der „Pforzheimer Anzeiger“, anerkennen bei
aller Strafwürdigkeit, die ſich die Buben durch ihr
höchſt leichtfertiges Unternehmen zugezogen haben.

Zum Tode verurteilt.
Das Schwurgericht Koblen z verurkeilte den

33 jährigen Joſeph Kreier aus Plaidh wegen Mordes
an der Ehefrau Marig Frank zum Tode und wegen
Diebſtahls im Rückfalle ſowie wegen Nokzuchkver
brechens zu einer Geſamlſtrafe von fünf Jahren Zucht
haus. Außerdem wurden Kreier die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannk,

Drei Jahre Zuchthaus
für den Schrecken der Allgäuer Landbevölkerung.
Das Schöffengericht in Kempten verurteilte den

21 jährigen Dienſtknecht Werther wegen 24 vollen
deter Diebſtähle im Rückfalle zu drei Jahren Zucht
haus. Er und der zu ſieben Monaten Gefängnis ver
urteilte Arbeiter Jmmler wurden als der Schrecken
der Allgäuer Landbevölkerung bezeichnet. Während des
Sommers ſuchten ſie die Landbevölkerung in geradezu
erſchreckender Weiſe heim, ſtahlen Bargeld, Getreide
und anderes

21 Fiſcherboote
werden im Schwarzen Meer vermißt.

Die ſchweren Skürme auf dem Schwarzen Meer
halten mit unverminderker Heftigkeit an. Das Schick
ſal von 21 Fiſcherbooken, die bereits ſeit einigen Tagen
vermißt werden, iſt noch ungewiß. Bisher konnken 40
Fiſcher aus Seenot gerektek werden. Die Rekkungs-
aktion der ruſſiſchen Kriegsſchiffe die durch Flugzeuge
unterſtützt werden, wird forigeſetzk.

Der unſichkbare Aukomobiliſt.
An der Wormditter Brücke bei Guttſtadt ſetzte

ſich plötzlich ein anſcheinend leeres Auto in Bewegung.
Die Erregung der Vorübergehenden war groß, da ein
Pferdegeſpann recht unſanft angefahren wurde. Das
Auto fuhr dann im Zick-Zack-Kurs weiter und wäre in
eine Kinderſchar hineingefahren, wenn es nicht einem
Paſſanten geglückt wäre, das „Fahrzeug ohne Führer“
einzuholen und zum Halten zu bringen. Aus dem
Wagen ſtieg dann ein kleiner Knirps, der ſich
in das Auto geſchlichen hatte unid dreiſt an dem Motor
herumhantiert hatte.

Verheerende Anwetter in Süditalien.
Von dem nicht endenwollenden Unwekker in ganz
Säditalien und Sizilien iſt Calabrien be
ſonders hart betroffen worden. Felder, Obſtkulturen
und Bauerngehöfte ſind durch Wolkenbrüche und Ge
wikker zerſtört worden. Die Flüſſe ſind auf weite
Strecken über die Ufer getreten und haben das Werk
der Jerſtörung vollendet, ſo daß an der ganzen Süd
weſtküſte die geſamte Olivenernte vernichtet wurde,
deren Verluſt auf über 5 Millionen berechnet wird.
Den Uberſchwemmungen ſind bisher drei Menſchenleben
zum Opfer gefallen. In Benevent ſind bei einem Erd
rütſch zwei Häuſer eingeſtürzk.

Strafantraggegen die Gebrüder Lahusen
Konkursvergehen und Bilanzfälſchung.

Der erſte Teil des Plädoyers des Anklagevertreters
im Nordwolleprozeß, Dr. Wrede, wurde mit dem erſten
Strafantvrag abgeſchloſſen, der ſich allerdings noch nicht
mit dem Strafmaß ſelbſt, ſondern nur mit der Feſt
ſtellung des begangenen Deliktes beſchäftigte. Der An
trag für das Strafmaß wird erſt am Schluß des Ge
ſamtplädoyers geſtellt werden. Nach Anſicht der An
klagebehörde haben ſich die beiden Brüder Lahuſen des
emeinſchaftlichen Konkursvergehens nach g. 240 imen mit S 244 der Konkursordnung und in

Tateinheit mit dem fortgeſetzten Vergehen der Bilanz
fälſchung auf Grund von S 314 des Handelsgeſetzbuches
ſchuldig gemacht.

In ſeiner Anklagerede wies der Erſte Staatsanwalt
davauf hin, daß ein Unterſchied im Grade der Be
teiligung an den Vergehen nur im Strafmaß zum Ause kommen könne, daß dagegen die Schuldfrage bei

beiden Angeklagten in gleicher Weiſe zu bejahen ſei.
Es ſei gleichgültig, ob man dabei Konkursvergehen oder
unordentlhiche Führung der Handelsbücher zugrundelegte, da eine Zuchthausſtrafe nach den zur a des
Vergehens geltenden Strafbeſtimmungen keinesfalls in
Frage kommen könnte. Die Beweisaufnahme habe klar
ergeben, das Carl Lahuſen der Hauptſchuldige ſei und
vorſätzlich gehandelt habe. Er habe genau gewußt, daß
die Nordwolle ſich bereits vor Jahren in einer außer
ordentlich ſchwierigen Situation befunden habe. Heinz
Lahuſen ſei unbedingt mitſchuldig im eigentlichen
Konkursvergehen. Davor ſchütze ihn auch nicht. die
Tatſache, daß viele Einzelheiten ihm nicht bekannt ge
weſen ſeien und daß er keine weitgehenden kaufmänni
ſchen de beſeſſen habe. Vor allen Dingen
kämen die Rückbuchungen auf ſein Konto, und für die
gefälſchten Bilanzen trage er genau dieſelbe Verant
wortung, wie ſein Bruder Carl.

Die Fälſchungen ſind nach Anſicht der Anklage
behörde ſo offenſichtlich, daß es kaum eines Sach
verſtändigengutachtens bedürfe, um ſie feſtzuſtellen.
Die Brüder Lahuſen hätten aber ihre Mitarbeiter
ſo auszuwählen gewußt, daß ſie nicht in die Gefahr
gekommen wären, entdeckt und verraten zu werden.
Vor allen Dingen ſei ihnen glänzend gelungen, die
Herren des Aunufſſichtsrates der Geſellſchaft zu
täuſchen. Es ſei ein Leichtes geweſen, durch über
mäßig hohe Dividenden und Tantiemen die Kurſe
faſt beliebig hochzutreiben.

Zum Kapitel der Tochtergeſellſchaften führte Dr.
Wrede aus, daß die holländiſche Geſellſchaft Hum
keineswegs einen ſo hohen Wert repräſentiert habe, daß
ſie im Gegenteil von der Nordwolle völlig abhängig
und durch große Entziehungen von ſeiten der Nord
wolle ſchon ſeit langer Zeit konkursreif geweſen ſei.
Weder die Warenvorräte, noch die Beſtände auf den
Sonderkonten hätten die Einſetzung ſo großer Aktiven
gerechtfertigt. Dazu komme, daß gemäß einer Reichs
gerichtsentſcheidung eine vorhandene Reſerve in unter
bewerteten Vorräten nie gegen einen Debetſaldo auf
gerechnet werden könne. Die Brüder Lahuſen hättennete Recht gehabt, damit zu rechnen, daß Hum

in kurzer Zeit in eine günſtigere finanzielle Lagekmmen würde. Die n et habe keine größeren
Werte beſeſſen und die Bewertung der Beteiligungen
ſei völlig verfehlt geweſen.

a

8 Jahre Gefängnis für G. C. Lahuſen,
5 Jahre Gefängnis für Heinz Lahuſen

beantragt.
Im dichtgefüllten Gerichtsſaal Bremens ver

kündete der Generalſtaatsanwalt Dr. bei atemlofer
Stille den Strafantrag gegen die beiden An
geklagten G. C. und Heinz Lahu fen. Beide An
geklagte ſeien wegen der begangenen Delikte voll verant
wortlich zu machen. Die Staatsanwaltſchaft beantrage

I. wegen ſeit 1926 begangener
gegen G. C. Lahuſen:

Untreue. 5 Jahre

Gefängnis; e

2. wegen Konkursdelikte in Tateinheit mit Bilanz
verſchleierung und ſeit 1929 begangener Untreue

delikte 4 Jahre Gefängnis3. wegen Kreditbetruges zum Nachteil der Danatbank

2 Jahre Gefängnis. SDieſe Strafen ſeien zuſammenzufaſſen in eine Geſamt

ſtrafe von 8 Jahren Gefängnis. Da die Handlungen
aus Gewinnſucht begangen wurden, wird ferner eine
Geldſtrafe gegen G. E. Lahuſen in Höhe von 100 000 M.
oder ein weiteres Jahr Gefängnis beantragt.

Gegen Heinz Lahuſen wurde beantragt:
1. wegen Untreue 4 Jahre Gefängnis;
2. wegen Konkursvergehens 2 Jahre Gefängnis

zuſammenzuziehen in eine Geſamtſtrafe von 5 Jahren
Gefängnis. Wegen Gewinnſucht wird auch gegen Heing
Lahuſen eine Geldſtrafe beantragt, und zwar in Höhe
von 50 000 M. oder 6 Monate Gefängnis.

Für beide Angeklagte wurde ferner Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 bzw.
3 Jahre beantragt.

3 poſizisten niedergeschossen
als der Mörder eines SA. Mannes verhaftet werden ſollte.

Die Dortmunder Mordkommiſſion teilt mit
Hans Malter, der Mörder des SA. Mannes

ſelig ſollte Freitag morgen in der Wohnung
einer Elkern in Hamm in der Königſtraße feſt
genommen werden. Malter lag angekleidet in der
Küche auf einem Sofa. Auf die einkreffenden Be
amken gab er ſofort mehrere Schüſſe ab, wodurch einer

der Beamken einen Herzſchuß, der andere einen
Lungen- und Knieſchußz und der drikte einen Bauch-
und Bruſtſchuß davonirug. Uber die am Boden
liegenden Beamken ſprang Malter hinweg und flüchtete
durch das Fenſter auf das Dach eines Nebenhauſes.
Er entkam über die Dächer.

Der Mörder ließ zwei Mehrladepiſtolen zurück.
Die ausgeſetzte Belohnung iſt auf 2000 RM. erhöht

worden. Die Verletzungen der Beamten ſind ſo ſchwer,
daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen dürfken.

Wie berichtet, hatte Malter in Obermaſſen bei
Unng am Miktwochnachmiktag den Kaſſenboken Fehlich
von der Knappſchaft, einen S2l. Mann, nieder
geſchoſſen und mehrere kauſend Mark Lohngelder ge
raubk.

Der Skraßenräuber Malker, der in Ober- Maßen
bei einem überfall auf einen Geldkranspork einen
SA. Mann erſchoſſen und in Hamm drei Kriminal
beamte durch Schüſſe lebensgefährlich verletzt hat, iſt
heute früh nach lebhaftem Feuergefecht zwiſchen ih
und der Polizei erſchoſſen worden.

Sträflingsmeuterei auf See
Schwere Meuterei auf See. Bekämpfung mit heißen Dampfſtrahlen.

40 Tote und zahlreiche Verwundete.
Die halbamkliche franzöſiſche Nachrichten Agenkur

Havas verbreitet eine Reuter Meldung aus Algier,
wonach an Bord des ſogenannken ſchwimmenden
Zuchthauſes“, „La Markiniere“, auf dem ſich
über 300 nach einer anderen Meldung ſogar 670
Schwerverbrecher befinden, die nach der franzöſiſchen
Verbrecherkolonie Cayenne beförderk werden ſollen,
eine Meuterei ausgebrochen ſei, als das Schiff kurz
vor der Einfahrt in den Hafen von Algier ſtand, wo
weitere Skräflinge an Bord genommen werden ſollten.
Bei der Riederſchlagung dieſer Meuterei ſeien 40 Schwer
verbrecher getötet und zahlreiche verwundet worden.

Das Blatt „Petit Journal“ veröffentlicht eine
ergänzende Meldung aus Algier, in der geſagt wird,
daß der Aufſtand auf der Reiſe von Se Martin der Re
nach Algier ausgebrochen ſei. Die Lage der Wach
mannſchaften an Bord des Schiffes ſei einen Augen
blick recht kritiſch geweſen Man habe zur Nieder
werfung des Aufſtandes nicht nur von der Schußwaffe
Gebrauch machen müſſen, ſondern auch die beſonderen
Einrichtungen in Tätigkeit geſetzt, die ſich an Bord des
Schiffes für derartige Fälle befinden, und die in der
Ausſtrahlüng von heißem Keſſeldampf beſtehen. Der
Kampf zwiſchen den Meuterern und der Beſatzung
habe mehrere Stunden gedauert. Die genaue Anzahl
der Toten und Verletzten ſei noch nicht bekannt. Die
„La Martinière“ ſei am Donnerstagmorgen in den
Hafen von Algier eingelaufen und habe dort einen
neuen Schub von Schwerverbrechern übernommen.

An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle hatte man bis
her noch keinen amtlichen Bericht über die Vorgänge
erhalten.

Die Losfälſchung bei der franzöſiſchen
Staatslotterie ein Scherz?

Der Pariſer Polizei iſt es gelungen den Mann
ausfindig zu machen, der bekanntlich mit einem falſchen

Los der Staatslotterie eine Million Frank einkaſſiert
hat. Das Geld konnte in einem Bankgeſchäft faſt voll
zählig beſchlagnahmt werden Die Vernehmung des
Inhabers des gefälſchten Loſes iſt noch nicht beendet.
Er gibt an, in gutem Glauben gehandelt zu haben.Er ſei einem Scherz mehrerer Freunde zum Opfer
gefallen.

Der Sarg als Bett!
Jn Resdin in der Nähe von Boulogne ſur-Mer

ſtarb ein Grundbeſitzer im Alker von 63 Jahren. Der
Tod dieſes Mannes erregte inſofern beſonderes Auf
ſehen, als er ſich ſchon im Alker von 30 Jahren einen
reich verzierten Sarg halte bauen laſfen, den er als
Bett benutzte und in dem er nunmehr auch geſtorben
iſt. Der Sarg hakte jedoch ſo große Ausmaße, daß
es unmöglich war, ihn in einem gewöhnlichen Grab
beizuſetzen. Die Angehörigen ließen deshalb einen
kleineren in gleicher Weiſe reich verzierken Sarg her
ſtellen.

Geheimnisvolles Kinderſterhen
Eine geheimnisvolle Seuche hat über 100 Einge-

borenenkinder auf den von den San Blas-Indianern
bewohnten Inſeln vor der Pangama- Küſte hinweg
geraffft. Den Quarankänebehörden wurde mitgeteilt,
daß die meiſten der Opfer unker vier Jahre alt ſind.

Reklameteil.
Der heutigen Ausgabe liegt ein Aſeitiger Weihnachts

Proſpekt der Firma Theodor Alkhoff, Leipzig, bei, der
einen kleinen Ausſchnitt aus der reichen Auswahl
ſchöner und praktiſcher Geſchenkartikel gibt. Das Haus
iſt am Sonntag, dem 10. Dezember von 11 bis 6 Uhr
geöffnet, nicht wie auf dem Proſpekt vermerkt, von
12 bis 6 Uhr.

leere

r im Herzen von Halle, am Markt, steht das Sesensſtshaus Alex Michel. Seit 45 Jahren macht jeder, der nach

Halle komm, do t seine Einkäufe, weil er weifz, de er dort preiswert Q alifstswere kaufen Kann Eine kleine
Anzoenl aus der Fü.ſe der Weihnachisangebote. An den Sonntesgen vor Weihnachten von 12 Uhr geöfinet.
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Deutfsche Volkesbräuche
in der Vorweihnachtszeft

Der Adventskranz. Vermiſchung heidniſcher Kultgebräuche mit chriſtlichen
Vorſtellungen. Apfel und Nüſſe als Liebes-Orakel. Die heiligen zwölf

Nächte. Ausartunge n des Aberglaubens.
Von Wolfgang Hardt.

In unſerer Zeit. da man ſich bewußt die
Pflege wertvollen deutſchen Brauchtums an
gelegen ſein läßk, kommt auch manche ſchöne
Sitte wieder zu Ehren, die die erwarkungsfrohe
e gegen beſonders ſtimmungsvoll ge

a

Wenn der erſte Adventsſonntag gekommen iſt, wird in
den Wohnungen ein grüner, aus Tannengzweigen ge
wundener Kran z aufgehängt, der mit vier Kerzen
geſchmückt iſt. Das erſte Lichtlein wird angezündet,
und an jedem Sonntag kommt ein neues hinzu. Bei
dieſen äußeren Vorbereitungen auf das ſchönſte unſerer
deutſchen Familienfeſte feiern wir auch im Herzen
Advent. Die Zeit ſcheint ſtill zu ſtehen vor dem
kniſternden Licht der Kerzen. Der warme Schein der
Adventslichter, der herbe u der Tannenkrone trägt
den ganzen Zauber und die Poeſie der Vorweihnachts
zeit in das deutſche Heim, ſie ſchaffen eine geheimnis
erfüllte zeitenferne Stimmung, von der man ſich gern
gefangen nehmen läßt. Man fühlt ſich fernab vom
St Licht des Tages, von allem Getriebe und

ärmen des Alltags, und findet den Weg zu den
beſinnlichen Quellen des Lebens. Das iſt die
Zeit, das die Mutter ihr Kind auf den Schoß nimmt
und ihm alle die geheimnisvollen und poeſiereichen
Märchen vom Chriſtkind und vom Weihnachtsbaum
erzählt, und es die alten Sitten und Bräuche lehrt,
die ſchon unſere Vorfahren mit frotnmem Sinn geübt
haben.

Wenn man der Geſchichke der umnzähligen
Advenlsbräuche nachſpürt, die in den verſchiedenen
Landſchaflen unſeres Valkerlandes dem Stammes
charakker entſprechend abgewandelt wurden, ſo kommt
man zu der Erkennknis, daß die meiſten aus heid
nifſcher Vor zeit ſtammen und ſich ſpäter mit den
Sitten des vordringenden Chriſtentums wunder
ſam vermiſcht haben.

Der heilige Nikolaus und Wodan, Frau Holle, die
verwandelte Freya, und der heilige Andreas ſind die
Gefeierten der Adventszeit. Schon mit dem
Abend des Andreastages am 30. November beginnt
der ſtimmungsvolle ZJauber. Der heilige Andregs
iſt der Schutzpatron der heiratsluſtigen Mädchen, die
ihn in der Nacht zum 1. Dezember beſchwören, ihnen
das Bild ihres Zukünftigen erſcheinen zu laſſen. Auch
Frau Hol!le iſt die Beſchützerin der Liebe. Jn ihr
lebt die Geſtalt Freyas, der Gemahlin Wodans, fort.
Der Germanengott Wodan, der zur Julzeit,
zur Zeit der Winterſonnenwende, den Menſchen auf

einem weißen Roß erſchien, läßt ſich heute noch in
den nördlichen Ländern und an der Oſt und Nordſee
küſte um die Weihnachtszeit als „Schimmelreiter“
M Jn Nordweſt- und Süddeutſchland wurde er

urch den heiligen Nikolaus abgelöſt, der am
6. Dezember als Freund der Kinder erſcheint, kleine
Gaben und Süßigkeiten austeilt und die Spötter und
Unfolgſamen mit der Rute ſtraft. Jn Mittel und
Süddeutſchland kennt man Knecht Ruprecht oder
den Weihnachtsmann, der das Amt des heiligen
Nikolaus verſieht. Auch in einer Reihe von Advents
ſpielen, die in vielen deutſchen Dörfern heute noch
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung et
werden, ſpielt der heilige Nikolaus eine große Rolle.

Große Bedeutung haben auch beſtimmte Früchte
in der an abergläubiſchen Vorſtellungen reichen
Adventszeit. Der Apfel, der als Sinnbild ewiger
Jugendfriſche Wodans Gemahlin, der Göttin der Liebe
und der Fruchtbarkeit, geweiht war, ſoll in der
Thomas nacht am 21. Dezember vrakelhafte Kraft
beſitzen. Wenn man die Zahl der Kerne, die der in
der Thomasnacht zerſchnittene Apfel enthält durch 2
teilen kann, ſo bedeutet das eine bevorſtehende Hoch
eit im Hauſe. Auch die Nuß wird als Hrakel befragt Man teilt ſie am Heiligen Abend, ſetzt in die

um Schifflein ausgehöhlken Hälften zwei Kerzen,ſcheidet in eine Schale den eigenen Namen, in die

andere den des Liebſten, und läßt dieſe ſeltſamen
Schiffe dann ſchwimmen. Wenn ſie ſich auf ihrer
Fahrt begegnen, ſo bedeutet das baldige Vereinigung
der beiden Liebenden, ſtreben ſie jedoch auseinander,
ſo kann man daraus auf Untreue und Aufhören der
Freundſchaft ſchließen

Beſonders heilig ſind die zwölf Nächte
zwiſchen dem Heiligen Abend und dem Tag der drei
Könige. Unzählige fromme, durch jahrhundertelange
Uverlieferung geweihte Volksbräuche ſchlingen ſich um
dieſe Zeit, in der Wunder offenbart werden und das
Schickſal ſeinen Schleier lüftet, wenn man die rechten
Formeln weiß. Viele ſchöne alte Volkslieder
deuten auf die mannigfaltigen Sitten hin.

Daß man zuweilen auch des Guten zuviel tat und
die ſtimmungsvolle Zeit vor dem Weihnachtsfeſt durch
lärmende Umzüge, durch allerlei Mummenſchanz und
Albernheiten entweihte, beweiſen ſcharfe Kritiken alter
Ehroniſten. Jn dem um 1670 von Dreßler
verfaßten Traktat „Die Chriſtlarven“ heißt es unter
anderem: „Der Heilige Abend wird zum Lauff und
Sauff Abend. Die Gaſſen ſind voll thörichter Jrr

wiſche, voll Büberey und Muthwillen, und das währet
durch die liebe Nacht.“ Der Herzog Guſtav Adolf
von Mecklenburg kam im Jahre 1682 „in Erwegungſolcher Umbſtände“ zu dem Entſchluß, „daß e
Repreſentatio ſcandaloſg mit allen ärgerlichen Cere
monien bei ernſtem Straff gänzlich abgethan und
durchaus bei Adel und Unadel verbotten ſeyn ſoll“.

Der „Orcheſtermenſch“

Konkurrenzneid vernichtet eine Karriere.
Unter den zahlreichen Straßenſängern und Muſtkern,

die in Paris ebenſo wie in anderen Städten ſich
ihr Brot erbetteln müſſen, iſt vielleicht der inter
eſfanteſte der „Orcheſtermenſch“, dem man an
einer dunklen Straßenecke zuweilen begegenet. Jean
Pervirn iſt der Name des kaum 25jährigen Mannes,
a ſein Beruf und ſeine Laufbahn ſind gleich eigen
artig

Jean Pervin wurde vor 10 Jahren in einem Kino
„entdeckt“. Da W noch einer jener ſtummen
Filme, bei denen Klavier und Geige das Begleit
orcheſter bildeten. Die e w waren aber ſehr un
zufrieden. an jenem Abend ſpielte nur der Pianiſt,
denn der Geiger war krank geworden. Jean Pervin
bot ſich daher dem Kinobeſitzer als Geigen
imitator an; eine Geige hätte er zwar nicht, aber
niemand würde es merken. Der Beſitzer ging für
10 Frank auf den ſeltſamen Handel ein; Pervin ver
ſchwand im OHrcheſterraum und geigte mit dem
Mund. Er ahmte ſo vollendet die Geigentöne nach
daß das Publikum völlig g n t wurde; es wurde
nur aufmerkſam, als auf einmal eine Flöte das
Klavier begleitete und als bald darauf ein Horn
ſolo, dann ein Cello ertönte. So viele Muſiker
hatten doch in dem engen Orcheſterraum keinen Platz!
Als nach der Vorſtellung der Beſitzer die Erklärung
lieferte und Pervin vorſtellte, glaubte ihm kein
Menſch, bis der Junge nochmals ſeine Künſte vor
führte. Drei Tage ſpäter hatte Pervin einen Vertrag
mit einem Varieté in der Taſche, wo er als
„Orcheſtermenſch“ auftrat.

Pervins Talent war erſtaunlich. Jm Laufe weniger
Jahre brachte er es auf 15 Jnſtrumente, die er
täuſchend imitierte, und ein Saxophonſolo aus ſeinem
Munde war ein wirklicher Kunſtgenuß. Leider
hatte er einen unverträglichen Charakter; er hielt es
nirgends lange aus, und zuletzt bekam er keinen Ver
trag mehr mit irgendeiner Bühne. Daraufhin bot er
ſich dem Jnhaber eines Tanzlokals auf dem Mont
martktre an: er allein würde eine fünfköpfige Kapelle
erſetzen. Pervin hatte inzwiſchen die e e
Fähigkeit erworben, mehrere Jnſtrumente glei
eitig zu „ſpielen“ Das Engagement wurde perett die Kapelle wurde entlaſſen, und tatſächlich imi

tierte Pervin 14 Tage lang ein DTanzorcheſter mit
Saxophon. Bandonium und allem, was dazu gehört.
Nur ein Schlagzeug mußte er noch nebenbei bedienen.
Das Lokal, in dem das „Orcheſter Pervin“ ſpielte,
wurde das beſuchteſte vom Montmartre.

In einer großen Anzahl alter Chroniken wird gegen
die Ausartungen des Aberglaubens zu e gezogen.

Die noch geübten Bräuche ſind jedoch
weſenklich verinnerlicht, und darum wollen
wir es uns zur Ehrenpflicht machen ſinnvolle,
e zie Tradition geheiligte deutſche Silten zu
pflegen
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Die Karriere Pervins fand ein fäh es Ende. Hie

d r des Orcheſters, das ſeinetwegen entlaſſen
worden war, hatten keine neue Stellung gefunden
Sie ſchworen dem Konkurrenten Rache. Eines Abends
log dem „Orcheſtermenſchen“ eine Flaſche mit Salze
äure an den Kopf. r Täter wur faßt. Es

war der Geiger, der die Flaſche geſchleudert hatte.
Er erhielt ein Jahr Gefängnis, Pervins Geſicht war
vollkommen entſtellt: ein Auge hatte er verloren, und
mit ſeiner glänzend bezahlten Stellung war es aus.

Pervin tritt noch r Abends, wenn ſein Geſiche
nicht mehr zu erkennen iſt, ſpielt er in einer dunklen
e Der „Orcheſtermenſch“ erbettelt ein paar

us

Ein „ſtaatsgefährliches Jmkerhuch

Daß ſich die Tſchechoſlowakei von allen
Nachbarſtaaken Deutſchlands am höchſten mit einer
geiſtigen Mauer gegen deutſche Schriften abſperrt, iſtbekannt. Selbſt Harmioſe deutſche Witzblätter dürfen

die Grenze nicht überſchreiten. Den Gipfel der Ge
e e ha hat aber jetzt die nen wegierung dadurch erklommen, daß ſie einen in
Leipa erſcheinenden, alſo nicht einmal in Deutſchland
hergeſtellten JmkerKalender verbot und beſchlag
nahmte. Was mag eigentlich an Staatsgefährlichem
darin geſtanden haben. Jn der Natur bilden bekanntlich die Staatsgebilde der Ameiſen und der Bienen

unübertreffliche Vorbilder an Aufbau und Ord
nmung. Man wird deshalb auch annehmen d
daß alle die, die ſich aus Liebhaberei oder von Be
J wegen mit der Bienenzucht befaſſen, von dem

e ichen Ordnungsſinn erfaßt ſind. Jedenfalls pflegen
mkerkreiſe nicht gerade Brutſtätten der Revolution zu

enthalten. Und dennoch Verbot!?
Oder fürchteke etwa die hohe Behörde, daß die

e n r T h mit eich be mit einem Stka ich gegen dieer henſee der kſchechiſchen Regierung zur Wehr

fetzen würden? Fragen über Fragen, Rätfel über
Räkſel. Die einzige Löſung die man zunächſt findet,
iſt die Blamage der ſſchechiſchen Geſinnungs
ſchnüffelei.

Das Kleid. Der Ehemann raufte ſich verzweifelt
ſein letztes Haar: „Du haſt ſchon wieder ein neues
Kleid beſtellt. Weißt du denn nicht, daß wir bis über
beide Ohren in Schulden ſtecken?“ Die Ehefrau
lächelte: „Jch weiß es ſchon. Aber die Schneiderin
nicht.
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beim Sportv.
Beginn der 2. Gau-Serfe! Ber Bezfrk noch bel „Aufräumungs arbeiten

Das abermalige Zuſammentreffen unſerer er mit dem Herbſtmeiſter Wacker für Merſeburgs Sportgemeinde ein Groß
ereignis! Ein 6320 ſoll es nicht wieder werden! Großes Intereſſe au für das Spiel der Preußen Halle 96 auf dem

Preußenplatz. VfL. und Neumark pflichtſpielfrei!
MWerſeburg, 9. Dezember.

Entgegen der urſprünglichen Abſicht, die vor dem
Weihnachtsfeſt liegenden nächſten Sonntage vom
Pflichtſpielbetrieb fretzuhalten, wird in Vorſorge
z eine Terminnot die 2. Spielſerie, die eigent
ich erſt im Januar beginnen ſollte, bereits morgen

eröffnet. Zunächſt nur für den Gau, da bei ihm
geſteigerter Wert auf rechtzeitige Saiſonmeiſter
Meldung gelegt wird.

Allerdings ſtarten von den 10 Gaumannſchaften
morgen zunächſt nur 6. Darunter befinden ſich aber
2 Kontrahenten, die uns hier in Merſeburg in höchſtem
Maße intereſſieren; Wacker Halle und 99 Merſeburg.

Jm Gan
nimmt den Spitzenplag der drei angeſetzten Spiele
das Treffen auf dem 99er Platz in Merſeburg ein,

wo der Herbſtmeiſter Wacker und der Sportv. 99 inner
b acht Tagen zum zweitenmal die Klingen kreuzen.er ſenſationelle Ausgang der vorſonntägigen hen

Begegnung in Halle erhöht den Reiz dieſer Veranſtaltung
außerordentlich. Wenn wir dem Meiſter auch gern eine
gewiſſe techniſche UÜberlegenheit einräumen, ſo glauben
Wir doch nicht, daß er bei einigermaßen erträglicher
Temperatur und bei normalen Bodenverhältniſſen zu

einem gleich eindrucksvollen Siege kommen wird wie
in Halle. 8 Intereſſe iſt gewaltig, ſo daß ſt die
er Manſchaft über den en e Rückhalt durch
ſtarken Beſuch nicht wird beklagen können. Die Spiele

99 Mexſeburg-Wacker Halle,
ortung Magdeburg 1. SV. Je
fL. Bitterfeld Preußen Magdeburg

r

Nur 2 Bezirksſpiele.
Preußens zweiter Gang nach der Sperrel

Fünf Vereine der Bezirksklaſſe haben die erſte Serle
bereits beendet, zu ihnen werden ſich morgen drei
weitere Mannſchaften geſellen. Alſo auch hier r der
Serienſchluß dicht bevor. Leider haben e reußen
am vergangenen Sonntag ihre gefährliche Lage nicht zu
verbeſſern vermocht. Jn um ſo höherem Grade klam
mern ſich die Hoffnungen nun an die morgen auf dem
De latz bevorſtehende Auseinanderſetzung mit 96
alle. verſchenken aber haben auch die en

die den Preußen nicht viel voraus ſind, nichts. Ein
Sieg der 98er über Sangerhauſen, mit dem zu rechnen
iſt, da Thomas wieder ſpielt, würde den Grünhoſen den
4. Tabellenplatz eintragen. Die Paarung

98 Halle BSC. Sangerhauſen,
Preußen Merſeburg--96 Halle.

Dſesmal kein 056
Herbstmelster Wacker Halle stelle sich im zwelten Serſen-

sie zur Revanche bef 7899
Alle Verſuche, das für morgen angeſetzte Spiel auf

einen ſpäteren Termin zu verlegen, ſind erfolglos ge
blieben, ſo daß ſich morgen die Rivalen des alten Saale
gaues zum zweiten Male in 14 Tagen gegenüberſtehen.

Wacker erſcheint, wie uns gemeldet wird, in der
ſelben Auſſtellung, in der ihm der Bombenſieg über
99 in Halle gelang. Das Merſeburger Sport
e wird ſo Gelegenheit haben, die Hallenſer
n Hochform zu ſehen. Denn Wacker iſt gegen

wärtig wirklich in ganz hervorragender Verfaſſung
rin mit dem Herbſtmeiſtertitel geſchmückt, kommt

acker zu uns. Das verheißt einen Großkampf,
zumal die 99er den feſten Willen haben, diesmal kein

e. 99 W acker Halle
zweites „O 6“ zu erleben. Es ſoll weſentlich anders
werden. Denn die er haben aus dem Vorſpiel ihre
Lehren gezogen und werden vor heimiſchem Publikum
mit einem Kampfgeiſt aufwarten, der die Hallenſer be
ſtimmt vor andere Situationen bringen wird wie vor
acht Tagen. Beſonders die

Läuferreihe ſoll ſtabiliſiert werden durch die Wieder
einſtellung von Schütt,

wenn er ſich wieder wohlauf fühlt. Das würde ein Plus
bedeuten, denn dann iſt 998 geiſtige r Mannſchafts
d zur Stelle, der in jeder Beziehung das Rückgrat
ilden muß. Seine überlegte Spielweiſe wird ſich auf

ſeine Kameraden übertragen. Raſpe, der am Sonn
tag bei ſeinem Debut 6 Tore paſſieren laſſen mußte und
gzeitweiſe noch etwas Lampenfieber hatte, wird diesmal

beweiſen haben, daß er zu den Beſten Merſe
urgs zählt.

Aber ausſchlaggebend iſt morgen in erſter Linie
die Stabilität der 99er Läuſerreihe. Mit ihr ſteht
und fällt morgen der Sportverein. Das hat natür
lich zur Folge, da ger die Stürmerreihe Vorteile
davon und ihrerſeits nicht nur mit gutem
Willen, ſondern auch mit Taten aufwarten wird.

Sicheinſetzen vor dem Tor, Angehen und Nachgehen bei
auch ausſichtsloſen Bällen (wie es Sander, VfL., allen
vorzumachen verſtand!) und ſchießen und ſchießen. Der
Platz wird ſchneeglatt ſein. Der Arbeit des Torwarts
ſind morgen enge Grenzen gezogen. Alſo lieber einmal
mehr als zuwenig auf den Kaſten geſchoſſen.

Es ſteht feſt, daß 99 keine 6 Tore ſchlechter
als Wacker iſt. Auch das muß nachdrücklichſt unter
Beweis geſtellt werden. Wenn die BlauGelben ſo
ſpielen wie gegen Steinach, dürfte die Tordifferengz ſehr
weſentlich geringer werden. Auf alle Fälle haben ſichdie 99er, her einzelne der Elf, viel vorgenommen
s Mann will ſein Teil zum Gelingen bei
ragen.

Am Merſeburger Publikum liegt es, ſich dieſe
Deklikateſſe nicht entgehen zu laſſen. Und wenn
Wacker wieder ſiegen ſollte, ſein Spiel zu ſehen, verlohnt
ſich ſchon, und 99 wird ihm tapferen Widerſtand bis
zum Möglichſten leiſten, evtl. auch in Ehren unterliegen.

och aber iſt es nicht ſo weit.
Wie oft hat Wacker früher gegen 99 den Kürzeren
gezogen

Wacker iſt Herbſt meiſter und wird aller Voraus
ſicht nach auch Gaumeiſter. Morgen ſpielt er zum
letztenmal in Merſeburg. Das ſollte genügen, um die
99er Fußballanhänger und Freunde eines raſſigen und
ſpannenden Kampfes zum 99er Platz zu bringen.

Kraftprohe zen 96 un Preußen
Auf dem Preußenplatze Ein äuſzerſt wichtiges Punktſpiel.

Noch einmal erwächſt den in Bedrängnis gekommenen
Schwarz Weißen letzte Gelegenheit, vor Toresſchluß zu
Punktgewinn und damit zu hoffnungsvollerem Abſchluß
zu kommen.

Denn, darüber braucht es keine Täuſchung zu geben
ein Sieg der Heimiſchen iſt unbedingt notwendig,
wenn die Gefahr nicht bis ins Uferloſe ſteigen, die
zweite Runde dann nicht ganz und gar hoffnungs
und ausſichtslos begonnen werden ſoll

Auch die halliſchen 96er ſind mit ihrer jetzigen r
keineswegs zufrieden, ſtehen mit der Punktbilangz 7: 11
abſolut nicht auf ſo „ſicheren Füßen“, daß ſie leichtenerzens etwa eine Niederlage et hinnehmen könnten.

ein, ſie haben Punkte genau ſo nötig wie Preußen

Preußenplatz Preußen-96
und abſolut nichts zu verſchenken! Deshalb iſt dieſes zuvergebende Punktepaar umſtritten wie un ein
Großkampf im wahrſten Sinne ſteht darum morgen
auf dem Platz am Hinterteich u erwarten. Gegen die

er zeigten die Merſeburger ſich allerdings bisher jeder
zeit im allerbeſten Lichte, im vergangenen Turnus
mußten die Hallenſer beide Male ihnen die Punkte über
laſſen. Den Hallenſern iſt angeſichts dieſer Tatſache denn
auch gar nicht ſo recht wohl zumute, da ſie dem Merſe
burger Widerſacher auch für morgen die Schaffung einer

rallele dazu zutrauen.
Für die Preußen bedeutet, theoretiſch geſehen, die

T. 6- Niederlage von den Sportfreunden vor acht Tagen
keine Empfehlung. Doch iſt natürlich dabei zu bedenken,
daß die „Veilchen“ tatſächlich das zur Zeit Beſte im
Bezirk darſtellen und daß die Preußen Kunth nicht
ur Verfügung hatten. Gerade ihm fällt morgen eine
eſondere Aufgabe zu:

er ſteht im Sturmzentrum, iſt alſo der Angriffs
führer ſoll der mehr und mehr ſtumpf gewordenen
Sturmwaffe Merſeburggs neue Schärfen und
Jmpulſe geben!

on dem Gelingen dieſer Anderung hängt zwar nicht
alles, ſo doch recht viel ab. Jmmerbin kann man wohl
annehmen, daß, wenn beide Flügelſtürmer (rechts
Albrecht, links Thon) genügend beſchäftigt werden und
ſelbſt rechtzeitig und hoch die Bälle hereinflanken, dann

wird der „lange“ Preuße dieſe ſchon „verwendungsfähig“
behandeln wiſſen; druckvoller wird Preußens Angriff

urch ſeine Hineinnahme auf jeden Fall.

Nur Kreishlaſſe ſpielt
im Saale-Elſter-Kreis.

Die Mannſchaften der Bezirksklaſſe werden
die willkommene Pauſe gern hinnehmen, vor allem
die SchwarzGelben aus Weißenfels, denen die Ruhe
zu gönnen iſt! Auch TuR. Weißenfels wird nach dem
Stiſtungsball lieber der Ruhe pflegen. Naumburg 05
hatte Boruſſia Halle herausgefordert, die ihm die erſte
Niederlage beigebracht hatten! Das Spiel wurde aber
doch wieder ab geſagt, da ohne die volle Elf die
8 keinen Zweck hat!

n der Kreisklaſſe wird die ZJeitzer Spork
vereinigung im letzten Spiel die Spitzenſtellung feſtigen

nach Halle fahren. Sportbrüder iſt eine

wollen! Sie tut aber gut daran, Wacker Korbekha
nicht zu leicht zu nehmen, damit ihnen dieſe nicht
etwa „ein Ein ins Neſt legen“! BlauGelb Burg-
werben hat die n Hohenmölſen zum
Gegner am „Felſenkeller“. Dieſes dürfte der inter
eſſanteſte Punktkampf des Sonntags ſein, wobei der
Sieger ein großes Fragezeichen iſtl. Sporkfreunde
Naundorf haben im zweiten Gang den Zeitzer Ball
ſpiel-Club auf Tackauer Flur zum Gegner, wobei die

Gäſte, wie im erſten Spiel auch ſchon, die Punkte
dort laſſen ſollten!

Jn der Aufſtiegsklaſſe ſollten ſich Wengels
dorf von Markwerben und Roßbach von Vrolant ſchen
die Punkte holen. Offen bleibt der Kampf Teukonia
Langendorf gegen Reichsbahn Weißenfels.

Nur noch eine Leichtathletik
Das große Einigungswerk im deukſchen Turn und

Sporkbekrieb iſt ſoeben um ein ganz weſenkliches
Skück weiter gefördert worden es gibt nur noch eine
deufſche Leichkalhletik, nur noch einen deuk
ſchen Rekord, nur noch eine deutſche Meiſter
ſchaff. Uber die Einzelheiken des Einigungswerkes
und die Abgrenzungen der Täligkeit der DsB. und
der DT. auf leichkathleliſchem Gebiet unterrichtet eine
„Deukſche Leichtathletik-Ordnung“.

Bekanntlich liegt hier Kayna mit zwei Punkten Vor
ſprung vor Reideburg und Favorit Halle an der Spitze,
alſo keineswegs ſo viel, um allen Sorgen entrückt bzw.

ſchon ſicherer Herbſtmeiſter zu ſein. Jm Gegenteil. Eine
neue Klippe birgt für die Geiſeltaler ſchon das Pro
gramm des Sonntags, es ſieht an Treffen vor:

Favorit Halle Kayna, Sportbrüder--Lenng,
Reideburg Ammendorf, Lettin--Mücheln,
Weiſe Halle--Beuna, Schkeuditz -Paſſendorf,bedeutet alſo, daß, wenn morgen o gegenüber

Kayna Siegeer bleiben ſollte (es wird in Halle ge
ſpielt!), dieſer geringe Punktvorſprung hin iſt und unker
Umſtänden wieder mehrere punktgleiche „Bewerber“ die
Spitze bilden. Auch die Ammendorfer wird man als
bald ſie ſind gegenüber den anderen lediglich mit
Spielen im Rückſtand „oben“ in Empfang nehmen
können; zumal wenn morgen Reideburg von ihnen„abgehängt“ werden ſollte. Sie Kaynger hätten dann

wohl vorausſichtlich von den Reideburgern nichts mehr
z befürchten, aber an deren Stelle ſtände dann Ammen

orf mit nur 3 Verluſtpunkten, und was die Ammen
dorfer für Kaynag in der Vergangenheit bedeuteten,
wiſſen dieſe ſelbſt zur Genüge. So birgt der Spieltag
morgen in dem Rätſelraten nach dem Herbſtmeiſter
wieder allerlei Verknotungen in ſich; Kaynas Sieg
über Favorit wäre die geradeſte Löſung!

Sportbrüder Halle erwartet Leung. Zum drittenmal
hintereinander muß die Leunger Mannſchaft morgen

er beſten

Jn der 2. Kreisblaſſe ſind bei den r Spielen
äußerſt harte Kämpfe zu erwarten, da bei den einzelnen
Paurungen die Gegner durchweg als gleichwertig zu be
trachten ſind. So hat Wegwitz als bisher ungeſchlagener
Spitzenreiter die in letzter Zeit von Sieg zu Sieg eilende,
kampfesfreudige Mannſchaft von Schladebach zu Gaſt, die be
beſtimmt nicht leicht zu ſchlagen iſt. Jn Meuſchau weilt

öſchen. Her Ausgang dieſes Kampfes iſt bei der Geeichwertig
eit der Gegner völlig offen Vielleicht dürfte der Plaßzvorteil

für Meuſchau ein kleines Plus bedeuten. Die Siegesausſichten
für Freienfelde nach deren letzten Leiſtungen bemeſſen ſind in
Dürrenberg nicht allzu roſig. Altranſtädt wird ſeinem Gegner
Eliſe Mücheln erſt nach zähem Abwehrkampf die Punkte über
laſſen. Spielfrei ſind Schotterey und Spergau. Braunsdorf
fährt nach Cröllwitz und dürfte in der Lage ſein, dieſen Gegner
aus dem Eattel zu heben. Die Paarungen:

Wegwitz Schladebach.
Wo iſchau-Zöſchen.
G V Dürrenberg Fretenfelde.
Aitr inſtäd Eliſe Mücheln
Cröllwitz Braunsborf.

Ringercderby Im
1885 und MCV. im Punktkampf

Den Freunden der Schwerathletik ſteht morgen
Vormitt im „Schützenhaus“ wieder eine beſondere Deuitateſſe bevor. Um die Bezirksmeiſter

ſchaft ſtehen ſich der TuSp. 1885 und MTV. im
Merſeburger Ringerderby auf der Watte gegenüber.
Den 8sern ſteht alſo eine ſchwere Aufgabe bevor.
Dieſe zu löſen, erfordert ſehr großes Können und
Aufbietung aller Kräfte

Bei der augenblicklich guken Form des MTV. (ſie
r erſt am letzten Sonnkag den ſtarken Weißen
elſer TB. 1861) kann man den Ssern keine allzu groſze

Chance einräumen. Erſt vor kurzem verloren ſie glalt
geren die Männerkurner im Freundſchaftskampf. Aber
ekanntlich werden die Punktkämpfe ſchärfer und er

bikterter durchgeführk, und das ſollte auch diesmal der
Fall ſein, denn ſo leichten Kaufes werden ſich die Sher
nicht ſchlagen laſſen.

Die Gewähr für ſpannende Kämpfe iſt ſchon aus
dem Grunde gegeben, weil beide Gegner gute Ringer
in ihren Mannſchaften haben. Auf der einen Seite

W W. -Bühnenturnen
TusSpV. Leung auf der Bühne im Geſellſchaftshaus Leuna.

Zugunſten des Winterhilfswerks ver
anſtältet morgen nachmittag 16 Uhr im Geſell
ſchaftshaus Le ung der Turn und Sporktverein
Leung ein großes Bühnenturnen, das in Anbetracht
des guten Zweckes ſtarken Beſuch verdient.

Auch Turn und Sportverein Leuna will
in der Reihe derer nicht fehlen, die unſeren hungernden
und frierenden Volksgenoſſen helfen möchten. Der Er
trag des morgen nachmittag im Geſellſchaftshaus ſtatt
findenden Bühnenturnens fließt dem Fonds für das
WHW. zu. Der Verein läßt dafür ſeine traditionelle
Weihnachtsfeier fallen.

Von den Anfängern der Abteilungen bis zum beſten
deutſchen Turner wird der Verein aufmarſchieren.
Kaum ein anderer Verein iſt in der Lage dazu. Es ſoll
gezeigt werden, wie ein geſunder Körper durch
ſyſtematiſches Turnen geſtählt und bis ins Alter hinein
friſch erhalten werden kann.

Feierlich wird der Einzug der Abteilungen zur Bühne
erfolgen. Wie am Filmband wird es dann abrollen.
Schüler und Schülerinnen werden Kaſten, Hindernis,

Pferdturnen mit Federbrett und im Tanzen wetteifern.
Auch die Alteren werden zu Worte kommen. Am Tiſch
werden muntere Jugendliche Pungen die Turnerinnen
bringen ein Barrentürnen und eine „Maſſenbewegung“
in feſter Reigenform. Endlich wird auch wieder die her
vorragende Kunſtkturnriege des Vereins ihr
Können unter Beweis ſtellen. Am Barren und am Reck
werden die Meiſterturner „arbeiten“. An der Spitze
ſteht wieder

Kurt Krötzſch, Deutſchlands beſter Turner, der in
letzter Zeit in allen größeren Städten Deutſchlands

auftrat und mit ſeiner wundervollen Turnkunſt
Stürme der Begeiſterung entfachte.

Sogar gegen die Beſten der Welt iſt er kürzlich mit
großem Erfolg aufgetreten. Sein Können wird morgen
in hellſtem Licht erſtrahlen.

Möge die Veranſtaltung guten Widerhall beim
Leuna-Merſeburger Publikum finden, da
mit dem Hilfsfonds ein möglichſt hoher Betrag zugeführt

7. Kreisklasse: Kampf um die Führung
in neuer Auflage! Wird Kayng ſich gegen die halliſchen Rothoſen behaupten?

Mannſchaften der 1. Kreisklaſſe, die ſich bisher in der
Spitzengruppe „aufhielt“. Auch Leuna ſcheint wieder
aus langem „Schlaf“ erwacht zu ſein. Wie eine Bombe

ſchlug der gegen Paſſendorf erzielte 8:2 Sieg ein.
Die Sportbrüder werden daher auf harten Widerſtand
Denn Noch iſt das letzte Wort über den Ausgang dieſes
reffens nicht gefallen. Vorher: III.

SpV. 1922 Großkayna
gaſtiert in Halle bei Favorit.

Das bedeutet Großkampf in der Kreisklaſſel
Zwei Gegner, die ſich ſo oft in der alten Liga gegen
überſtanden, daß man im geſamten Bezirk auf den
Spielausgang geſpannt iſt. Kayna hatte wohl ſelten
Glück auf dem Favorit-Platz. Aber warum ſollte nicht
endlich einmal mit der Tradition gebrochen werden?
Kayna weiß, um was es in dieſem Kampfe geht.
Meixner iſt durch Keller, der zur Zeit gut in Senek
iſt, erſetzt, und ſonſt ſpielt die Mannſchaft in beſter
Beſetzung, ſo daß wir den Geiſeltalern, wenn der Sturm
einigermaßen in Fahrt kommt (ohne Fummelkei!), Sieges
ausſichten geben. II--II.

Beung muß zu Weiſe nach Halle. Das iſt beſtimmt
keine leichte Aufgabe. Beunga will jedoch nicht weiter
nach unten rutſchen, und ſo werden ſie kämpfen um
einen Sieg. Beuna ſtellt dieſelbe Mannſchaft, die gegen
Favorit verloren hat, aber jeder Spieler will ſein
Beſtes hergeben, damit der Anſchluß nach oben nicht
verloren geht. III.

Schwere Ksmofe in der 2. Kreisklasse
Wird Tabellenführer Wegwitz die Schladebacher ſchaffen

GV. Meuſchau empfängt Zöſchen. Jm letzten Ge
ehe unterlag Meuſchau knapp. Diesmal
ürfte der Kampf ein äußerſt ſpannender werden, beide

Gegner wollen den Anſchluß an die Spitze nicht ver
lieren. Stärkſte Beſetzungen werden ſich gegenüber
n Meuſchau gilt als techniſch etwas beſſere Mann
chaft, was von Zöſchen durch großen Kampfgeiſt mehr
als ausgeglichen wird. II-II.

Wegwitz-Schladebach. Die Wegwitzer müſſen ihr
beſtes Können einſetzen, um Sieg und Punkte gegen
die ſtarken Schladebacher zu erringen. III.

r

werden kann.

SpV. 1899: AH. Fortung AH. (10 Uhr Weißenfels).

„Schftzenhaus“
um die Bezirksmeiſterſchaft.
ſind es Strüber, Kugler, Pötzſch, Kramer und Mettin
für den MTV., während bei 1885 die drei Gebrüder
Ganß, Gebhardt und Golembiewſki für das nötige
Kampftemperament ſorgen werden. Dem Kampfrichter

Sonntag vormittag l Uhr im Schützenhause
Ringen um die Bezirksmeisterschtt 1605-- T.

ſtellen ſich die Mannſchaften folgendermaßen. 1885:
Willi Ganß, Gebhardt, Walter Ganß, Rudi Ganß,
Lichtenberg, Golembiewfki und Däne. MTVBV.: Ball,
Strüber, Kugler, Kürbis, Pötzſch, Kramer und Mettin.
Dem TusSpwV. iſt ein volles Haus zu wünſchen.

Wassersport

Ammendorfer Kanuklub
10 Jahr im 9KV.

Ein erfolgreicher Pionier des Deutſchen Kanuverbandes.

Heute veranſtaltet der Ammendorfer
Kanuklub in ſeinem Klubheim aus Anlaß ſeiner
1ojährigen Mitgliedſchaft im Deutſchen Kanuverband
einen Feſtkommers.

Jeder deutſche Kanuſportler kennt den Ammendorfer
KC., der vor 13 Jahren von ſechs ſportbegeiſterten
Männern aus der Taufe gehoben wurde und der heute
in ganz Deutſchland einen klangvollen Namen beſitzt.
Unermüdlich, zielbewußt, unter tatkräftiger Leitung
arbeitete der Verein, und in den Jahren 1926, 1927 und
1928 errang der AKE. ſeine größten Erfolge. Der Name
Rothe- Ammendorf ſteht auf der DeutſchenMe'ſter
Liſte. Die Namen Wortmann und Albert Becker wurden
bekannt. Der Senatspreis des Hamburger Senats wurde
von Ammendorf erkämpft.

Mit 29 erſten Siegen in der Rennſaiſon 1929 ſtand
der AKC. an erſter Stelle in der Rangliſte des
Deutſchen Kanuverbandes.

Überall auf deutſchen Kanuregatten war Ammendorf
vertreten. Überall mit großen Erfolgen.

Jn 10 Jahren haben 120 Trainingsleute
204 erſte Siege errungen.

Unbeugſamer Kampfes und Siegeswille, eiſerne
Energie, Diſziplin, Begeiſterung und Freude an dieſem
ſchönen Waſſerſport, echte Kameradſchaft und Freund
ſchaft innerhalb der Mitgliedſchaft waren die Grund
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pfeiler, auf die ſich dieſe herrlichen Erfolge
Ammendorfs ſtützen konnten und weiterhin ſtützen
können, denn der Nachwuchs des AKC. iſt ganz aus
gezeichnet, ſo daß unſer Wunſch, der Jubilar möge auch
in den kommenden Jahren viele ſportliche Erfolge er
zielen, ſicherlich bald in Erfüllung gehen wird.

Hockey

Die Hockeyſpiele zwiſchen TuSpV. Leung und dem
Sportv. 1899 Merſeburg wurden von Leung wegen der
großen Kälte ab geſagt.

Um dte Führung e
Zwei große Handballkämpfe der Bezirksklaſſe in Merſeburg: PSV.--ALTV. Merſe
burg auf dem Kaſernenhof und TuSpV. 1885- TuSK. Zeitz am Scheitplatz.

Leung bei Neptun Weißenfels.
Merſeburg, 9. Dezember.

Alle Mannſchaften im Kampf! Es iſt allerdings
auch der letzte Sonntag des alten Jahres, an dem
Pflichtſpiele ſtattfinden. Das Programm iſt überaus
reizvoll:

PSV. ATV.,
1885-TusSK. Zeitz,
Neptun Weißenfels-Leuna,
MTV. Zeitz Frieſen Weißenfels.

Das wichtigſte Treffen findet auf dem Kaſernenhof
ſtatt. Man tippt allgemein auf einen PSV.Sieg. Die
Poliziſten ſind gegenwärtig in großer Form. Die
1885er müſſen ſehr auf der Hut ſein vor den Zeitzern,
die beſſer ſind, als ihr Ruf, und in Weißenfels will
Leung alles wieder gutmachen Der Schneeboden
wird unſern Handballern arg zu ſchaffen machen.

Auf dem Kasernenhof:
Großkampf PSV. gegen ATV. Zwei alte Rivalen.

Vormittags findet auf dem Kaſernenhof der
Kampf um zwei Punkte zwiſchen dem PSV. und dem
ALV. ſtatt. Beide Mannſchaften treten vorausſichtlich
in ſtärkſten Beſetzungen an. Und wenn man bedenkt, in
welch hervorragender Form der ATV. gegen Leuna
ſpielte und wie groß

das Können unſerer Polizei in den letzten Spielen
war, wo ein Gegner nach dem anderen kapitulieren
mußte, darf man mit einem überaus ſpannenden
Kampf rechnen.

Der Beſuch dieſes Kampfes dürfte ſich lohnen. Allgemein
gibt man dem PSV. die beſſeren Siegesausſichten. Aber
wer den ATV. genau kennt, weiß, daß er unberechenbar
ſſt Vorher ſpielen die beiden II. Mannſchaften

TuSK. Zeitz noch ungeſchlagen
ſpielt morgen in Merſeburg gegen TusSpV. 1885.
Mit großer Spannung wird morgen das erſtmalige

Erſcheinen des TuSK. Zeitz in Merſeburg erwartet.
Der derzeitige Tabellenzweite beſitzt gutes Können und
in den bisherigen Punktſpielen haben die Gäſte noch
kein Spiel verloren. Lediglich zwei Unent
ſchieden brachten ihnen zwei Minuspunkte ein.
Werden nun morgen die 85er den Siegeszug der
Zeitzer unterbrechen? Das Zeug dazu ſollten die
Merſeburger nach ihren letzten Siegen gegen Leung
und ATV. beſitzen. Aber nur dann iſt es möglich
wenn ſich die Mannſchaft einig iſt und den nötigen
Siegeswillen mitbringt. Vor eine ſchwere Aufgabe
wird die 85er-Hintermannſchaft geſtellt denn die
Hauptwaffe der Zeitzer liegt in einem ſchußgewaltigen
Sturm. Die ſtabile Hintermannſchaft der Zeitzer iſt
gegen Nahkampf gewappnet. Wenn Erfolge erzielt
werden ſollen, muß ſchon weitmaſchiges Flügelſpiel
angewandt, und aus allen Lagen geſchoſſen werden.
Das Spiel findet Nachmittags auf dem ATV. Platze
ſtatt und wird von Schenke (PSV.) geleitet

II-II.
Leung nach Jahresfriſt
erſtmalig wieder in Weißenfels.

Neptun iſt der Gegner.
Nachdem ſich die Leunger Mannſchaft am letzten

Sonntag eine ſo unerwartet hohe Niederlage leiſtete,
Wird ſie morgen gegen Neptun in Weißenfels alles
verſuchen, das verlorene Terrain etwas einzuholen. Sie
wird in Weißenfels aber auf ſtarken Widerſtand ſtoßen
und alle Kraft anſtrengen müſſen, um zu Erfolgen zu
kommen. Die Weißenfelſer Schwimmer ſind ſehr ſpiel
ſtark und gehören zur Spitze. Jhr am Sonntag gegen
TuR. errungener Bombenſieg gibt zu denken.

Leung hat aber Verſtärkung herangezogen und will
vor allem die Läuferreihe verſtärken, um die durch den
Abgang von Unold entſtandene Lücke auszugleichen.

Auch Hemberger wird erſtmalig wieder mitwirken
und Mittelläufer ſpielen, während Fröhlich auf rechts
geht, ſo daß die Hintermannſchaft eine weſentliche Ver

erfährt. Jm Sturm rechnet man mit den
rbeitsdienſtlern.

r

Jm MTV.Stadion:
Jahn Neumark I MTV. Merſeburg I.

Auf dem neuen Platz am Gerichtsrain t am
Sonntagnachmittag wieder mal ein Kampf mit beſonderer
Würze! Neumark iſt beim MTV. im Punktſpiel zu
Gaſte und hat Luſt, dem MTV. die Punkte abzujagen,
um ſich nach den letzten unglücklichen Spielen wieder in
der Tabelle nach oben zu placieren. Die Geiſeltaler ſind
tatſächlich eine kampferprobte Mannſchaft. Für den
M2V. ſteht ſehr viel auf dem Spiele, denn ein Punkt
verluſt würde ihm die Spitze koſten und Kayna dadurch
der lachende Dritte ſein! Alſo muß der MTV. morgen
ſeine ganzen Kraftreſerven voll ausnützen, wenn ein
Sieg errungen werden ſoll. Wir geben den org W
die etwas größeren Ausſichten für einen Sieg, doch
dürfte das Spiel erſt mit dem Schlußpfiff entſchieden
ſein. Vorher: II II; MTV. Jugend 1885 Jugend
(vormittags).

Preußen TVg. Merſeburg
Sonntagvormittag auf dem Preußenplatz.

Dieſes Punktſpiel begegnet vielſeitigem W da
die Turneriſche es nach anfänglichen Niederlagen fertig
brachte, die letzten drei Spiele (VfL., MTV., Frankleben)
als Sieger zu beenden und ſich auf den dritten Tabellen
platz vorzuſchieben. Die Beantwortung der Frage, ob es
den Turnern morgen auch gelingen wird, die Preußen
erſt ſich zu laſſen, wird natürlich wefntlich davon
eeinflußt, wie weit dieſe ihre Arbeitsdienſtler zur Stelle

haben. Fehlen dieſe, dann fehlt den Preußen vor allem
in ihrer Angriffsreihe die einſtige Stoßkraft.

Das Punktſpiel zwiſchen dem Sportv. 1922 Groß
kayna und VfL. Deren iſt auf Antrag der Merſe
burger abgeſetzt bzw. verlegt worden.

Germanig Großkayna-Kötzſchen-Benuna. Diesmal
ollte Germanias Sturm etwas durchſchlagskräftiger
ein, um gebührenden Widerſtand zu leiſten

Reipiſch empfängt den MTV. Lauchſtädt. Den Sieger
im voraus zu nennen, iſt unmöglich. Leider iſt Reipiſch
gezwungen, mehrfachen Erſatz einzuſtellen. Vorher:
Reipiſch II Germania Kayna II.

TuSpV. Uichteritz I--TV. Balgſtädt J. Die gut im
Schwung befindlichen Balgſtädter ſollten einen weiteren
Sieg erkämpfen können. Das erſte Pflichtſpiel endete
9 6 für Balgſtädt.

Aufrarf
Unſer Volkskanzler Adolf Hitler hat das lang

erſehnte Werk der deutſchen Einigung in einembeiſpielloſen „Sieg des Glaubens“ erſcaſen Hinweg

über alles Parteigezänk erſtand das
„Drilte Reich, das neue lebendige Deuftſchland“!

Auch unſer deutſcher Radſport ſteht, durch die nationale
Revolution aus ſeiner bisherigen Zerriſſenheit erweckt,
nunmehr glaubensfroh auf neuer unerſchütterlicher
Grundlage. Der deutſche Radſport iſt auf den ſieg
reichen Grundlagen des Führerprinzips aufgebaut.
Die durch das Vertrauen des Reichsſportführers
v Tſchammer und Oſten berufenen Vertreter genießen
das Vertrauen aller deutſchen Radſportler und gewähr
leiſten eine ſportgerechte Aufbauarbeit zum Wohle
unſeres Sportes, unſerer Jugend und unſeres ge
liebten Vaterlandes.

Um dieſes hochgeſteckte Ziel zu erreichen iſt die
tatkräftige Mitarbeit aller deutſchen Radfahrer uner
läßlich. Nur das Gefühl der Zuſammengehörigkeit
und echt deutſche Sportkameradſchaft machen den Weg
zur Höhe frei.

Wir rufen deshalb alle deutſchen Radfahrer auf,
nicht abſeits zu ſtehen und andere für ihre eigenen
Belange kämpfen zu laſſen, ſondern ſich ſofort dem
neugegründeten Deutſchen RadfahrerVerband, der
einzigen Radfahrer-Organiſation Deutſchlands, anzu
ſchließen.

Deutſche Radfahrer! Zeigt eure feſte Sportver
bundenheit durch den ſofortigen Beitritt zum DRV.
tragt die Verbandsabzeichen am Rad und am Rock
und führt ſo die im Zeichen des Hakenkreuzes und
der alten ruhmreichen Farben SchwarzWeißRot
u Symbole des deutſchen Radſports zum
Slege!

Der Deutſche Radfahrer-Verband pflegt in ſeinen
Vereinen alle Sparten des Radſports Wander
fahren und Geländeſport, Bahn und Straßen
rennſport ſowie alle Arten des herrlichen Saal-
ſports. Jugend und Alter, Vereins und Einzelfahrer,
jeder erfährt eine niegekannte Unterſtützung

Troßs des geringfügigen Jahresbeitrages von
1.50 RM. an zusſalich eines einmaligen Eintritts
geſdes von 0,50 RM. bietet der DRV. ſeinen Mit
gliedern die größten ie gegebenen Vorteile: Rechts
ſchutz. Unfall- und Haftvflichtverſicherung, Kranken
tagegelder bis zu 180 RM. im Jahre. Weſentliche Er
leichterung beim Grenzübertritt mit dem Fahrrade,
ener die wöchentlich erſcheinende Verbands
eng u. a m.Alle denfſchen Radfahrer die ihren Spork lieben

un geinilſf ſind. ſporkfliche Kameradſchaft und das
deiſche Zuſommengebörigfeifsgefühl zu viflegen. ſind
her lich willkommen ſie finden bei uns echfon deukſchen
Radſnarkagciſt vnd freue denſſche Kameradſchaft!

Dontſcher Radfahrer kritf deinem Svortverbande bei!
ihre Auskünfte erteilen alle Radfahrervereine

uid die Geſchäftsſtelle des Bezirks 2 (Halle

an es e
deutschen Radfahrer

Merſeburg) in den Geſchäftsſtunden Dienstags
und Freitags in der Zeit von 17 bis 20 Uhr, ferner
Sonnabends zwiſchen 15 und 18 Uhr.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich beim Bezirksführer
Hans Bloßfeld, Halle a. d. S., Pfännerhöhe 28/ III I.

Wintersport

Wo iſt Winterſyort möglich?
Amkliche Winkerſporimeldungen.

Erzgebirge.

Oberwieſenthal- 12 Grad, 13 Zentimeter meehövereift, Sri und Nodel gut. ehe
Johanngeorgenſtadt. 10 Grad, 10 Zentimeter Schneehöhe,

1 bis 2 Zentimeter Neuſchnee, Schneedecke durchbrochen. Ski
und Rodel möglich.
AlingenthalAſchberg: 18 Grad, 10 Zentimeter Schnee

höhe, verweht, Ski und Rodel mäßig
Thüringer Wald.

Oberhof: 10 Grad, 35 Zentimeter eehöhe, 1 bis
3 er deeg n e ehr gut.e g: rad, ntimeter Schneehöhe, Pulverſchnee, Sport ſehr gut. e

Schmücke: 11 Grad, 35 Zentimeter eehöhe, 1 bis2 Zentmieter Neuſchnee, Pulverſchnee, Sport er n

Harz.
Schierke: 10 Grad, 25 Zentimeter Schneehö 3 bis 5

gentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Sport gütt.
Hahnenklee: 9 Grad, 80 Zentimeter Schneehbhe, 8 bis

5 e Neuſchnee, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
St. Andreasberg: 10 Grad, 18 Zentimeter

8 bis 5 Zentimeker Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski ig,
Rodel gatt.

Torfhaus: 9 Grad, 30 imet he,s Zentimeter Neuſchnee/ Weſen er n s vis

r

Aus dem Harzgebiet.
Die ſonſt im Winter nicht betriebene Brocken

ſtrecke der Harzquer- und Brockenbahn Nordhauſen
Benneckenſtein--Wernigerode) wird in dieſem Winter
bis zur 846 Meter hohen Behelfsſtation Eckerloch,

der Eckerlochſprungſchanze mit Sportzügen be
ahren.

Jm Harzer Schulaufſichtskreis Zellerfeld iſt
der Skilauf an allen Volksſchulen als Unterrichts
fach eingeführt. Die bekannteſten Plätze ſind:
Altenau, Bad Grund, Hahnenklee-Bockswieſe, Lauten
thal, Lerbach, Lonau, Sieber. St. Andreasberg, Torf
haus und Wildemann. Am längſten, nämlich ſeit mehr
äls 25 Jahren, hat Clausthal-Zellerfelddieſe Regelung getroffen. Außerhalb dieſes Kreiſes

Olympiakurſe der Shkiläufer
8. bis 27. Januar Kurs im Harz.

Mit dem Eintreffen der drei norwegiſchen Ama
teurtrainer Rolf Kaarby, Eiſtein Raabe und
Kriſtian Lingſolm in Berlin ſetzen auch wenige
Tage ſpäter bereits die eigentlichen Vorbereitungskurſe
für den deutſchen Nachwuchs unter den Skiläufern
ein. Unter Leitung von Kaarby findet zunächſt vom
5. Dezember bis 5. Januar in Altenberg ein Kurſus
des Skiverbandes Sachſen ſtatt. Der als Wander-
lehrer tätige Kaarby ſetzt dann ſeine Tätigkeit vom
8. bis 27. Januar in Oderbrück-Sonnenberg fort. Dann folgen vom 13. bis 24. Februar
Oberhof und vom 27. Februar bis 24. März Krumm
hübel und Schreiberhau. Auch der zweite Norweger,
Eiſtein Raabe, wird als Wanderlehrer eingefetzt. Sein
Arbeitsplan hat folgendes Ausſehen: 5. bis 26. De
zember in Berchtesgaden; 28. Dezember bis 7. Januar
in Bayriſchzell; 9. bis 21. Januar in Neſſelwang und
23. Januar bis 5. Februar am Feldberg im Schwarz
wald. Einen feſten Standort hat der dritte Norweger,
Rolf Kaarby, der das Olympialager am Eckbauer bei
Garmiſch betreut, wo mit den Kurſen am 15. De
zember begonnen wird.

Die Heeres Ski Meiſterſchaft des Jahres 1934.
Wie das VDZ. Büro meldet, wird die Heeres-Ski

Meiſterſchaft 1934 im Rahmen der übrigen Deutſchen
Meiſterſchaften, der Meiſterſchaften der SA. und der
SS. in der Zeit vom 7. bis 12. Februar 1934 in
Berchtesgaden ausgetragen.

Das Skikursbüchlein der Skiſchule Kiedaiſch Skukt
ar. Jm neuen Staate iſt es Pflicht jedes Deutſchenhen Körper zu kräftigen und zu ſtählen. Ebenſo iſt

es Pflicht eines jeden Deutſchen in dieſem Winter
deutſche Skikursplätze aufzuſuchen. Es gibt genügend

nötig. Der beſte Berater für Ausrüſtung und vor
allem für neue gute Skigebiete iſt das ſoeben er
ſchienene Skikursbüchlein der Skiſchule Kiedaiſch. das
15 Sktikursplätze beſchreibt. Jeder Skiläufer findet An
regung für Wahl des Skiurlaubes und über techniſche
Neuerungen im Skilauf.

Das Büchlein wird jedem koſtenlos zugeſandt gegen
r (15 Pf.) durch: Skiſchule Kiedaiſch, St u t

ichſtraße 3.

Meiſter im Halbſchwergewicht.
gart,

ſchöne ſchneeſichere Skigebiete in Deutſchland die ſeit
her leider unbekannt blieben.
legung iſt jedoch wegen der Unterkunftsfrage dringend

Das Sportamt in der Organiſation
„Kraft durch Freude“.

Aber den Arbeiterſport in der Zukunft äußert ſich
der ſtellvertretende Verbandsleiter des Deutſchen
Steinarbeiterverbandes Hans Greve anläßlich der
Eingliederung eines Sportamtes in die Organiſation
der Deutſchen Arbeitsfront „Kraft durch Freude“. Er
erinnert daran, wie von den marxiſtiſchen Gewerk
ſchaften die Arbeiter in beſonderen ArbeiterSport
vereinen abgeſondert wurden von der Volksgemein
ſchaft und wie in dieſen Vereinen nichts weiter als
Zerſeune betrieben wurde.

uſgabe des Arbeikerſyorts in der Zukunft werde
es ſein, innerhalb des neuen Sporkamkes nicht den
Sport um großer Leiſtungen äuf ſportlichem Ge
biete willen zu bekreiben; das ſolle Privileg der
Sporkverbände mit ihren ſpeziellen Aufgaben
bleiben. Das Sporkamk in Organiſalion
Kraft durch Freude ſolle die Pflege von Leibes
übungen im Intereſſe der Uberwindung derjenigen
körperlichen Schäden bringen, die die Arbeit und
die verſchiedenen Berufe mit ſich bringen. Indi

Verbindl. Naehr.

Kreis Saale Elſter, Gau VI, Bezirk II (DFB. u. DsB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 7. 12. 33.Betr. WMittgliedſchaft in nationalen Verbänden: Von einem

Teil der Vereine fehlt bisher die Meldung. Letzte Friſt zur
Einſendung 9. 12. Am 16. I2. tritt eine Strafe von 8 Markin Kraft, Sie ſich nach dem 12. 12. verdoppelt, wenn bis dahin

die Meldungen immer noch ausſtehen!
Bez. hlung der Anſchriſtenverzeichniſſe: Ein Teil der Ver

eine iſt trotz wiederholter Zahlungsaufforderung ſeinen Ver
pflichtungen nicht nächgekommen. Letzte Friſt: 15. 12., ab
19. 12. Entrechtung!Winterhilfsſpiele: r den 2. Weihnachtsfeiertag, Diens
tag, den 26. 12., werden Winterhilfsſpiele angeſetzt. Nähere
Bekanntmachung folgt!

Spiel der Bezirksmannſchaften in Halle. Alle Vereine der
Bezirks und 1. Kreisklaſſe werden hierdurch aufgefordert, be
tinunt bis zum 15. 12. an den unterzeichneten Sportwart behinte Spieler zwiſchen 18 und 22 Jahren melden (mit
A der Spielſtellung), die für die Mannſchaft des Kreiſes
Saale Elſter am 7. Januar 1934 in Halle und evtl. zu einem
Ausbildungskurſus im Verbandeheim in Frage kommen. Ter
min unbedingt beachten!icht ausgetragene Spiele: Es wird darauf ingewieſen,
daß auch bei nicht ausgetragenen Spielen (Fehlen desSiederigrers Nichtantretens eines Gegners uſw.) die Formu

lare mit dem Paßprüfungsvermerk zu verſehen ſind, andern
ſalls Punktverluſt!Zurückgezogene Mannſchaft Theißen Knaben.

Ungüitige Spiele: Nr. 128, 186, 316, 489, 587, 581, 619, 652.
Genehmigte Ergebniſſe des 4. Spieltages: 15. 10. 33. Die

Spiele Nr. 199, 192, 198, 195, 197, 199-201. 207, 208;
210, 211, Aas A17, 25 bisM 235, 239 241, 243, 244, 252 Und
253 gelten wie ausgetragen! Nr. 202. 2 P. für Droyßig,
LuckaB. Spielberechtigung nicht nachgewieſen Nr. 206.
Keine P., Meml. nicht angetreten, bei Bottendorf Willi
Hubiel entrechtet. Nr. 212: 2 P für 3SwV., bei nm.
Ernſt Hehler und Hugo Weiße nicht gemeldet. Nr. 240:
2 P. für TuR., bei BlauGeſb Kurt Zimmermann nicht ge
meldet. Nr. 250: 2 P. für gBC., bei Teuch. Rudolf Katſch
ling und Ernſt Näther nicht gemeldet. Nr. 251- Keine
Punkte, Grang Spielabbruch verſchurldet, bei geh V. Fritz
Jödicke nicht gemeldet. Einſprüche werden nur innerhalb
5 Tagen verückſichtigt, wenn ſie mit den er orderlichen Unter
lagen (mit Rückporto) an den mit unterzeichneten Sportwart
eingereicht werden!

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball.

Saale Elſter Kreis im Gau VI (DFB. u. DsB.).
Sportwaet für Handball.

1. gezogene Mannſchaften WSV. Jugend und
TuR. Der Krelsſpielwart der DT. teilt mit, daß folgende
Mannſchaften der D. T zurückgezogen worden ſind: uSpV.
Leung l. MTV. Jugend, TV. Gröben II. Die noch ver
äffentlichten Spiele dieſer Mannſchaften fallen ſämtlich aus.
Die ausgetragenen Spiele dieſer Mannſchaften ſind ungültig.

2. Geſtrichene Mannſchaft: Nach Mitteilung des Kreisſpiel
wartes der DT. iſt Uichteritz II wegen zweimaligen Nicht
antretens (vor dem 30. 11. 33) geſtrichen worden. Die noch
veröffentlichten Spiele für Uichteritz II fallen aus. Die aus
getragenen Spiele ſind ungültig.3. Strafen: Entrechtet wegen Herausſtellung Vom 4. 12.
bis 13. 12. Heinz Zimmermann Reichsbahn Teüchern). Einen
Verweis erhalten die Spieler Wolfgang n S. Fortuna)
und Rudolf Wetzſtein (Polizei VfL.). R. Weißenfelso Fehlen des Schiedsrichters zum Spiel Nr. am
19. 11. 38.Spielabſetzungen: Jm Einverſtändnis mit dem Kreisſpiel
wart der DT. werden wegen des h Sonntags am10. 12. die Spiele Nr. 412 und 437 (3BC. Reichsbahn Teüchern,
Schiedsrichter VfR. Zeitz) abgeſetzt

5. Die Vereine werden nochmals darauf hingewieſen, daß
ab 1. 12. die neue ndballordnung in Kraft iſt und daß dieſe
z beachten iſt. Auf die Paßpflicht ab 1. 1. 34 wird hin ewieſen,gleichen darauf, daß die DEB. Päſſe für die S
ſpieler in der Zeit vom 14. bis 16. 12. 383 an die chäfts
ſtelle des Gaues VI, Leipzig S 8, Brandvorwerkſtraße 70, zur
Seſtätigung einzuſenden ſind. Dieſe Tage ſind unbedingt ein
zuhalten wenn die Vereine nicht Schwierigkeiten haben wollen.
i Weiter wird nochmals darauf hingewieſen, daß dem Gegner
die Spielgeit rechtzeitig, ſpäteſtens am Donnerstag vor dem
Spiel mitzuteilen iſt. Die Schiedsrchter haben die Spiel
berichte ſofort nach dem Spiel an die zuſtändigen Stellen abzu
ſenden Schiedsrichter, die die Spielberichte verſpätet ein
ſenden, d. h. wenn nicht der Poſtſtempel vom Tage nach dem
Spiel auf dem Umſchlag vermerkt iſt, werden in Zukunft be
ſtraft. Neumann, Sportwart für Handball.

Kreis Saale, Bezirk im Gau VI (Mitte)
des DFB. und DLHV.

Amtliche Bekanntmachung
1. Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, weiſe ich darauf

hin, daß der Sportar ſchen der anläßlich der Spiele von Gaſt
mannſchaften. der Turnerſchaft auf eigenen Plätzen eingeht,werden in Braunlage und Schierke die Kinder

in der Schule im Skilauf unterrichtet.

Eine rechtzeitige Feſt ſchlug
Adolf Wilt

in Berlin im Kampf um die Deutſche Halb
ſchwergewichts Meiſterſchaft Paul Vogel überlegen.

SS[S e viduelle, den Beruf ergänzende Gymnaſtik als
Miktel der Erweckung von Arbeilsfreude ſei
das Fiel,

Waſſerſportler ohne Verband.
Merkwort für die Unorganiſierken.

Vielfach beſteht bei denjenigen Waſſerſportlern, die
noch in keinem Waſſerſportverband organiſiert ſind,
darüber Zweifel, wo ſie ſich anzumelden haben. Des
halb werden hier die Adreſſen der zuſtändigen Fach
verbände angegeben:

Deutſcher Kanuverband, Berlin W 9, Polsdamer
Straße 139.

Deutſcher Motorjachkverband, Berlin W 30,
Bayreuther Straße 15.

Anmeldungen ſind niemals an den Deutſchen
Waſſerſportverband zu richten, da dieſer nur die Dach
organiſation für die geſamten Fachverbände darſtellt.

Dr. R. Glade,
Gaubeauftragter des Deutſchen Waſſerſport
verbandes für den Gau VI, Magdeburg,
KaiſerOttoRing 17 a, Fernſprecher 21331.

2. Verhandlungen für Montag, den 11. Dezember 1833 im
„ESt. Rikolaus“, Zimmer 2, werden angeſetzt. 19 Uhr. Stöber
(Poſt). Geladen werden: Stöber (Poſt), Vertreter von Poſt
und Reichebahn, e hat jeder Verein ſe bſt mitzubringen

19.15 Uhr: Ubertrittsprüfung wegen Alfred Glaſer. Kurt
Müller, Willi Schindler (ſämtliche früher Kayna). Geladen
werden Vertreter von Kayna. 19.30 Uhr: Geladen werden:
Die Vorſihenden der Vereine: Sportverein Delitz, Benkendorf,

ortklub Holleben. Satzungen beider Vereine ſowie eine
erſicht über den Mitgliederbeſtand ſind mitzubringen

19.45 Uhr: Schiri Paul Walther (Querfurt). Geläden werden:
Paul Walter (Querfurt), Krüger (Querfurt), Herbert Kaſper,
Paul Siebeck, Willi Göbel (ſämtlich Obhauſen) Vertreter von
Sportklub Obhauſen, Sportvereinigung Stedten. 20 Uhr
Gegen die 3 Gebrüder Lochmann (Reideburg) Geladen werden:
Vereinsvertreter von VfR. Reideburg, Svortverein Großkayna,
TuepV. Leuna, s Gebrüder Lochmann (Reidebug), Max DHrebes
(Sportbrüder), Walter Kenetees Leibner (beide Leuna).

Wehſer, Kreisführer-

(Vereinensehrienten

T Spielabteilung! Sonntag in unſerem Stadion
o 10 Uhr Jgd.; 13.30 Uhr: II.; 14.30 Uhr:

*367 I. Mſchft.
Tuspv Handballabteilung! Spiele am Sonntag

o I. und II. Mannſchaft gegen TuSK. Zeitz
1885 um 14.30 Uhr bzw. 13.30 Uhr auf dem

ATV.-Platze.

Aus aller Welt
Ein Herzſchlag verhindert einen Mord.

Die Bewohner eines kleinen engliſchen Fiſcher
dorfes in Cornwall wurden durch einen tragiſchen
Vorfall in große Aufregung verſetzt. Ein Lehrer, der
vor einigen Jahren aus dem Dorf fortgezogen war,
lebte mit einem Fiſcher in bitterer Feindſchaft. Als
er damals in die Stadt zog, drohte er ſeinem Feind
Rache an. Dieſer hatte die Drohung längſt vergeſſen
und wähnte den alten Haß begraben, als der Lehrer
vor wenigen Tagen unerwarte! in dem Dorf erſchien
Er begab ſich noch an demſelben Abend in das Haus
ſeines Feindes und ſtreckte den völlig Überraſchten
durch ein paar Schüſſe nieder Die erſchreckten Dorf
bewohner eilten herbei und fanden den Attentäter leb
los neben ſeinem Opfer auf dem Voden liegen. Ein
Herzſchlag, durch die übergroße Erregung hervorge
rufen, hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. ie
Verletzungen, die der Fiſcher erlitten hat, ſind ſedoch
nicht ködlich. Er wurde in ein Krankenhaus gebracht
wo er wiederhergeſtellt werden wird Der Lehrer,
den der Tod ereilt hat, bevor er ſeinen Racheplan
vollenden konnte, fand auf dem kleinen Friedhof ſeines
Heimatdorfes die letzte Ruheſtätte
Lotteriegewinn von 1 Million Franken

erſchwindelt.
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ein Schwindler mit

einem gefälſchten Los der franzöſiſchen Staats
lotterie einen Gewinn von 1 Million Frank abgehoben.
Der Betrug wurde n entdeckt, als einige Stunden
ſpäter ein Los mit der gleichen Nummer vorgelegt
wurde. Die Lotteriebeamten ſtellten zu ihrer größten
Uberraſchung feſt, daß der „Gewinner“, der zuerſt da

weſen war, die letzten beiden Zahlen der Nummer
ortradiert und durch andere erſetzt hatte. Der recht
mäßige Gewinner erhielt jedoch ſeinen Gewinn aus

gezahlt. Jkrüger zu finden, da die Kaſſenbeamten von den Ab
hebern der Gewinne keinen Ausweis über ihre Per
ſönlichkeit verlangen dürfen

„Jubiläum“ eines Diebes.
Das Berliner Schöffengericht verurteilte den 42

jährigen Klempner Derfert wegen fortgeſetzten
Rückfalldiebſtahls und intellektueller Urkundenfälſchung
zu drei Jahren und drei Monaten Zuchthaus. Derfert
konnte ein Jubiläum feiern, denn in den Jahren 1930
bis 1933 trieb er ſich in der Umgegend Berlins herum

nicht an die DT., ſondern an den DFB. abzuführen iſt. Jch
vitte um Beachtung

und beging in dieſer Zeit rund 100 Diebſtähl

Es dürfte der Polizei ſchwer fallen, den Be
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Erhöhter Reingewinn bei Schultheiß-
Patzenhofer.

Die Schultheiß-Patzenhofer- Brauerei AG. in Ber-
lin hebt im Bericht für 1932/33 hervor, daß sich die
bisherige rückläutige Bewegung verlangsamt hat.
Gegenüber dem um etwa 9 Alll. M. verminder ten
Rohertrag haben sich die Gesamtaufwendungen um
etwa 10 Mill. M. verringert. Nach Abschreibungen
von 3,06 (2,88) Mill. M. auf Anlagen und anderen
Abselrreibungen von 2,25 Mill. M. (ſ. V. Absehreibun-
gen und Beteiligungen, Wertpapiere und eigene
Aktien 0,54 Alill M. sowie eine Rücklage auf Par-
lehen von 1,50 Mill. Al.) verbleibt ein Reinge-
winun von 4 154 546 (3 302 520) M., aus dem wieder
4 v. H. Dividende auf die Stammaktien, wieder
6 v. H. auf die Vorzugsaktien und 6 v. H. aut die
Genußscheine verteilt und u. a. dem Wohlkahrts-
fonds wieder 400 000 M. zugewiesen werden.

Rositzer und Hallesche Zucker. Die Zahl der
Arbeitskräfte konnte in llalle um 47 v. H. und in
Rositz sogar um 83 v. H. erhöht werden, und zwar
im Rahmen von ausgedehnten Verbesserungsarbei-
ten. In unterrichteten Kreisen rechnet man damit,
daß ein Divideudenuvorschlag in minde-
stens Vorjahrshöhe (i. V. bei beiden Gesellschaften
3 v. H.) beschlossen wird.

Eduard Lingel Schuhfabrik AG. in Erfurt. Die
Gesellschaft weist für 1932/33 einen Reingewinn
von 0,259 Mill. M. aus. Hiervon sollen 0,172 Mill. M.
zur Aufküllung des bisher nür 0,02 Mill. M. betragen-
den Reservefonds auf die Höhe von 10 v. H. des
Aktienkapitals verwendet werden. Die Stamm-
aktien erhalten 4 v. H., dis Vorzugsaktien 7 v. H.
Dividende

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Braunkohlenwerke AG. in Kulkwitz.

Die den Landkraftwerken Leipzig nahestehende Ge-
sellschaft bleibt wieder dividendenlos.

Vereinigte Altenburger und Stralsunder Spiel-
kartentfabrik AG. Die G. V. genehmigte die Er-

e Rekcordſahr er Funkindustrie
industrie voll beschäftigt. 90

Im ersten Viertel des neuen Rundfunkjahres
(August bis OKtober) waren nach den PFeststellungen
des Instituts für Konjunkturforschung Beschäfti-
gung, Produktion und Absatz der Funkindustrie er-
heblich höher als im Vorjahr. Die Kapazitäts-
ausnutz ung der Betriebe erreichte im Oktober
mit 89,8 Prozent der vorhandenen Arbeitsplätze
einen in den letzten Jahren im Oktober noch nie
gekannten Grad. Dank der tatkrättigenWer-
bung der Reichsregierung für die Ausbreitung des
Rundfunks, vor allem aber durch die Schaffung des
Volksempfängers, erwies es sich als notwendig, die
Produktion weit über den Rahmen der Vorjahre hin-
aus auszudehnen. Insgesamt wurden im ersten
Viertel des neuen Rundfunkjahres nahezu eine
halbe Million Empfangsgeräte gegen nur rund
300 000 i. V. abgesetzt. Dabei ist besonders beacht-
lich die Tatsache, daß der Volksempfänger ein rein
zusätzliches Geschäft gewesen ist und nieht, wie es
zunächst befürchtet wurde, den Absatz in anderen
Apparatetypen wesentlich beeinflußt hat.

Zieht man den Volksempfängerabsatz von
dem Gesamtabsatz ab, so ergibt sich immer
noch ein etwas höherer Umsatz als im Vor-
jahr.

Jedoch ließen die Umsätze in Zwoeikreisgeräten,
vor allem aber in Preikreisgeräten, nach. Auffal-

Tüll- und Gardnenweberei in Plauen V. Der
zum 14. Dezember einberufenen G.-V. wird vorge-
schlagen, den für 1932/33 nach Tilgung des Vor-
jahrsverlustes von 8215 ausgewiesenen Gewinn von
10 901 M. zur Zahlung von s8 v. H. Dividende
für die 16 000 M. Vorzugsaktien für die letzten neun
Jahre und im übrigen zum Vortrag zu verwenden.
on e nen bewegten sich auf Vorjahrs-
h öhse.

Amtliche Devisenkurse.

im Oktober besser als im Vorjahr

Prozent der Arbeitsplätze besetzt
lend ist der immer noch verschwindend geringe
Absatz von Batteriegeraten (nur etwa
2 Prozent der insgesamt, abgesetzten Geräte), vor
allem wenn man berücksichtigt, daß immerhin noch
rund 30 Prozent der Haushaltungen in Deutschland
keinen elektrischen Lichtanschluß haben. Auch das
wertmäßige Ergebnis des Gesamtabsatzes war trotz
inzwischen eingetretener Preissenkung namentlich

Während näm
lich in den Monaten August und September die
Steigerung gegenüber 1932 nur 5,7 Prozent betrug,
stellte sie sich im Monat Oktober auf rund 24 Proz.

Der weitere Verlauf des Rundfunkjahres
1933/34 kann günstig beurteilt werden. Es
ist zu erwarten, äaß in dem laufenden Rund-
funkjahr ein Rekordumsatz in Empfangs-
geräten erzielt wird.

Dementsprechend ist auch mit einer ganz be-
träcehtlichen Zunahme der Zahl der Rund-
funkteilnehmer zu rechnen. Wahrseheinlich wird
noch in diesem Rundfunkjahr die Zahl von 5 Ulil-
lionen Rundfunkteilnehmern erreicht werden. So-
weit sich die Verhältnisse schon jetzt überblicken
lassen, dürfte es auch möglich sein, die ab Januar
eintretende saisonmäßige Produktions- und
Beschäftigungseinschränkung weitgehend abzu-
schwa chen.

ganz engen Grenzen. Sie bewegten sich dureh-
schnittlich um 1 Prozent. Elektrowerte zeigten etwas
Widerstandsfähigkeit. Auch Tarifwerte neigten zu
stärkerer Behauptung. Farben lagen 1 Prozent,
Reichsbank Prozent schwächer. Am Rentenmarkt
gaben Altbesitz um 13 Prozent, Neubesitz um
30 Pf. nach, konnten jedoch im Verlaufe ein Drittel
der Einbuße aufholen. Für Stahlobligationen bestand
Interesse. Tagesgeld lag unverändert bei 454 Prozent.

gebot gefragt und höher bewertet. Auch Schnitzel
und Kartoffelllocken zogen abermals in den Prei-
sen an. Speisefette.

Berliner Butternotierungen vom 8. Dezember.
1. Qualität 1,26 M., 2. Qualität 1.20 M., abfallende

Qualitäten 1,13 M. Markenbutter auch höher.
Hamburg, 8 Dez. Am Schmalzmarkt

war das Geschäft bei unveränderten Preisen ruhig

Futtermittel
Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 8. Dez.

Weizenstroh, drahtgepreßt 0,40--0,45, Roggen-
stroh, drahtgepreßt 0,45 0,50, Haterstroh, drahtge-
preßt 0,45—0,50, Gerstenstroh, drahtgepreßt 0,45 bis
0,50, Koggenstroh, bindfadengepreßt 0.85--0.40,
Weizenstron, bindfadengeprebt 0,35-0.40, gutes Heu
2,60-—2,70, Luzerne 3,40——8,50. Alles für 50 in
Waggonladungen. Tendenz: Stroh ruhig, Heu fest

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 8. Dez. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gewahblene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31.25,
bei Lieferung Dezember 31,40, 81,50. Tendenz:
Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 4,00 Br-
3,70 G., Januar 4,10 Br., 3,80 G., Februar 4,20 Br-
3,90 G. März 4,30 Br., 4,00 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.
August 4,70 Br., 4,50 G. Tendenz: Ruhig

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Dezember.
Auftrieb: 2535 Rinder (davon 504 Ochsen, 645

Bullen, 1386 Kühe und PFaärsen), do 13 direkt, 25
Auslandrinder; 1248 Kälber, 35 Auslandkälber; 5263
Schafe; 8971 Schweine, 197 Auslandschweine

rags fü 32 inn i jt z rochnung für 1932/38, wonaeh aus Jem Gewinn Oyge Gesttr, ng Koeneerr Dhoe Gevshe Dollar in Berlin 2,63 (gestern 2,70). ſene J nene teute
saldo von 70 432 M. eine Dividende von s v. H. zauf das 1,4 Mill. d. betragende Aktienkapital zur g. e. m. 12 e ſ n i Pfund in Berlin 13,63 (gestern 13,75). sOchses 1 Kähbe 314-17 Schate 35—88Ausschüttung gelangt (i. V. O v. H.). Nach blit- do z go a o ateilung der Verwaltung hat sich der ruhige Ge- en t Des 4te es ar o re r Berliner Produktenbörse. do. c r cschaäftsgang noch nicht belebt, trotzdem glaubt man, e en 0.825 0.s25 Nopen l 7 33 a er ers Kusstehten zuversieutlioher beur Gr i a a e h u a le elteilen zu können. e Daolt 2.677 2.697 e 15.5 Pereeg girt t Opereerb es 52. 0986. o Bullen i 29- 30 Kälber u 3 45 484 g s e gBeruſungen in gem Stahlvereins Prozeß Laut u e i e e n e e teeDHD. wird die Vereinigte Stahlwerke AG. gegen i 109 Orehe 2.396 2.396 Se 100 er ar S r 17.99 28.50 o 422—2440. a 25- s o edas in der Klage der Vereinigung Berli t. Bräss 100 Beig 59.24 56.32 Stock 100 Ke 70.43 70 a etrien o n e 17.00 48,00 Khe i 26- 20 Schakte 1 37—39 o 7 43-46as in der Klage der Vereinigung Berliner Privat Heae 100 Gol 3147 3147 Budapest 100 Futlergerste Wicken S s s ebankiers ergangene Urteil des LG. Düsseldorf schon fele 100 M 6.044 8.064 Wien 100 Schilt so 48.05 Jene Wiaterg 163 172 lage Lupines Zin Kürze Berufung einlegen und erforderlichen ſtales 100 Uire 22.06 22.1 e en Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt. sonstfalls den Prozeß bis zur letzten lnstanz durch- 2 Fär 100 e erteilen S ruhig, geringe, magere Kühe vernachlässigt; Rälberfechten. Gegen das zugunsten der Vereinigten Berliner Börse vom 9. Dezember. Werrenmen Kapekuches in guter Ware glatt, sonst mittelmäbig; Schafe ruhig
Stahlwerke ergangene Urteil des LG. Köln wird der Tendenz: Naehgebend. rn en 12. Sehweine glatt.S eizenklere 12. 20-12.60 Irockenschnita 10. 00 10. 20Kölner Rechtsanwalt Dr. H. Weber Seinerseits Die Wochenendbörse Jag überwiegend etwas e 16.50-1d. 60 Soſs Schrot e Amtiſehr festgestente Preise des amtſiehen Groß-
Berufung einlegen. sehwacher. Doch hielten sich die Kürsverluste in n le arg n eine So s marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

iktoriserbseo üben S vom 9. Dezember.Wei ärk. 76177 kg je i Kog ärk. 7273 js hv C fo briken Erei ren L ehien e (Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue EroteS Berliner Getreidegrobmarkt vom 8. Dezember. Weized i
(76 kg hl) 182 Viktoriaerbses 35 40

im Vorratsabbau. Am Berliner Getreidegrobmarkt war die Tendenz Sogges (70 be k) so e Tsehr ruhig. Pas Angebot, vor allem in Weizen, hat e e e r u eves d
Aus dem Bericht der Vereinigung mitteldeutscher doppelung der Zuekers teuer waren auch dies- zugenommen, Während sich die Nachfrage in eng- Fattergerste 165 167 (miſſeigrob) 11.50-12. o

Rohzuckertabrigen. mal ertolglos. Das Inlandkontingent, wurde sten Grenzen bewegte. Die günstige Statistisete e e e e e
Nach dem wieder recht umfangreichen Bericht i 6s M dann Weh a s e Lage des Roggenmarktes drückt eieh in dem Rück. Trockentebaitzet so 19.00

tand a 30. September 1935 beencete Ge- Srhöht un r 1933/94 auf vorläufig 64 Prozent gang der Berliner Bestände von 68865 auf 62 464 te n P r ne festgesetzt. Die Zuckerpreis e baben am Welt Tus i Grunde ist wohl auch die Mark Tendenz Wegen gesehlossenen Soebiffahrtschäftsjahr im Zeichen des Abbaues der t seit Apri e heitli ini e e e e e Weiden gosche elos, Kuttormittel fegteDberlagerungsbestaände, demgemaß arbeit markt seit April d. J. die einheitliche Linie, haupt- lage für Roggen widerstandstähiger als für Weizen s e
t di 5 sächlich infolge der Dollarentwertung, daneben auch Das Weihnachstgeschäft kommt nur sehr schwer ineten die 38 (i. V. 40) im Konzern Halle-Ro- durch die Kuba- Wi 1 j t j Berliner Metallnotierungensie Holland vereinigten Zuekertabrixen der urch dis Kuba- Wirren verloren. Dagegen War der Gang. In Weizen waren die Zufuhren wieder
Vereinigung nur noch 12,50 (27,2) Mill. Ztr. Rüven Inlandzuckermarkt wieder durch Zölle, reichlieh, dis Nachfrage besehränkte sich jedoch auf o e n R s 12 Tauf Zucker (im ganzen Kein 67,69 Min. di2), also on 4 Mia r o ehe ge- die Deckung des notwendigsten Bedarts. Der Rog-
366 (29) Prozent wen g im Vorjal schützt und wurde nur vorübergehend durch un- genmarkt lag ebenfalls ruhig. Der größte Teil iettrotytkupter ire dars 46.00 46.25»6 (29) Proz weniger als im Vorjahr. i Gerüeh be heobliot kne im Slgienen Untange gimr gligränn n sinnige erüchte über erhe! liche Zuckerpreis- des Angebots konnte hier jedoch zu gestrigen Originslhättearodziot r V
gis n en d a 9 M dren auch erhöhungen beunruhigt. Alles in allem bot der In- Preisen Unterkunft finden. Der Hafermarkt n 9899 160.00 16d.ooe che m ck nac en landmarkt ein immerhin erfreuliches Bild, zumal sich war schwierig. Das Angebot war durchaus nicht do Weaiz v Dradtbearr 99 164.00 164.00
r d des M v das erstmalig durchgeführte Pinanzierungs- groß, auch nicht dringend, überstieg jedoch die sehr der e 305.00 308.00a che des Reiches), so t ine 39.90 41.o0 39.90 41. o0system des Vorjahres bestens bewahrte. Der Seringe Nachfrage. Es hielt schwer, die geforderten Sie T Barr *ee 000 lein e 38.00 4100 52.78 o
daß der Ertrag je Morgen sich auf 157 Ztr. leicht
heben konnte. Die Rohzuckererzeugung
verminderte sich um 38,7 (25.5) Prozent auf 2,89
(4.71) Gew. Ztr., was einer Ausbeute von 16,71
(17,29) kg aus 100 kg Rüben entsprieht.

Durchschnittspreis für Melis Magdeburg ohne Sack
und Steuer an der Magdeburger Börse betrug 20,90
(20,84) RA. je Kilogramm.

Im laufenden Jahre 1933/34 ist die Rüben-
anbaufläche der Vereinigung um 20,7 und die An

Preise duchzusetzen. Am Gerstenmarkt ist
Keine Veränderung zu verzeichnen. Feinste Brau-
gers t e gelangte wegen Umsatzlosigkeit nicht zur
Notiz Gute Brauqualitäten können nur bei Ent-

Hauptſchriftleitung Kurt Goldhammer-
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik. Volks
wirtſchaft. Feuilleton und Kommunalpolitik: Franz Gom mt e gegenkommen der Verkäufer in den Preisen auf Ab- alen T wie Krei ichtsſgal;von ar Zu e n v rbra ch hat bei annähernd baufläche des Reiches um 19,5 Prozent gestiegen, satz rechnen. In FPutter- und Industrie- e e ne per ne ne et ſeien n

auptetem Zuckerweltverbrauch im ganzen Reiche jedoch seien die PBrnteaussichten im ganzen gerste fanden bei reichlichem Angebot auch nur Unterhältung; Paul Kehlis für den Anzeigen. und
gegenüber dem Vorjahr eine geringe Steigerung auf
22.43 kg Rohzucker oder 20,19 kg Weißzuckerwert
je Kopf der Bevölkerung erfahren, während der
Zuekeraußenhbandel Keine besondere Rolle
spielte. Die Bemühungen der Vereinigung auf Be-
seitigung der im Juni 1931 vorgenommenen Ver-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

erheblich geringer als im Vorjahr. Bei ent- wenige Umsätze statt. Weizenmehl behielt sein
sprechender Verbrauchsgestaltung sei daher mit schleppendes Geschäft. Gute Auszugsmehle waren
einer nahezu völligen Räumung der Bestände zu etwas besser gefragt.
rechnen, so daß im Frühjahr 1934 die Anbauflächen die Bäcker ihren laufenden Bedark.

In Roggenmeh decken
Einige Ab-

eine wesentliche Ausdehnung, schätzungsweise um sohlüsse Konnten nach dem Rhein und der Ruhr ge-
30—40 Prozent, würden erfahren müssen, tätigt werden. Kleien blieben bei knappem An-

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung. nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heufige Nummer umfaßt 28 Seiten.
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B e r 1 J 8 72 Pr ULapkdbe Giaue Lucker 100.50 Kade! Rhevdt Steuergutscdeise IlI S O F S S Berliner Börse Aost Ghl Pldbr Cruschwitz Testil 81. Hochfrequens Se S tällig 939K. e o. fei Merchges rei Mein e e si 15835 98.50 s0vom 8. Dezember e atte e e e el el e el ealberst an 26.50 T 1 4 1937(Drahtberieht d. Commerz- a. Privatbank blerseburg.) (Mitgetein on ger Commere. gang alle ſennteg ne e e i es aBins e Ka k Privatbaok Merseburg.) Hamburger Hochb 71.87 72. s2 l Ferro ls ssakurs e. klamdarg Sao 22 o e2778 e 10 i. 50 ans Steverguitsedeise I 98.40 38.40Nordd. Llova. 31.25 10. lv. 12. 12. 9. 12. 8. 12. 8. 12. 12 s Keſſhäuser Hötte1 Gankaktien Co n 108. 109.37We Adecsa 36.25 eonhardt Braun e de e T e e Commerz Banb a et e 26.87 26. 59 Leipziser Börse Vom 8. Dezember

tse Ausl. i s d d 24. 8 ides e e l e ger 77 e i reren Magen an 8 (Drahtberrcht der Commerz- and Privatbaak Filisle Merseburg
Berl Handetsgesell Klscknerwerke 53 25 66,25 Ablös Anl Miag Möhbleob 52. 82.Komm a Friyatb u i NMannesmanvröhres 87.37 50.50 o 90.30 102. l udastrieaktles. eder Kohle 162.0 158
Betrtdt o et Manset Gergbsao 23. 2400 Dich Ablssusgs- Akkumulstores 175. 175. NVorddeutsch. Kabel 67.50 67.5Dach Bonn 77 7 brrent bar ges rn schuld ohne Aus Ammendort Papier S. Oberschles Eisenb 7.25 Altendg Uandks. 105. 105.25 Lindner Gehren Bann ſorungsschein 16.05 21.37 Anh. Kohles 73. 74. Phämtz Braunk èàassel Jutesp 110.25 110.25 Manst Bergbau 24.50 25. 37an Otesstein Koppel 28.50 28.75 8 Prov Sachs 16 Bemherg 42. 43. Rh Braunk 189.25 190.75 Chromo Naſork 40. 41. NMech Web ZittReichsbank 174.50 167.50 Phöma Bergbau 40.50 43. 12 Plandbriefe 86.25 86.75 Beton- v Monierbe 83.50 83. KRh Spreogstoft Conkord Sps S h e SAkkumulatoreo 177. 50 Polvphoo 17.26 17.25 8 2 Berlin Hyp Braunk u Brikeit 157.56 157.50 Riebeck Momaso 77.50 76.50 Cröllwitz Pap ßemret Meteb SEG 22.75 24.87 Rhein Stahlwerke 82. 65.12 Bank Goiaptsbe Braunsehu Koklen Raositzer Zucker 63.50 66.50 Dermatoid WVk i Buer Masch 96.Aul Berger 133. 140. Riebeck Montas Em 17 g0.50 80. Buderus Eisenw 68.50 71. WJangerhäus Mased. Deiseh Eisenhd Polephoo S
Sergmand lebt S hRatrersverhe 49.26 r 456 do Uiqo Charl Wasser 78.50 79.67 Sarotti Schok 69.751 EkFalkenst Gard 57. 57. Prehſitz Braunk 145. 148.n Samnuerve l rege 51. Goldpt Ser 8 91.50 91. Chem Bucksv Scheriog chem PFritzsche Buchb. 13. 13. Rauchu Walterander 137.50 139.75 alz etfur e 8 Mein Hyp Bu Chem Gelsenkitrchb 72.50 Siemens Halske 138.75 141. Glauzig Zucker 161. 101. Richter 9 CVisch Co Gas Schubert Salzer Soldpi Em 3 89.50 89.50 Cröllwitzer Papier Staßfurter ehem EGnächtfel Kique Co 78. 79.v esgan 10s.2 109.62 Sehnchkert o. 97.25 Pre Bog Kr De e d er Tun n 13.50 18.50 hohbburg r 25. 25. Kositzer Zucker 68.50
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Gelenkorehen u 50... Verein Stanſwerke 34. 36.28 Sia o iqu Elektrse Dresden 395.75 Leipz Uandkrekt Ihär Wolig is9. 13580es 9 elekte Unt 7 Westeregeln- Alkalt n r aptapt ein etgranges 87.50 Ereiverkebe. teipaz Malzf Schk 14.- 14. Wezel K Naumaot 20. 26.tisckeia z1.75 63.62 Zellstott Waldbot e 12 Knet. G. hab e artheemauereie] 1.69 el wen e eHarpener Bergbav 83.75 87. Akku 36 36. R. 19 s 81.75 82 rüben rer o De her n e ca an Spitees Sz e r w Zucker urbach Kaliw. 12.25 12.,50



Nr. 288.
Milieldeutſche Neueſte Nacheichten Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. Dezember 1933.

Schemſet Freucie durch Möbel von Schiſtze!
Was ihnen ein leistungstshiges gut geleitetes Vnternehmen nur zu bleten vermsg, finden Sſe bel mir,
Gedieqene Auswahl moderner formschöner Modelle! Bekannt preiswert

Rr. 288.

Bestmögliches In jeder Preislage!
Auf Wunsch entgegen kommende Zahunosweise!

Kompiette Sofa Teppiche Tische, echt u imitiert Flurgarderoben Kleiderschränke Einzelbetten aus Peddigrohr- Möbel Rauchtische
tierrenzimmer, Coueh Läufer Wachstuehtische Dieſengarnituren Bücherschränke, Holz oder Metali Wäschetruhen Naäntische
Speisezimmer, Sessel Feil- und Plüsch- Küuvehentische ein- Pfellerspiegel Wäscheschränke Padentmatratzen Sessel Buchabliagen
Küchen, Chalselongue Vorlagen fach od. mit Abwäsche] Blumenkrippen Vertikows oreiteuige Hocker Leselampen
Schlafzimmer, Decken Linoleum Hocker m Waschsech Kakteenständer Waschkommoden kufisgemotrateen Tische RaciotischeWonnz mmer a Wandbehänge Straguia Stühle Nachtschränke les r 811 er Konsole us v

»Stangen Wasserbänke ReformunterbettenToptbretter Stiandtuennalter SteppdeckenFusbänke

Bitte bestchtigen Sie unverbincdlich meine Möbel-
Ausstellungsräsume!l Wähien Sie bitte schon jetztl

Schiftze, h. I. Cexeler, Herseburg, ten

In unserm großen Weihnachts- Verkauf bieten
unsere langjährig bewährten

Buumwoll- u. Ausxtattungscwaren

eine beachtenswerte Kaufgelegenheit!
Wir machen besonders auf unsere Standart-Quatitsten aufmerksam,
welche wir durch besondere Fabrikationsmethoden in der Qualität ver-
bessern, im Preise erheblich verbilligen konnten. Wir stehen mit Be-

musterung der Standard-Qualitäten gern zu Diensten!
Wischtuch Reinteinen

ca. 50 X 50, sehr preiswert
Damust-Handtuch
ca. 46 X 00, voilgebleicht

Kuchen-Handtuch
ca. 45 X I00, grau gestreift

25
60
40-

Inlett, Naphtalrot, gute Qual. 12

ca 130 brt. 22 Ca. 80 brt.
Linon, sehrpreisw. Wasche- 45
qual. ca. 13 brt. 7S, ca 80Obrt. 2

Streifsatin, vorzuel. Qual
ca 130brit. 28, ca 80 brt.

Standart- Qualität

Frott.-Handtuch ca 4
100, ganz besond. preiswert 55
Da mar Lerwlente tat 35

Tischtuch ca 130 160 zoo
kräftiges Reinleinen

Bettoamasgt, prima Qualität o
ca. 130 brt. 1.50 cu. 80 brt.

hemlertuch, ratize 394
Ware, ca. 80 brt.

Wäschetnch. wette
ohne Füllappretur

Bethezug, Linon. m 2 Kissen y25
gute Gebrauchsqualität 6.50
Betthezug, Stangent m.2 Kiss, o
uns bewährte Stammqual. 9.25

Betthezug, Damast i schönen gio
Mustern, gute Qualität 10.

Bettluken, Dow'las, ca. 150 I
220, kräftig. Gewebe 3.25 2.25
Bettlaken, ca. 150)(220, Haus so

tuch
Bettlaken, ca 150)(220. Halb- 425
leinen, bestbewährte Ware 4.90

Gesundhe 1s-Bettuch

ca 140 X 220, aus gutem
Materiat mit kunstseidener
Kante

Beachien Sie bitte unser großes
ger inLa

Deberschlaglaken und Paradeklssen

mit Handhohlsaumen und Hand-
klönpelspitzen

oBKOWITZ
Gemäß 30 der

S Satzungen laden wir
hiermit unſere MitM R 6 glieder zu einer

o e Ve i a nnerend
f am Sonnabend,Harptverſammlung n ar.

abends 20 Uhr im Bootshauſe ein.
Tagesordnung: Aenderung der Satzungen

anſchließend Kamerad chaftsabend.

Tivoli
Sonnabend und Sonntag

Tanz abends
Vollſtändig neues Programm
Die Künſtler Elsner und Lorèe

Achtung! Am Montag dem 11. Dez., abends
8 Uhr, findet in Merſeburg, im Hotel „Alter
Deſſauer“, ein lehrreicher Frauen Vortrag
ſtätt. Die bekannte Rednerin M. Schröter,
Leipzig, ſpricht über:
„Frauenleiden u. Wechſeljahre
De Gefahren der Korpulenz und ihre Beſeiti
gung. Wie erhalte ich meinen Körper ſchön, ge
ſund und widerſtandsfähig. Keine Frau oder
junges Mädchen ſollte dieſen wichtigen, hoch
intereſſanten Vortrag verſäumen. Eintritt frei!

en und Sonntag von 2— 5 Uhr
chaitlplatten- Konzert

Täglich bis 22 Uhr bei Beleuchtung geöffnet.

ist der Naturheilkundige Knöfel,
krüner P arster in Krosigk, Bez. Halle,
in Merseburg, Oienstag, den
12. Dezemhber, von 8-13 Uhr, bei
Tischlermeister Degenhardt, Preußer-
straſse 33, zu sprechen Eine Flasche
Früh-Urin mitbringen. e

er Toa
Hitlerjunge Quex
Jm Beiprogramm läuft außerdem:
Das 15. Deutſche Turnfeſt in Stuttgart.

Ab Montag: Diüli an Harvey S
Wiliz Friſch G

Sonntag Tanz AbendBüreerhof m. Ballonwetthissen

Werner Capella mit ſeinen Künſtlern ſpielt.
Stimmung! Humor! Eintritt frei!

Rheiniſcher Abend
Merſeburg ſteht Kopf vor Lachen.

Das neue Programm, u. a. die rheiniſche Bur
leske mit Fredy Büſing „Er iſt vergiftet
Sonntag nachmittag ab 4 Uhr Familien
Konzert. Lappenverteilung.
Pfülzer Hof, Leung Senncgr und

Hventsfeser verbund. mit Leber
knödel- und SalzrippchenEſſen.

Es ladet herzlichſt ein Familie Hammann.

Das Weihnachtsmärchen
als G. Frembenvorſtellung im
Gtabitthenter Halle
„Das verlorene Herz

ein Märchenſpiel von Franz K. Ginskey,
am Sonntag, dem 17. Dezember, 15 Uhr.

Kartenverkauf: 11. 14. Dez. Beſonders herab
geſetzte Preiſe. 25 Pf. bis 1.50 RM.

Nächſte Fremdenvorſtellung Sonntag,
den 7. Jan. 1934 „Der Freiſchütz“, Oper
von C. M. v. Weber.

Sudetendeutſcher
Heimathund

Ortsgruppe Merſeburg.
Am 10. Dezember in den
Gotthardſäl. (kl. Saal)

Verſammlung

ſehr preiswert und aut,
finden Sie in großer
Ausw. im Fachgeſchäft

Höbelhans Degevdargt

Merſeburg
Gotthardſtraße 38 und

Preußerſtraße 33
Zur Annahme von Be

darfsdeckungsſch zugel

lichtsplelhgus Sonne d

Sonntag 4, 6 und 8.10 Uhr:
Der große Lachſchlager!

Das Haus erzittert unter den unbeſchreib

So wurde noch nie in einem Kino gelacht!

Dick un Dof
Die Teufelshrüder

die kom. Oper „Fra
ilm bietet alles, was

man ſich wünſcht: Unerhörte Komik, wun
dervolle Muſik, herrlichen Geſang, pracht
volle Raturaufnahmen. Und dazu lachen
Sie ſich einundeinhalb Stunden kugeltund e

Ein Parodie au
Diavolo.“

lichen Lachſalven!

Der

und geſund.

Prahtlsche Oelhnuchts- Ceschenbe

Roland Sonnabend u. Sonntag

Gelhenfels

Annahmeſtellen f. Jn-
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,

Beſchwerden uſw. bei
Bergner,

Merſeb Str. s ign.n l
Schas- Adolfſtr. 4. Sonntag 6 Uhr und 8.10 Uhr:

S Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlanb
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Reichior

S Nerſeburger Str. 35. e

ſo tag 2 Ur: Jugendvors eltung
Fred Thomſon, der beliebte Cowboy,
mit ſeinem Wunderſchimmel „Silberkönig“

in „Der Held von Arizond“

Zum letztenmal!
Marlene Dietrich

in Die bioncde Venus

M Kammerl
Ab hertte?! Der größte und gewaltigſte Kriegsfilm aller Zeiten

Das Ringen um Verdun rege
Ein Tonfilm, der mit dramatiſcher Wucht ſchildert, wie die
andere Seite

M Authentiſche Aufnah
wert ſtellt alles bisher dageweſene weit in den Schatten, bisher war

es nicht möglich, einen Kriegsfilm ergreifender, erſchütternder,
realiſtiſcher zeigen zu können. Was Millionen Deutſche nur aus

Zeitungsberichten kannten, wird hier zum Erlebnis. Noch nie haben
Menſchenaugen Größeres und Gewaltigeres geſehen. Der größte
e den die Welt ſah! Das Hohelied der deutſchen

Waſſen! Jug
Sonntag 2
Das Ringen un WBerdögamg“e,

ichſſpiele

Verdun erlebte.
men aus den Kriegsarchiven. Dieſes Rieſenfilm

endliche haben Zutritt.
Uhr große Kindervorſtellung mit

A. Arrechgreranoteſtung in len

Dienstag, den 12. Dezember 1933, 20 Uhr.
Gastsplel!

Volksstück in
Die große Chance
Hans Lorenz Bühnenbild: Heinz Behrens.
Anfang 20 Uhr.
Finzelkarten zum Preis von RA. 3.50 und 2.50
in den bekannten Ver auf 'stellen.

Nächste Anrechts-Veranstaltung Vonnerstag, d. 4 Januar 1934,
Konzert des Stadt und Gewandhausorchesters Leipzig.

Ausschuß für Bildungswesen im Ammoniakwerk Merseburg.

des Stadttheaters tiallie

3 Akten von Alfred Möller und
Ende gegen 23 Uhr.

Reparatur

s SFriedrich Engel
Nolanatetrase Nr. 2

Näh-, Wasch-, Wring- und Schreibmaschinen
Fahrräder, Puppen- und Kinderwagen

Großtankstelle
Ecke Weißenfelser Straße

Gegründet 1888

Merkstatt für Kraftfahrzeuge

Wir dürfen
Reine Auskunft geben

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K.“ gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre- Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.
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Reinsetdene Laco-Binder
von R. 50 an

Alleinverkauf:

Atternbernouf
ger weltpepühete
u ä

n

Mersehurg, Gotthardstr, 30, Passage

der Fiim des Reichsparteitages der NSDAP.
in Nürnberg
läuft ab 14. bis 17. Dezember 1933 im
Lichtspielhaus Sonne Merseburg
Alle Eutschelne aueen Umgetauscht
werden gegen die gültige Eintrittskarte
Sonntag von 1418 Uhr, Montag bis Mittwoch
vormittag 11--13 Uhr, nachmittag 17--20 Uhr
im Lichtspielhaus Sonne
Krelsleltung der NSDAP. (Kreisfilmstelle).

Werinſeriert, verkauft!
Brauchen Sie ein
gutes Geschenk?

Dann denken Sie an eine

Alpina- Uhr
Wilh. Schüler, Harkt 27

Fernsprecher 2896
Uhbren, Gold- und S berwaren

Beachten Sie bit e meine
Schaufenster

K.
GUrTER UHREN
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